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Bettet Luftangriff aus Staun Flow
* Berlin , 3. April . Das Oberkommando

»er Wehrmacht gibt bekannt:
An der Westfront stellenweise regere Späh»

trnpptätigkeit .
Am 2. 4. wnrde die Lnstansklärnng über der

gesamten Nordsee, der englischen Ostküste bis
an den Shetlandinseln nnd über Ostfrankrcich
fortgesetzt. Ein deutsches Anfklärnngsflnazeug
mutzte nach einem Lnstkampf mit drei britischen
Jägern ans See notlanden . Die Besatzung
wurde von einem anderen deutschen Ansklä-
rnngsflugzeng ausgenommen .

In den Abendstunden wurden ernentbri -
lische Secstreitkräste in Scava
Flow angegriffen . Obwohl die Wetter¬
lage ungünstig und die Abwehr sehr stark war»
gelang es» mehrere Schiffe durch Bomben¬
treffer bzw . Bombeneinschläge in nächster
Nähe zu beschädigen .

Im Westen kam es an verschiedenen Stellen
zu Lnftkämpfen. Dabei wurden d r e i f e i n d -
liche Jagdflugzeuge abgeschossen .
Zwei eigene Flugzeuge werden vermitzt.

Generaloberst von Brauchitsch
an der Westfront* Berlin , 3 . April . Ter Oberbefehlshaber

des Heeres , Generaloberst v . Brauchitsch ,
begab sich am letzten Sonntag erneut an die
Westfront, um die Trupp enbesichtigun -
g e n , über die bereits früher berichtet wurde,
fortzusetzen .

Sein Besuch galt in erster Linie den in den
Rheinlanbcn stehenden Verbänden . Der Ober¬
befehlshaber kehrte in der Nacht zum Don¬
nerstag in das Hauptquartier zurück.

Darre bei Horthy
* Budapest , 3. April . Im Laufe des Mitt¬

woch wurde Reichsminister Darrs vom Reichs¬
verweser v . H o r t h y in Privataudienz emp¬
fangen. Heute besucht Reichsminister Tarrs im
Beisein des Reichsverwesers v . Horthy die un¬
garische landwirtschaftliche Ausstellung.

Oie letzte Illusion
Wer wollte die vielen englischen Illusionen

alle anszählen» die in diesem plntokratischen
Kriege gegen Mitteleuropa schon zerplatzt sind ! ?
Bor Wochen schon haben wir hier nur die wich¬
tigsten erwähnt ; es waren damals schon rund
fünfundzwanzig . Inzwischen sind noch eine
ganze Reihe weiterer britischer Illusionen zer¬
platzt. Aber die Churchills können ossenbar
ohne Illusionen überhaupt nicht existieren . Im¬
mer neue Illusionen tauchen ans und platzen
nacheinander. Das jähe Ende der plntokrati¬
schen KriegsanSweitnugsabsichten im Norden
durch den Frieden von Moskau war die
schwerste Enttäuschung der letzten Zeit . Fast
täglich kommen neue Rückschläge und Nieder¬
lagen für London und Paris dazu, bald aus
propagandistischem und moralischem Gebiet,
bald auf der diplomatischen und militärischen
Ebene . Wir erwähnen nur in Stichworten :
Das deutsch-italienische Kohlenabkommen, das
Tressen am Brenner, Telcki in Rom , die War¬
nung Molotows, das deutsche Weitzbuch als
Weltsensation , die peinliche Enthüllung eng¬
lischer Lügcutaktik durch den schwedischen Au-
tzenminister Günther , die üble Landkarten¬
panne des Herrn Rcynand und — immer
mehr — die überlegenen Schläge der deutschen
Luftwaffe und der fühlbar und schnell wach¬
sende Druck der deutschen Rüstungsübcrlegcn -
heit ans allen Gebieten , auch ans dem wirtschaft¬
lichen.

Es ist somit kein Wunder , wenn den plnto -
kratischen Kriegsherrn schon seit einiger Zeit
sichtbar mehr und mehr die Nerven durchgehen
Sie werden ungeduldig and grimmig , weil
vor allem ihre Völker immer ungeduldiger und
nachdenklicher werden . Es mutz etwas ge¬
schehen ! So lautet deshalb ihre neueste, zrvar
wenig vertrauenerweckende, aber dafür um so
lauter und betriebsamer verkündete Parole.
Darüber, was jetzt geschehen kann , sind sich aber
die Maßgebenden noch keineswegs einig . Einig
sind sie sich nur über daS , was geschehen sollte
und was — Gott sei Dank erst nach dem plniol a -
tischeu Siege ! — mit Deutschland und Italien
und schließlich mit ganz Europa gescheh- v » ll .
Bis dahin aber hat es ja noch gute Weile .
Wenn Deutschland bis dahin nichts besonderes
mehr unternimmt , so hofst mau , wenn , mau
ihm jetzt durch systematische Vergewaltigung
aller Neutralen rings um Deutschland lang¬
sam aber sicher den Kragen zndreht mit der
Hungerblockade, daß dann in einigen Jahren
das große Geschäft blüht . Allerdings weitz mau
dabei noch keineswegs , wie die kleinen Neutra¬
len daraus reagieren . Es gibt da schon einige
sehr ungünstige Vorzeichen. Und erst die gro¬
ben Neutralen! Aber dies alles ist ja sowieso
aufgelegter Unsinn . Dies alles sind ja wieder
echt plntokratische Illusionen und Krämpfe.
Blockadeverschärsuug um jeden
Preis ! Das ist Plutokratiens — dernier
cri ( letzter Schreis . Das kommt uns genau so
vor , wie vor nunmehr einem Jahr mit der¬
selben lauten Geschäftigkeit das Etnkreisungs »
Keschrei ertönte . Damals glaubten die kindi¬
schen Greise Albious auch. Deutschland werde
schon stillhalten , bis der Ring geschloffen ist.
Wie hat ihnen damals doch Hitler den Marsch
geblasen ! Genau so wird es Churchill, Reynand
und Co. ergehen mit ihrer Blockadeillnston in
-weiter verstärkter Auflage! Es ist, — wenn
uicht alle Zeichen trügen , — Plntokra -
tienS letzte Illusion . DaS Wort
Uim tt dann nämlich Adolf Hitler» » » - » eültel , SL3L

DAS HAUPTORGANlP r DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER
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RAUPT AU JQAIf
Gaahauptstadf Karlsrtsn ©
„Der Führer " erscheint i» 4 Ausgaben : „ Ga« ha »plsi,idt
Karlsruhe " sür dcu Lladtbezirt und deu Kreis KaitSruve
sowie sür deu KreiS Mörzheim . „ Kraichgau » ud Brüh »
raiu " sür ben Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau" sür
die Kreise Rastall — Badcu - Badcu und Bühl . „Aus der
Orlcuau " sür die Kreise Osscuburg, Kehl , Lahr uud Woisach .
A u , e i q e u p r e t s e : siehe Breislistc Nr . 12 vom
20. Fcvruar 1910. Tic lägeipaltcue Milliiucterzeile lKlciu-
spailc 22 Milliiucler ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Big . In der Ausgabe „Gauhauplsiadl Karls ,
ruhe " : ll Big . In dcu Bezirksausgabeu .Kräichgau uud
Bruhratu " , „ Merkur- Rundschau" uud „Aus dcrOrlcuau " :
7 Big . Für „itlelue Anzeigen" uud Faiuilicuauzcigcu gel-
tcu crmäsziglc Grundpreise laut Preisliste . Auzcigeti iui
Teptleii : die ügcspaltcue 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugcuabschiüsse sür die Gcsamlauslage uud Aus¬
gabe „Gaubauplstadt Karlsruhe " »ach stassel ( ' ; sür die
übrigen Bezirksausgabeu » ach Ttasscl A Auzeigcuschlusz .
zellen : Um 12 Uhr am Vortag des Erschciucus. Für die
Moulagausgabc : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen uud
sonstige unaufschiebbare Anreigen sür die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manusiripl
im VcrlagShaus etugegaugcu sein . Terlleil uud Slreisen -
auzeigeu werde» uur in einer Miudcsthohc von 20 Mil¬
limeter uud uur sür die Gesamtaullage augcuommcu.
Plah ». Tav - iittd Tcrmiuwüusche obue Vcrbiudlichkcil.
Bei » uverlaugt eiugcheudcu Mauuskriplcu kann keiucs -
salls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übcruomiucn
iverdcu. Ersüüuugsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Karlsruhe , Donnerstag , den 4. April 1^40

Mische Mnote au SklnAnavieu
?0v^ ‘ *- >

BHe man mit Heuftalen umspringt — Set Botten not neuem tymd der Dlufottaleu
H . W . Kopenhagen . 4. April . Der Drnck

Englands ans den neutralen Norden verschärst
sich von Tag zn Tag. Chamberlain hat in einer
Rede vor dem Unterhans am Dienstag neben
den üblichen Lügen nnd Berdrehnngen prahle¬
risch verkündet» daß England entschlossen sei,
mit Wassengewalt den Handel der nordischen
Staaten zu stören. Es ist klar, daß diese Cham-
berlain -Redc in ganz Skandinavien die Be»
sürchtnngen vor weiteren Uebergrissen der eng¬
lischen Gewaltpolitik nicht ans der Welt schas¬
sen konnte.

„Politiken " meldet in einem Telegramm
aus London , daß eine Drohnote an
Schweden und Norwegen bereits am
Sonntag fertig Vorgelegen habe . Sie habe eine
„Mitteilung zur Unterrichtung" enthalten,
wonach der Export von Eisenerz nach Deutsch¬
land unterbunden werden muffe, also eine un¬
verblümte ^ englische Forderung , die alle bis¬
herigen Drohungen und Ankündigungen über-
trifst . Von englischer Seite sei weiter ent -
wickelt worden, so schreibt „Politiken "

, was
man zu tun gedenke, wenn der Export nicht
infolge dieser Drohungen aufhören sollte. Die
Note sei bisher nicht abgeschickt worden ( ! ) .
Ob das jetzt geschehen soll , könne man nicht
wiffen , aber alles deute darauf hin . daß eine
„Reihe diplomatischer Handlungen" bevorstehe .

Die bevorstehende Verschärfung des Druckes
auf den Norden wird auch vom „Daily Tele¬
graph" bestätigt , der meldet , die Geheim -
sitzung des norwegischen Reichs¬
tages habe mit englischen Forderungen auf
Unterbindung der Erzverschiffungen in Zu¬
sammenhang gestanden . Auch das Blatt des
dänischen Außenministers Dr . Munch „Poli¬
tiken" spricht in einem Artikel von einer Er¬
höhung des Drucks auf die neutralen Staaten ,
durch den London eine Verschärfung der Blok-
kade gegen Deutschland versuchen wolle . Es sei
kein Geheimnis , daß die Blockade bisher die
von englischer Seite gehegten Erwartungen
nicht .befriedigt habe.
Völkerrecht eine abgetane Theorie

Daß die Chamberlain - Rebe den verschärften
Krieg der Westmächte gegen die Neutralen ein¬
leiten sollte , wird durch die Haltung der Lon¬
doner Presse und durch ergänzende Hinweise
aus offiziellen Kreisen vollauf bestätigt . Das
gilt vor allem für einen aussehenerregenden
Brief , den der frühere Jnformationsminister
Mac M i l l a n an die „Times " gerichtet hat .
Das offiziöse Blatt stimmt den Betrachtungen
Mac Millans , der auch heute noch dem Kabi¬
nett Chamberlain sehr nahesteht , in einem
Leitartikel ausdrücklich zu.

Mac Millan versucht mit juristischen Spitz¬
findigkeiten zu beweisen , daß die bishe¬
rigen Neutralitätsauffassungen
überholt seien und zu Gunsten der West¬
mächte geändert werden müßten. Er schreibt:
„Tie alte These der Neutralitätsgesetze (wo-
nach ein Krieg nur die Kriegführenden angeht,
während die unbeteiligten Nachbarn so wenig

wie möglich Beschwerden haben sollen ) , ist aus
den jetzigen Krieg nicht mehr anwendbar . DaS
Schicksal der neutralen Nachbarn ist- ebenso
stark abhängig vom Ausfall des Krieges wie
das Schicksal der Kriegführenden selbst." Der
wahre Charakter der sogenannten Neutrali¬
tätspolitik Englands wird aber durch Mac
Millans unerhörte Behauptung aufgedeckt:
„Cessantes trnditiones cesse et lex " — wenn der
vernünftige Zweck wegfällt, fällt auch das Ge¬
setz weg ! England läßt die Grundsätze des
Völkerrechts, wie man nun offen in London
zugibt, nur solange in Geltung , als die bri¬
tische Politik daraus Nutzen ziehen Sayn.
Schützen diese Gesetze aber den neutralen

Staat , dann sind sie plötzlich aber „schädlich für
die Menschheit ."

„Daily Expreß" sucht ben Neutralen einzu¬
reden, daß die wirtschaftliche Kriegführung
nicht nur eine Offensive gegen Deutschland ,
sondern auch eine Verteidigung der neutralen
Gebiete ( ! ) sei . „Daily Hcrald" droht Cham¬
berlain bei ungenügender Entschlossenheit mit
innenpolitischen Schwierigkeiten: das englische
Volk werde aufpaffen , welche Handlungen den
Worten der Negierung folgen würden. Wenn
Handlungen ausblieben , werde das Volk die
Regierung ohne « Ansehung der,Person ver¬
dammen.

Churchill erhall eineneue Pfründe
Londoner Kabinettsumbildung soll gesteigerte Aktivität Vortäuschen

* Amsterdam , 8. April. Im Zuge der
von Chamberlain mit großem Wortschwall ver¬
kündeten „Blockadeverschärsnng" hat man es
in London sür nötig gesunden, wieder einmal
eine Umgrnppiernng des sogenannten KricgS-
kabiuetts vorzunehmen . Es soll offenbar der
Anschein einer größeren Aktivität damit er¬
weckt werden . Gleichzeitig will man sich eini¬
ger Sabincttsmitglieder entledigen , die dem
Oberkriegshetzer Churchill in seinem Streben
nach völlig nnbeschränktem Einslnß im Wege
standen.

Das Kriegskabinett wirb durch den Rück¬
tritt des Ministers für Koordination der Ver¬
teidigung Lord C h a t fi e l d von neun auf acht
Mitglieder herabgesetzt . Dafür übernimmt
CH u r ch i l l als „Seniorminister der drei Waf¬
fengattungen" (Marine , Heer, Luftwaffe) deu
Vorsitz über einen Ausschuß der Minister der
drei Wehrmachtsteile, der in regelmäßigen
Sitzungen mit dem Chef der Generalstäbe zn-
sammentreten wird, um dem Kriegskaüinett
Vorschläge betreffend die allgemeine Kriegs¬
führung zu unterbreiten . Gleichzeitig bleibt
Churchill Erster Lord der Admiralität , während
zum Luftfahrtminister der bisherige Lorösiegel -
bewahrer Sir Samuel H o a r e ernannt wurde

Der bisherige Luftsahrtminister Kingsley
Wood wurde , seinerseits Lordsietzelbewahrer
und gleichzeitig Präsident eines Ausschusses
für Innenpolitik , dem alle inneren Angelegen¬
heiten unterstehen und der Vorschläge zur Ein¬
bringung von Gesetzen zu prüfen hat. Er
führt auch ben Vorsitz im Ausschuß sür Ernäh¬
rungspolitik , dem auch die Landwirtschaft un¬
tergeordnet ist . Morrison ist sowohl als Er¬
nährungsminister als auch als Kanzler für
das Herzogtum Lancaster zurückgetreten und
wurde Generälpostminister. Ernährungsmini '
ster wurde Lord Woolton.

Der parlamentarische un>d Finanzsekretär bei
der Admiralität , Shakespeare , ist Mini¬
ster für den Ueberseehandel geworden.

..Palastrevolution- gegen Reynand?
Oie mit großen Versprechungen aufgeputschte Oeffentlichkeit wird ungeduldig
Mü. Brüssel , 4. April. Die am Dienstag

plötzlich einbernsene Konferenz der ra -
dikalsozialistischen Kammergrnppe
hat die Wirknng einer Bombe gehabt. Paris
srägt sich, ob eine „Palastrevonltion" gegen
Reynand im Gange ist. Es steht jedenfalls fest,
daß die Radikalsozialisten gegenüber dem nenen
Ministerpräsidenten eine ansgesprochen
ablehnende Haltnng einnehmen . Ge¬
meinsam mit dem Abgeordneten Chicheri, dem
Vorsitzenden der radikalsozialistischen Kammer»
grnppc, haben sich die beiden ansgeschisften
Minister Bonnet nnd Guy la Chambre zn Da»
lädier begeben, nm ihn von der Stimmnng der
Partei in Kenntnis zn fetzen .

Zweifellos hat der Ministerpräsident einen
taktischen Fehler damit begangen, daß er am
Dienstag in der Kammer der Diskussion aus¬
wich und nicht die erwartete Regierungserklä¬
rung über die außenpolitische Lage und die
Fortführung des Krieges abgab . Die Oeffent¬
lichkeit Frankreichs ist in der letzten Woche mit
groben Versprechungen derartig aufgeputscht
worden, daß sie nicht länger auf die angekün¬
digten Aktionen warten will . Der erste Ein¬
druck , den die Londoner Erklärung der beiden
Regierungen vom 28. März hervorgerufen hat,
ist wieder im Abflauen begriffen. „Das Land
erwartet keine Propagandakundgebungen , son¬
dern wirkliche Handlungen"

, schreibt der Abge¬
ordnete Fernand Laurent und spricht sein Be¬
dauern darüber aus , baß die französische Kam¬
mer sich damit begnügen mußte, die Rede
Chamberlatns zu kommentieren, anstatt von
ihrem eigenen Ministerpräsidenten unterrichtet
zu werden.

Die Pariser Blätter versuchen deshalb wie¬
der einmal die Aufmerksamkeit der West -
wächte-Regierungeu darauf zu lenken, daß un¬

bedingt etwas zur Störung des transsibiri¬
schen Verkehrs und des Weges durch das
Schwarze Meer geschehen müsse. Der „Jour "
frägt »orsiditig an , ob es nicht möglich fei, die
transsibirische Bahn zu sprengen ,
während der „Matin " gerne eine Blockierung
des russischen Hafens Wladiwostock sehen
möchte. Während letztere allerdings in Anbe¬
tracht der dort stationierten Flottenstreitkräfte
Rußlands noch als Risiko empfunden wird,
hält man es sür zweckmäßiger , durch Agen¬
ten des Secret Service in Rußland selbst Sa¬
botageakte zu inszenieren.

Diese personellen Veränderungen in der
ersten Garnitur der englischen Kriegshetzer
tragen viel zu deutlich den Stempel demokra
tischen Parlamentstheaters , als ü^ß man ihnen
irgendeine ernsthafte Bedeutung beimeffen
könnte . Durch derlei durchsichtige Schiebungen
versucht man jetzt in England , unruhig gewor
üene Gemüter zu beschwichtigen und der eng
lischen Oeffentlichkeit im Zuge der mehrfach
verkündeten „gesteigerten Aktivität" Sand in
die Augen zu streuen . Das und nichts anderes
bedeuten diese „Personalvcränderungen " .

Einigermaßen belustigt wird man nur den
neuen Aufstieg Churchills voui
Kriegshetzer zum Oberkriegshetzer zur Kennt¬
nis nehmen . Der skrupellose Lügner W . C . hat
es glatt verstanden, den bisherigen Luftsahrt¬
minister Kingsley Wood falt zu stellen , ob¬
wohl Churchills Waffe , die Marine , bestimmt
nicht mehr „ Erfolge" aufzuweisen hat als die
Luftwaffe . Aber im Schwindeln war W . C . dem
Luftfahrtminister Kingsley Wood um einige
Nasenlängen voraus . Das genügte, um den
bisherigen Luftfahrtminister aus dem Felde zu
schlagen und sich dessen Machtbereich anzueig¬
nen . In typisch plutokratischer Manier hat es
W. C . verstanden, durch Skrupellosigkeit gegen¬
über seinen eigenen Leuten, durch unglaubliche
Verlogenheit und ausgiebigen Gebrauch seiner
stabilen Ellenbogen eine neue fette Pfründe
zu ergattern . Wenn somit als einziges schein¬
bar wesentliches Charakteristikum dieser Kabi
nettsveränderungen ein neuer Machtzuwachs
für den Erzlügner Churchill zu verzeichnen ist ,
so ist andererseits klar, daß dieser Personen¬
wechsel im britischen Kabinett an der ei¬
gentlichen Szenerie nichts ändern
wird Die englischen Kriegshetzer und ihre
plutokratischen Hintermänner werden in der
gleichen Weise wie bisher den Krieg gegen das
sozialistische Deutschland und das sich bereits
in seinen Konturen deutlich abzeichnende neue
Europa betreiben, nur vielleicht noch skrupel¬
loser und lügenhafter . Das deutsche Volk wird
auch hierauf die richtige Antwort willen .

Aegypten will selbständig werden
W. L. R o m , 4 . April . Eine Anssordernng ,

schleunigst Aegypten zn verlassen nnd vor allem
beim Abzug nicht die englischen Trnppen zn ver¬
gessen , wnrde England dnrch die ägyptische
Wasd -Partei in einer Denkschrift an den bri¬
tischen Botschafter in Kairo überreicht.

Bekanntlich ist nach dem englisch- ägyptischen
Vertrag die Anwesenheit englischer Truppen in
Aegypten nicht befristet , sondern soll aufhören,
wenn Aegypten aus eigenen Kräften den Suez¬
kanal schützen kann . Daß diese Forderung auf
Abzug der englischen Truppen bereits heute ge¬
stellt wird , ist ebenso bezeichnend wie die Fest¬
stellung der .Denkschrift , daß bereits eine „gei¬
stige Krise " in den Beziehungen zwischen Kairo
und London bestehe und England gut daran
tue , sie nicht zu verschärfen .

Ein französisches Flngzeng — Typ „Moräne"
Nachdem der Bericht d«S ObertommandoSder Wehrma chr vom 1. April den AbichutzMorane-Mugzeugen in verschiedenen gröberen Lulttü mvlen durch die deutschen Ja
»eichnete der deutsch« WeHrmachtSvericht vom Dienstag «nreu » di« Verntchtenm einer
rav« durch etneu unterer AntklSrer .

von geben sranzögschen
ler gemeldet batte , ver-
Mafchtn« vom Tvv Mo-

(Llloctated-Preb- M.)
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Ztonsprolokolle 1940
Von Fritz Kaiser

Wenn man ein Motto erfinden wollte , nach
dem diejenigen Kräfte und Mächte planmäßig
gehandelt haben , die durch die Akten des ehe¬
maligen polnischen Außenministeriums jetzt
bloßgestcllt wurden , dann müßte es etwa lau¬
ten : „Wir müssen ohne Unterlaß die Beziehun¬
gen der Völker und Staaten zueinander ver¬
giften ." ( Für die Tätigkeit von Botschaftern
ein allerdings überraschender Leitgedanke !)
Dieses Motto aber braucht nicht erst erfun¬
den zu werden. Wörtlich so steht es nämlich
in den berüchtigten „Protokollen der Weisen
von Zion"

, jenen nur durch einen Zufall an
die Oeffentlichkeit gedrungenen Geheimproto¬
kollen der im Herbst 1897 abgehaltenen Baseler
Tagung jüdischer Wcltverschwörcr ( 10 . Sitzung:
letzter Abschnitt ) . Und im siebenten Sitzungs¬
protokoll dieser Pläneschmiede für die Aufrich¬
tung der jüdischen Weltherrschaft heißt es : „So¬
bald ein nichtjübischer Staat es wagt, uns
Widerstand zu leisten , müssen wir in der Lage
sein , seine Nachbarn zum Krieg gegen ihn zu
veranlassen. Wollen . aber auch die Nachbarn
Hmeinsame Aache mlj ihm machen, so müssen
wirH >en Weltkrieg entfesseln ." — Ein sicher
nicht minder aktuelles Zitat !

* D^ e
' Echtheit Her ^ Pro^okolle der Weisen von

Zion " wollten die Juden bekanntlich jahr¬
zehntelang bestreiten. Sie haben Millionen¬
beträge von Prozeßkosten dafür aufgewandt:
den Nachweis , daß es sich dabei um die be¬
hauptete „böswillige antisetimitische Fälschung "
gehandelt habe , blieben sie der Welt bis heute
schuldig.

Merkwürdigerweise fällt auch den von der
Veröffentlichung der polnischen Akten unmit¬
telbar Betroffenen heute nichts anderes ein als
dieses alte jüdische Rezept, peinliche Wahrhei¬
ten kurzerhand wcgzulügen. Noch merkwür¬
diger ist , daß eine Reihe von jüdischen Zei¬
tungsverlegern und -schreibern die einzigen
öffentlichen Sekundanten dieses vergeblichen
Bemühens sind . Beides hat aber auch seinen
tiefen Sinn .

Ein ungewöhnlich eimacher und kcarer « mo-
verhalt wird hier mit untauglichen Mitteln zu
verschleiern versucht : Auf Tag und Stunde ge¬
nau berichteten polnische Botschafter in diesen
Dokumenten an ihren Außenminister über Be¬
sprechungen mit französischen, englischen und
amerikanischen Diplomaten . Erörtert wurden
dabei in allen Fällen ( seij 1938 ! ) Kriegspläne
gegen Deutschland , insbeiondere die Fragen ,
wann der Ueberfall am zweckmäßigsten statt -
sinden und wer von den beteiligten Mächten
gleich und wer erst später mitmachen sollte.
Alle diese Berichte stehen auf dem Original¬
papier der polnischen Botschafter , von dessen
Echtheit sich sogar Blätter wie die „National -
Zeitung " in Basel überzeugen ließen. Lücken¬
los ergänzen sich diese Dokumente gegen¬
seitig . Unterschrieben sind sie mit den vollen
Namenszügen der bekannten polnischen Bot¬
schafter in den Hauptstädten des Westens . Die
Ränder der einzelnen Originalberichte sind be¬
deckt mit den Handzeichen der Abteilungsleiter
im polnischen Außenministerium, die im Aktcn -
umlauf amtlich davon Kenntnis , n nehmen
hatten.

Bei dieser hoffnungslos gekläru-n « aweuge
bleibt also wirklich nichts mehr zu dementieren
übrig . Einzelne der betroffenen Diplomaten
haben es trotzdem versucht . Es ergab sich dabei
der tragikomische Anblick, daß selbst Botschafter
von Ländern, die Deutschland den Krieg
erklärt haben, den Eindruck erwecken woll¬
ten , daß ihr eigener Krieg sozusagen „auf sie
zugekommen " sei . Dieselben Männer , die nach
den polnischen Akten die Fäden der Kriegsvor -
bcreitung und systematischen Einkreisung
Deutschlandszusammcnknüpften, sie , die laufend
ihre polnischen Kollegen darüber informierten ,
wie weit das Komplott gediehen und durch feste
Abmachungen untermauert war . wollten nun
am liebsten die von der Unvollkommenheitder
Welt bitter enttäuschten Friedenscngcl mimen!
Noch grotesker : Dieselben Juden , die seit Jah¬
ren Tag für Tag in ihren Zeitungen — mit¬
ten im Frieden ! — einen „neuen Weltkrieg
gegen Deutschland " gefordert hatten, taten nun
gerade bas nicht , was die ganze Welt als
selbstverständlich von ihnen erwarten mußte.
Sie hatten auffallenderwcise kein Wort der An¬
erkennung darüber , daß die plntokratische Ge¬
heimdiplomatie die vom Weltjudentum offen
geforderten Wege tatsächlich und aktenkundig
gegangen ist : sic stellten sich nicht vor die
einwandfrei überführtcn Botschafter , um deren
Spiel „im Namen der Demokratie und der
Zivilisation " zu rechtfertigen, sondern sie v er¬
st e ck t e n sich hinter den absurden D e m e n -
t i s der diplomatischen Marionetten jüdischer
Weltpolitik.

Was sich hier abspielte und noch abspielt, ist
eine weniger überlegte als instinktive Reak¬
tion lichtscheuer Elemente gegenüber der
schmerzhaften Helle einer gefährlichen Wahr¬
heit . Die verzweifelten Botschafter -Dementis
werden so erst recht zum Eingeständnis , daß
die Diplomaten der Plutokratien Wege gegan¬
gen sind , auf denen sie sich von ihren eigenen
Völkern nicht ertappen lassen durften
und auch heute — nach sieben Monaten Krieg
und Kriegspropaganda ! — noch nicht ertappen
lassen dürfen . Und die Juden tragen durch ihr
Verhalten dieser Sachlage auf ihre Weise Rech¬
nung . WaS die einen und die andern zu ftirch-
ten haben , ist die wachsende Erkenntnis der
Völker, daß dieser bisher »IS .^kreuzzug gegen
die Gewalt" mehr schlecht als recht getarnte



Seite 2 DecMree
i1 1 1 ■ ■

Krieg eben jener jüdische Rachekrteg ist,
nach dem das Weltjudentum seit Jahren ge-
schricn hat . Gemeinsam wittern sie die Gefahr
eines Wiederauflebens der Fraae nach dem
E i N n und der Notwendigkeit des Kriege «,
den der Poilu in den Stellungen der Maginot¬
linie auch schon vor Veröffentlichung der pol¬
nischen Akten ahnungsvoll „In xuerrs juivs " ,
Sen jüdischen Krieg genannt hat .

So gesehen aber erhalten die Veröffentlichun¬
gen des deutschen WcißbucheS geradezu den
Charakter von „Zionsprotokollen 1940"

, die
vom Judentum der ganzen Welt und seinen
Handlangern in der Freimaurerei und der
plutokratischen Politik noch viel mehr gefürch¬
tet werden müssen alS die Naseler Protokolle
von 1897. Ihre Veröffentlichung hat den den¬
kenden Teil der Menschheit schon heute um ein
ganzes Stück weitergebracht in der Erkenntnis
des WeltfeinbeS. Mit keiner List und keiner
Lüge wird ihr Wettevwirken in diesem Sinne
« ungehalten werden können .

Wir aber wollen unS bet dieser Gelegenheit
erinnern an die Prophezeiung de § Führers
vom 89. Januar 1989 : „Wenn eS dem inter¬
nationalen Finanzjudentum in - und außerhalb
Europas gelingen sollte, die Völker noch ein¬
mal in einen Weltkrieg zu stürzen , dann wird
das Ergebnis nicht der Sieg des Judentums ,
sondern die Vernichtung der jüdischen Rasse in
Europa fein !"

Hetzjude Augur überinfft sich selbst
* Brüssel, 8 . April . Der englisch- jüdische

Korrespondent Augur - Poljapoff ver¬
öffentlicht wieder in der „Metropole" einen Be¬
richt , der an Unverschämtheit und ZyniSmus
alles bisher von ihm Geleistete noch über-
trifft .

Die Westmächte könnten nicht dulden, so gei¬
fert der jüdische Schreiberling , daß Deutschland
die Hilfeleistung Rußlands für die
Zukunft benutze oder baß Rußland die Mög¬
lichkeit habe , seinen Einfluß in Europa zu
verstärken. Das Vorhandensein beS deutsch -
russischen Paktes mache es notwendig, daß die
FriebenSbebingungen noch härter
sein müßten, als das sonst der Kall gewesen»wäre . Das KriegSziel der Franzosen und Eng¬
länder bestehe nicht nur darin , daS durch den
„Angreifer" begangene Uebel wieder gutzu¬
machen , sondern auch zu verhindern , daß er
seine „verbrecherische Laufbahn" in einer nähe¬
ren oder ferneren Zukunft wieder beginnê
Augur schreibt dann wörtlich : „Erhandelt sicP
nicht so sehr darum , den Deutschen eine Me¬
derlage beizubringen, als sie auf lange Zeit
hinaus zu entkräften, und zwar derart , dpß
sie nicht mehr in der Lage sind, unsere Existenz
zu gefährden."

Augur wiederholt bann seine bereits aufge¬
stellte These , daß von einer Friedenskonferenz
nach dem Kriege keine Rede sein könne .
Deutschland werde sich dann in einem derartig
chaotischen Zustand befinden , daß ein ausge¬
handelter Friede nicht in Frage komme. Er
schreibt in diesem Zusammenhang wörtlich:
„Erwartet nicht eine Wiederholung von Ver¬
sailles ! Europa ist nicht reich genug, um sich
diesen Luxus zu leisten " ( I ) .

plutolrattsche Kolonisations -Methoden
* A m st c r d a m , 8. April . Bei eiuem

Streik , der in der Nakana- Konzessiou im Be¬
zirk Luangwa in der britischen Kolonie Nord -
Rhodesien ansgebroche« war , senerte« die eng¬
lische« Truppe « «ach berüchtigte « englischen
« olonialmethode» rücksichtslos ans die
eingeborene » Arbeiter . 19 Eingebo¬
rene fiele « als Opser des britisch-plntokrati «
schon Ansbeutnugssystems, 9 wurde« schwer und
29 leicht verwnndet.

Irischer Freiheitskämpferim Hungerstreik
Bö . De« Haag, 4. April . Der irische Frei -

heitSkampf gegen England , der bereits uner¬
meßliche Opfer von den Nationalisten erfor¬
dert hat . scheint um eine neue Einzeltragödte
erweitert zu werden. Der Sohn jenes frühe¬
ren Bürgermeisters von Cork lMac Curtainj ,
der im Fahre 1929 im Brtxton -Gefängnis nach
einem- Hungerstreik von 73 Tagen starb , be¬
findet sich jetzt im Hungerstreik. Mac Curtain ,der unter der Anklage steht, einen britischen
Kriminalbeamten erschossen zu haben , war
nicht imstande , dem Prozeß beizuwohnen, so
daß ein neuer Termin angesetzt werden mußte.
D-er Sohn deS irischen Freiheitskämpfers er¬
klärte vor seiner Verhaftung , daßerfeinen
Vater habe rächen wollen . Er habe
nie den Eindruck vergessen können , alS britische
Polizisten in das Schlafzimmer seiner Eltern
« indrangen und seinen Vater aus dem Bett
heraus verhafteten.

Zhr sollt dereinst die Träger deutscher Größe sein!
Aufrüttelnder Appell GöringS an die Lugend Großdeutschlands — Aufgaben der Lugend im großen Gchicksalskampf

* Berlin , S . April . Im Rahmen der Ak¬
tion für die geistige Betreuung der Hitler¬
jugend, die Reichsleiter Rosenberg im Aus¬
trage des Miuisterrats für die Reichsvcrteidi-
guug durchführt, sprach am Mittwochsrüh Gr -
»eralseldmarschall G v r i » g zur deutsche»
Jugend .

In packenden und mitreißenden Worten schil¬
derte er den Jungen und Mädel die welthisto¬
rische Größe dieser Zeit und die Pflichten, die
der deutschen Jugend in dem entscheidenden
Befreiungskampf unseres Volkes erwachsen .
Er erinnerte an bas wechselvolle Schicksal
Deutschlands in den letzten Jahrzehnten , an
den ruhmreichen Heldenkampf im Weltkrieg
und den schmachvollen Sturz in tiefste Not und
bitterstes Elend im Jahre 1918 und schließlich
an die kühne Tat des Führers , der
durch die nationalsozialistische Bewegung die
Volksgemeinschaft geschmiedet und ein Reich
der Größe, Kraft und Herrlichkeit geschaffen
hat.

Jetzt gilt es , dieses Werk des Führers ge¬
gen de « Haß und de« Bernichtungswille«
der Feind« «ach außen z« verteidige» und

für alle Zukunft zn sichern.
In gläubiger Zuversicht und mit unerschüt¬

terlichem Siegeswillen ist das deutsche Volk in
diesen Kampf eingetreten. Die Feinde wissen
jetzt, was eS heißt, Deutschland anzugreifen.Der beispiellose Stegeszug in Polen und die
Erfolge gegen Frankreich und England zeigenwie hart die deutsche Wehrmacht zu Luft , zu
L^nde und zu Wasser zuschlägt.

Der Generalfeldmarschall wandte sich dann
vor allem den Aufgaben zu , die die Fugend
erfüllen muß , um zu ihrem Teil zu dem gro¬
ßen Schicksalskampf des deutschen Volkes bei¬
zutragen . Lebenslust und Lebensfreude sind
Vorrechte der Jugend , diese Vorrechte soll und
will ihr niemand nehmen . Der Ernst der Zeltaber erfordert auch von ihr Disziplin und
nationalsozialistische Haltung . Je¬
der soll zuerst seine Pflicht klar erkennen und
sie mit Eifer dort erfüllen, wo Volk und Va¬
terland sie fordern.

In Friedeuszeiten hat die Jugend dem
Führer Treue und Gehorsam, Kamerad¬
schaft und Qpferbereitschast » Anstand und
Tapferkeit gelobt. Diese Tugenden muß sie
jetzt bewähren, nicht allein in der Uniform,im Dienst der HI . , sondern auch im Alltag,in Schule und Elternhaus , Berns «nb

» Betrieb .Dabei soll die Fugend auch Achtung vor
der L e i st u n g bezeugen . Da es meistens die
Aelteren sind, die schon etwas geleistet haben,wird von der Jugend Achtung vor dem
Alter verlangt . Auch die Verdunkelung zum
Schutze der Heimat darf nicht dazu führen , daß

junge deutsche Menschen verwahrlosen und
schlechten Trieben nachgehcn . Jeder , ob Junge
ober Mädel, soll sich so verhalten , daß er stets
vor den Führer treten kann und sich nicht zu
schämen braucht .

„Setzt Euren Ehrgeiz darein ? — so schloß der
Generalfeldmarschall seine aufrüttelnde An¬
sprache — „der großen deutschen VolkSgemein-
fchaft zu bienen, wo Ihr könnt . Wenn Ihr die
von mir gekennzeichnete nationalsozialistische
Haltung bewahrt , die ich mit allem Ernst von
Euch fordern muß , dann werdet Ihr das Ver¬
trauen rechtfertigen, das der Führer in seine
Fugend setzt . Dann erfüllt Ihr den Eid, den
Ihr ihm geleistet habt. Vergeht niemals , daß
Ihr es ŝ id , die dereinst diesen Staat und die¬
ses Reich tragen sollen , das unser Führer ge -
fchassen hat und das mit Gut und Blut schwer
errungen und erkämpft worden ist .

Erinnert Euch stets daran , daß Ihr die
Fackel der Idee weitertragcn sollt in alle

* Berlin , 3. April . Vertreter der dent »
scheu Presse hatte« am Mittwoch Gelegenheit,die in de » Kellern des Auswärtigen Amtes
lagernde» polnische» Dokument«. ; « besichtige».
Botschafter von Moltke schilderte hierbei den
fast schicksalhaften Weg , der die Akte« aus dem
Pglais Brühl nach Berlin geführt hat.

Danach war Herr Beck bereits aus Warschau
geflohen , am 19. September 1939 auf einen
Tag in feine ehemalige Residenz zurückgekehrt
und bat bet dieser Gelegenheit wohl noch seine
persönlichen Akten in Sicherheit gebracht . DaS
ist der Grund , warum unter den heute in deut¬
schen Händen befindlichen Dokumenten kaum
einks mit Becks persönlicher Unterschrift ist.
Das Gros der Akten des polnischen Außen¬
ministeriums aber hatte man bereits am 28.
August in vorbereitete Kisten zu packen begon¬
nen, um sie,in Sicherheit zu bringen , ein Vor¬
gang übrigens , der beweist , wie die polnischen
Kriegshetzer ihr Volk bewußt betro¬
gen haben. Denn zu jener Zett , als Herr
Äeck schon- packte , führten er und seinesgleichen
»och ihrem Volk und der Welt gegenüber die
berüchtigten Reden vom „Marsch nach Berlin "
im Munde. Selbst glaubten sie aber offenbar
nicht daran . Trotz der ausgezeichneten Vor¬
richtungen, die für die Flucht vorbereitet wa¬
ren , kamen die Deutschen schneller nach War¬
schau hinein als die Akten heraus .Die einmarschierenden Truppen fanden das
Palais Brühl leer und in einem trostlosen Zu-

Zukunst hinein : die Idee des National¬
sozialismus , die Idee der Volksgemein¬
schaft , die Idee Großdeutschland. Nach dem
Willen des Führers sollt Ihr dereinst die
Träger deutscher Größe , dentscher Ehre und

deutscher Freiheit werbe« und sein ."
Die Ansprache des Generalfeldmarschalls

wurde mit großem Jubel ausgenommen. Die
in stolzer Freude im Festsaal des Reichsluft-
fahrtministeriums zum Appell vor dem Gene¬
ralfeldmarschall angetretene Berliner Flieger -
HF . folgte mit Spannung und jugendlicher Be¬
geisterung den Worten des Feldmarschalls, der
ihr aus gläubigem und hoffnungsstarkem
Herzen in seiner offenen und geraden Art den
Weg zu einsatzbereiter Pflichterfüllung in die¬
ser großen und schweren Zeit wies.

Die Rede wurde von sämtlichen Reichs¬
sendern übertragen und von der deutschen Fu¬
gend im Rahmen von Morgenfeiern in den
Schulen und von Vetriebsappellen gehört.

stand vor . Unter Trümmern , in den Kellern,
Geschäftszimmern, am Boden, auf Gängen und
Treppen , selbst in abgcstellten Möbeln fand
man die zurückgebliebenen Akten Herrn Becks
vor.

Im Oktober begann eine Kommission mit
der Sichtung und Sicherung der Akten . Ein¬
schließlich 38 noch von den Polen selbst zur
Bahn gebrachten , aber liegengebliebenen Kisten
kamen schließlich 139 Stück zusammen .
Die Bergung war eine schwere Arbeit . Erst
im Dezember konnten die letzten Dokumente
unter den Trümmern des Seitenflügels her¬
vorgeholt werden. Per Bahn und in vier
Autokolonnen wurden sie ab November in die
Gewölbe nach Berlin gebracht . In vier Kel¬
lern wurden sie lose geordnet und stecken heute
in mannshohen Bergen und Stapeln im gan¬
zen Boden.Die Bertreter der Presse sahen eine g-anze
Reihe von Schriftstücken und bekamen die där-
auf befindlichen Unterschriften, Paraphien
und Verteilungsvermerke erklärt . Unter ihnen
befanden sich Exemplare mit den . Namcnszügen
deS ehemaligen Staatssekretärs Szembek und
des - Chefs des MtnisterkabinettS, Lubionski ,dann Berichte zahlreicher Botschafter , darunter
auch solche aus der Feder des früheren Bot¬
schafters in Deutschland , Herrn Lipfki.

Wir glauben , daß Herr Lipski seinerzeit
alles geglaubt hätte , nur nicht, daß seine Be¬
richte am Ende im Auswärtigen Amt landen
würden. Fa , Akten haben eben auch ihr Schick¬
sal. Akten können sogar Geschichte machen !

Die Explosion
in der schottischen Munitionsfabrik

Die verräterische Landkarte
Italien sagt : Bewußte Provokation - Schärfste Kritik an Reynaud

130 Asten mit Polenakten
Wie sie in deutsche Hand fielen — Ueberstürzte Flucht verhinderte Vernichtung

W . L. Rom , 4 . April . Eine amtliche fran¬
zösische Erklärung , daß an der berüchtigten
Europa -Austetlnngskarte in Reynauds Ar¬
beitszimmer der Photograph schuld sei ,hat in Italien helles Gelächter ausgelöst. Man
erinnert hier daran , daß in Frankreich be¬
kanntlich Photographie » vor der Veröffent¬
lichung der Zensnr vorgelcgt werden müssen.

„Das ist ein Grund mehr" — so urteilt
„Popolo d 'Jtalia " — „daß diese Photographie
nicht nur beabsichtigt war , sondern auch be¬
wußt veröffentlicht wurde. Die Ita¬
liener wissen, welche Absichten Frankreich
ihnen gegenüber hät . Das Spiel wird also
mit offenen geographischen Karten gespielt .
Desto besser : Reynaud hat die seinen aufge¬
deckt, wir decken die unseren auf : Dieser Tage
wurde in Rom die Marmortafel des wieöer-
erstandenen Imperiums mit der Einzeichnung
Albaniens aufs laufende gebracht . Die Arbeit
ist jedoch noch nicht beendet . Die Arbeiter wer¬
den an dieser Tafel noch mehr zu arbeiten be¬
kommen .

"
Breitesten Raum widmet weiter „Regime

Fascista"
, das den Skandal ausgedeckt bat, der

Lanbkartenangelegcnheit. Wie leicht vorauS-
zusehen war . schreibt daS Blatt , habe die Nach¬
richt über die Zerstückelunqspläne aemäß der
Landkarte ReynaudS in den interessierten Län -
dern entsprechende Reaktionen aus -
g e l ü st . vor allem in Ungarn und in den neu¬
tralen Staaten , die sich bereits überzeugt hät¬
ten, daß die beiden Westmächt« entschlossen
seien , offen jede Vorschrift des internationalen

Rechts mit Füßen zu treten . Kein Vorwand
und keine Entschuldigung seien möglich , denn
die Veröffentlichung sei nicht in neutralen oder
gegnerischen Blättern geschehen , sondern in
französischen Zeitungen . Es sei also auch un¬
möglich, von Trick oder Fälschung zu reden,wie man es in wahrhaft lächerlicher Weise mit
den im neuesten deutschen Weißbuch photogra¬
phierten Dokumenten versuche. Reynaud
brauche sich gar nicht erst zu bemühen , seine
Pläne gegenüber Italien zu rechtfertigen. Er
gehöre zu jener Clique französischer Politiker ,die seit langer Zeit nicht nur den Krieg gegen
Deutschland , sondern auch gegen Italien' führten.
Fortschreitende Vorbereitungen Italiens

W .L . Rom, 4. April . Mit dem Bericht des
Vizekönigs von Abessinien , des Herzogs von
Aosta, der am Mittwoch auf dem Luftweg von
Jtalienisch -Ostafrika über Aegypten und Li¬
byen in Rom eintraf , hat der Duce seinen um¬
fassenden Ucberblick über alle Fragen der mili¬
tärischen , politischen und wirtschaftlichen Vor¬
bereitungen in allen Teilen Italiens und
seines Imperiums abgeschlossen. In den vcr-
gangencn Monaten hatte sich der Duce wieder¬
holt über die militärischen Vorbereitungen
Sardiniens , Libyens, Albaniens und des
Dodekanes sowie Abessiniens berichten lassen
und seine Anweisungen erteilt . Die militäri¬
schen Vorbereitungen schreiten damit in den
überseeischen Besitzungen Italiens ebenio in¬
tensiv fort wie in Italien selbst.

* Amsterdam, 8. April . Schilderungen der
heutigen Londoner Morgenprcffe zeigen , daß
die Explosion in der schottischen Munitions¬
fabrik, vorüber wir bereits berichteten ,
außerordentlich stark gewesen sein
muß . Der „Daily Telegraph " spricht von einer
schrecklichen Explosion , die die Häuser in der
ganzen Stadt erschüttert Hab« , und auf die
dann ein Brand gefolgt sei . Hunderte Meter
entfernt seien durch den Luftdruck Teile eines
Daches abgerissen worden. Die Arbeiter hät¬
ten zunächst geglaubt, es handele sich um einen
Luftangrisf. und seien in die nächsten Lust-
schutzunterstände gerannt . Tie Feuerivehren
mehrerer benachbarter Städte seien zu Hilfe
geeilt, und von der Stadt aus habe man rie¬
sige Wokkensäulcn von Rauch aufsteigen sehen.

Hochwasserkatastrophe in Iugoslawien
* Belgrad , 3 . April . Die Gefahr immer grö¬

ßerer Ueberschwemmungen im ganzen jugo¬
slawischen Tonaugebiet nimmt unvorstellbare
Ausmaße an. Die Donau erreichte jetzt bei
Belgrad den bisher nie gekannten Höchststand
von 736 Zentimeter über dem Normalwasier.
Rings um Belgrad sind riesige Länderflächen
überspült , aber auch ganze Stadtviertel stehen
unter Wasser

Bet Neusatz durchbrach das Hochwasser an ei¬
nem Nebenarm der Donau einen Notdamm
und setzte eine Siedlung völlig unter Wasser .
2099 Menschen wurden obdachlos , 34 Häuser
wurden zerstört.

Donnerstag , 4 . April 1940

DerBnndesgenosse . Der amerikanische
Schriftsteller Hermann Fielb veröffentlicht in
der führenden englischen Zeitschrift „The Fort -
nightly" einen längeren Aufsatz über Polen ,in dem er » . a. schreibt : „Die sogenannte pol¬
nische Regierung war nichts als die Diktatur
einer reiche« und moralisch verkommenen Min¬
derheit." — Hoffentlich läßt sich die sogenannte
polnische Regierung in Anger die Gelegenheit
nicht entgehe « , durch einen diplomatischen Pro¬
test in London gegen eine« solch unfreundlichen
Akt zu beweisen , baß sie »och vorhanden ist .
Die britische Zensur scheint im übrige« schon
vergessen zu haben , daß England vor siebe»
Monaten angeblich gcrabe für dieses Polen in
de« Krieg zog.

Das Greenhorn . Mister HollinS, ein
durch Nachwahl vor kurzem in das britische
Unterhaus gewählter Abgeordneter» hatte bis
dahin eine ebenso hohe wie falsche Meinung
von der britische « Demokratie. In einem
Zeitungsartikel über seine ersten Eindrücke im
Unterhaus sagt er nämlich nach Schildernng
der sechsstündige» „pathetischen Reden" vor
„fast leere» Bänken" abschließend : „Das Ver¬
fahren kommt mir nicht sehr demokratisch vor".
Und dabei war „der Krieg für die Erhaltung
der Demokratie" einer der Hauvtschlager Hol-
li« S bet seinen Wahlreden. — Mister HollinS
sollte den Berns wechseln, vielleicht mit
Schnaps handeln statt mit demokratischer Ge¬
sinnung!

Ei « guter Fang . Die Polizei in Sao
Paulo hat sich «eben einer Reihe von Einhei¬
mische », die au de « jüngste « liberal -demokra¬
tische « Umsturzbestrebunge« beteiligt waren»
auch eine« gewisse« Emanuel Bare gegriffen,
einen Franzosen , der als Berlagsdirektor der
Zeitung „Estado de Sao Paulo " seit Kriegs¬
ausbruch eine üble deutschfeindliche Hetze ent¬
faltet hatte. Obwohl französischer Reserveoffi¬
zier, war Bare zu Zwecke » einer hemmungs¬
losen Grenclpropagauda gegen das Reich als
unabkömmlich in Brasilien belaste« worben.
Herr Frosiaro wird ihn jetzt abschreibe« müsse«
aus der ohnehin nicht sehr aktiven französische»
Propagandabilanz .

*
Reichsorganisationsleiter D r.

L e y hat am Mittwoch das bekannte Kasseler
Unternehmen Henschcl & Sohn besucht . Im
Laufe der Besichtigung ergriff Dr . Ley das
Wort und hob hervor , daß in diesem uns auf-
gezwungenen Krieg der Kampf vor allem auch
um die sozialen Rechte der Schassenden Deutsch¬
lands gehe.

Reichspropagandaletter Dr .
Goebbels empfing am Mittwoch im Reichs -
Ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda die Mitarbeiter der Reichspropaganda¬
leitung , Amtslcttung Rundfunk und die Gau¬
hauptstellenheiter der NSDAP ., die zu einer
Arbeitstagung nach Berlin gekommen sind .
In kurzen Ausführungen gab er ihnen Richt¬
linien für ihre weitere Tätigkeit .

R e t ch S i u st i z m i n i st e r D r . G ü r t n e r
führte am Dienstag im Thronsaal deS Pose -
ner Schlosses den neuen Präsidenten des Ober-
lnndcSgertchts Posen, Staatsrat Dr . Frobvetz ,
feierlich in sein Amt ein . Dem Festakt wohn¬
ten führend« Vertreter von Staat . Partei und
Wehrmacht bei .

Die Teuerungswelle in England
droht auch die volkstümlichste Unterhaltung ,
das Kino , zn erfassen . Tie Kinobesitzer bekla¬
gen sich über eine 22prozentige Steigerung
ihrer Betriebskosten und wünschen eine ent¬
sprechende Erhöhung der Eintrittspreise .

Der britische Botschafter in An¬
kara hatte Dienstagabend eine IfLftüiidige
Unterredung mit dem türkischen Staatspräsi¬
denten Fnönü . Der türkische Außenminister
war zugegen .

Das amerikanische Schatzamt schloß
das neun Monate laufende Rechnungsjahr
Ende März mit einem Defizit von 2718 Mill .
Dollar gegenüber 2374 Mill . Dollar am ent¬
brechenden Vorjahrstag . Tie Staatsschuld
stieg also insgesamt von 39 988 Millionen Dol¬
lar auf 42 546 Millionen Dollar .

Ad m i r a l B y r d hat bei seiner Ankunft in
Chile erklärt , während der Forschungen in her
Antarktis sei er auf Spuren von Steinkohlen¬
lagern und au-f Lager anderer Mineralien ge¬
stoßen . _ _
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Lin halbes Jahr
Was nicht im Bericht des

Im Westen» Anfang April (PK .)
Dte Grenze im Westen unseres Reiches ist

seit einem halben Fahr wieder zur Front ge¬
worden, zu einer Front der Abwehr gegen
Invasionen unseres Nachbarn, der in Zeiten
deutscher Schwäche immer wieder versucht hat ,
durchzubrechen und das Reich zu überfallen.
Das von Franzosen zerstörte Schloß der schö¬
nen Neckarstadt , erinnert noch heute, daß einst
der Feind bis Heidelberg raubend und bren¬
nend Vordringen konnte , denn ungeschützt lag
unsere Erde vor fremdem Zugriff . Das Grün
der Bäume und Sträucher hat die Wunden
überwachsen . Mit seinem gesprengten und zur
Hälfte in die Tiefe gestürzten Turmgemäuer ?
den einsam in den Himmel ragenden Haus¬
mauern ist das Heidelberger Schloß für unS
nicht nur ein Ort stiller Romantik und träu¬
merischer Bcrsunkenhett, sondern die Stätte der
Erinnerung an eine schmachvolle Zeit deutscher
Geschichte , in der das Reich schwach und zer¬
rissen war . Dte Zerstörung des SchlysseS liegt
Jahrhunderte zurück, doch dte Begier der
Feinde , uns zu vernichten , bas Reich zu zer¬
stückeln hat niemals aufgvhört. Das Mittel
dazu ist wieder der Krieg. Heute aber treffen
unsere Feinde das Reich ' nicht unvorbereitet
für die militärischen Auseinandersetzungen,
und unser Wille, diesen EntschetdungSkampf
siegreich zu bestehen , ist unerschütterlich .
Der moderne Stellungskrieg

Während in Polen die deutschen Armeen in
achtzehn Tagen in unvergleichbarem Siegeszug
voranmarschteren und den Feind zusammen¬
schlagen, bleibt es im Westen anfangs ruhig.
Der Franzose weiß, die Zeiten , da deutsches
Grenzland ungeschützt einem feindlich«» Vor-
rnarjch ausgeltefert war , sind endgültig vorbei.

an -er Westfront
Oberkommandos steht

Der Westwall , ein Festungsgürtel modern¬
ster Art , nimmt jedem Angriffsversuch die
Aussicht auf Erfolg . Wenn der Gegner hier
angreift , muß er verbluten . Es zeigt sich , daß
der Franzose diese neue Lage scheinbar ver¬
standen hat . Nur sehr vorsichtig und mit Zu¬
rückhaltung dringt er in einige Abschnitte des
Vorfeldes ein . Nirgends wagt er einen ent¬
scheidenden Stoß . Bei der ersten Feindberüh¬
rung wird dem Franzosen durch die deutsche
Abwehr eine harte Lehre zuteil . ES ckoftet rie¬
sige Verluste, durch die Sperren . Minen und
Hindernisse ins deutsche Vorfeld zu dringen ,die gänzliche Erfolglosigkeit seiner Unterneh¬
mungen wird offensichtlich. An keiner Stelle
der Front dringt der Gegner bis an die ersten
Bunkerlinien vor.
Die ersten Franzosen

Wir fahren durch Saarbrücken und biegen
in die große Heerstraße nach Frankreich ein ,die an Spichern vorbei über Forbach nach
Metz führt . An »er „Bellevue" kurz hinter
Saarbrücken muß schon der Wagen zurückblei -
ben , denn etwas links liegen Sie vordersten
deutschen Posten. Durch ein Scherenfernrohr
schauen wir über daS Tal zu den jenseitigen
Höhen , den Spicherer Höhen , die einst am
6. August 1870 im Sturm von deutschen Ba¬
taillonen genommen wurden . Wir erkennendie
deutschen Ertnnerungsdenkmäler und das hohe
Kreuz des französischen Mahnmals , das bereits
auf fremdem Boden steht. Zwei Trikoloren
wehen davor . Etwas links davon entdecke ich
Franzosen, sie schanzen und bauen ihre Stel¬
lungen. Das also sind unsere Feinde.

Wenige Tage später sprechen wir mit Ge-
fangenen. Als nach Beendigung des Polen -
feldzuges der. Feind, überall auf jsie Reichs-

grenze zurückgeworfen wurde, sielen sie in
deutsche Hand . Es waren zwanzig Mann unter
Führung eines Sergeanten , der bald seine
Scheu verlor und mit südländischer Lebhaftig¬
keit von seiner Tätigkeit als Schreiber in
einem Ort nahe vor Bordeaux erzählt . Vor
zwei Tagen war ein Töchterchen zu Hause an¬
gekommen , er zeigte mir bas Telegramm.
Warum sie gegen uns kämpfen , fragte ich .
„Wir haben die Einberufung zu ben Waffen
bekommen — antwortet der Sergeant — eS
ist eine patriotische Pflicht, dem Rufe des Va¬
terlandes zu folgen"" . Diese Haltung des fran¬
zösischen Soldaten wird jeder Deutsche ver¬
stehen, aber warum sie gegen uns Krieg- füh¬
ren , daS wissen die gefangenen französischen
Soldaten auch nicht. Sie zucken die Achsel , das
sei Sache der Regierung . . . po » r nous , la
emerre est finie " . Sie sind froh , endlich aus -
schlafen zu können
Der Führer auf den Spicherer Höhen

Wenige Wochen später sind wir wieder in
Gegend Saarbrücken . Doch • heute kann der
Wagen ungehindert durch das Tal bis zu den
Spicherer Höhen fahren. Weit ist der Feind
zurückgeitotzen. Tie beiden Trikoloren sielen
in deutsche Hand . In dem französischen Dorfe
Spichern läuteten unsere Soldaten die Glocken,als der Führer am Heiligen Abend
dort zum erstenmal seit dem Welt¬
kriege wieder französischen Boden
betritt . Ganz überraschend kommt er zu den
vordersten Posten. „Der Unterstand ist ja ver¬
kehrt angelegt" — habe der Führer gesagt , als
er zu den Soldaten kam — „Jawohl !" — be¬
richtet ein Soldat — „das ist aber ein franzö¬
sischer Unterstand". Damals diente er unseren
Vorposten als Unterschlupf , stolz erzählt uns
der Soldat , daß der Führer dies sofort ge¬
merkt Habe .

Selbst in Forbach haben die Franzmänner
ihr Recht verloren . >Bor wenigen Wochen
wurde ein Bericht von einem Stvaßenkampj

in Forbach veröffentlicht. Deutsche Soldaten
hatten einen französischen Stoßtrupp erfolg¬
reich zurückgewiesen . Die Spicherer Höhen sind
heute schon fast Etappe, und dort , wo wir zum
erstenmal Franzosen gesehen hatten , konnten
wir wenige Wochen später stundenlairg umher-
mavschieren .
Der erste Engländer

Trotz regster deutscher Aufklärungstätigkeit
gelang es nicht, Engländer in den Vorposten¬
stellungen der Westfront zu entdecken. Nur
Franzosen waren zu finden, darunter aller¬
dings Schwarze, Marokkaner und Senegal¬
neger. In einem französischen Dorf , das von
deutschen Vorposten besetzt ist. findet eines
nachts ein erbitterter Handgranatenkampf mit
einem feindlichen Spähtrupp statt . Ein baum¬
langer Kerl führt den Trupp , alle tragen
flache Stahlhelme . Für den deutschen
Feldwebel steht es felsenfest, daß dies Englän¬
der sind . Keiner will die Meldung über bas
Auftaüchen von Engländern glauben, denn in
den bisherigen Monaten hatte noch kein deut¬
scher Soldat im Westen Engländer zu sehen
bekommen . Am übernächsten Tage gegen Mit¬
tag kommen plötzlich in nebligem Dunst ein
Rudel von Soldaten über die vorliegende
Höhe . Die gerade erst zur Kompanie als Er¬
satz eingetroffenen jungen Soldaten erleben die
erste Feindberührung . Mit ihrem MG . kämp¬
fen sie die feindliche Gruppe nieder. Ein Mann
des feindlichen Spähtrupps , der vorausgeeilt
war , kann kurz darauf von unseren Vorposten
verwundet geborgen werden. In ihm erkennt
der deutsche Feldwebel den langen Spähtrupp¬
führer wieder. Es ist tatsächlich ein Engländer ,Oberleutnant der Royal Norfolk Grenadiers .
Tie schwere Verwuirdung am Oberschenkel be¬
dingt einen zu großen Blutverlust . Ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, stirbt
der erste Engländer an der Westfront.

Hell steht der Mond am fast wolkenlofen
Himmel. Die Landschaft ist tot. Wie ein um¬

gekehrter Besen ragt eine Baumgruppe mit
blätterlosen Aesten aüf der jenseitigen Höhe
empor . Feucht und kühl weht der Wind. Vor
kurzem lag noch Schnee , jetzt ist Tauwetter .
Einem schmalen Trampelpfad folgen wir nach
der äußersten Spitze der deutschen Stellung .
Wir kommen ans die Höhe. Der Blick öffnet
sich in ein Tal , da sehen wir Lichter . Es tst die
Straßenbeleuchtung von Dörfern , die in
Luxemburg liegen. Der Krieg scheint hier nicht
beachtet zu werden. Dort liegt das französische
Dorf , von starken Kräften besetzt . Dahinter
fließt die Mosel, dte aus Frankreich kommt ,
und dann die Grenze zwischen Luxemburg und
dem Reich bildet. Ein Licht leuchtet regelmäßig
auf, das Grenzleuchtzeichen , es ist wie im
Frieden . Vor wenigen Tagen war ein deut¬
scher Spähtrupp unten im Dorf , vernichtete ein
zur Stellung ausgebautes Haus und brachte
Gefangene ein .

Kurz nach Mitternacht erklingt plötzlich von
irgendwoher französische Musik „parier woi
d’amour“

. Es tst ein deutscher Großlautspre «
cher , der die Stille unterbricht, um die Stim¬
men der neulich gefangenen Franzosen zu
übertragen , dte ihren Kameraden drunten im
Dorf auf diesem Wege sagen , daß sie gut ver¬
sorgt sind , Verpflegung und Zigaretten emp¬
fangen haben und ihre verwundeten Kamera¬
den in der Obhut deutscher Aerzte wissen . Mit
einem Gruß an ihre Angehörigen verabschie-
den sie sich. Dreimal wiederholt der Lautspre¬
cher die Sendung , dann herrscht wieder Stille
am Tretlänöercck.

Der tägliche Bericht deS Oberkommandos der
Wehrmacht gibt nur dte militärisch bedeut¬
samen Geschehnisse. Meist beschränkt er sich aus
kurze und oft gleichlautende Mitteilungen . Fm
Alltagsleben der Front aber ereignet sich Tag
für Tag ungeheuer viel. Fm einzelnen viel¬
leicht oft nicht des BerichtenS wert , im groyc»
aber ergibt eS das FronterlobniS beS neuen
Krieges. K « rtG »ivtHer .
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£ i£ t iefoif |
»Eine prachtvolle Wohnung!", räkelte sichs

Alfred im Fenstersessel . „Sieh nur , Lotte , dieZ
herrliche Aussicht ! Ein kleiner See , Baumkro - I
nen, ein blitzblanker Horizont ! Wenn ich noch ?
an die alte Bude denke . . . Wie ein Sarg - ?
decke! war 's !" =

„Und die herrlichen Tapeten hier ! So eine -
Art Rosen auf Lilienstengeln!" -

jedenfalls wandern wir jetzt unter Blu - ^
men !" -

Rrrr . . . rrr ! „Nanu ?" Alfred sprang aus ?
dem Sessel und zog den Schlipsknoten in ?
Form . „Besuch? Wer könnte das sein ?" !

Lotte band sich flink die Schürze ab . „Hm . . . ?
Sonderbar ! Wo wir doch niemand mitgeteilt ?
haben, daß wir umgczogen sind !" -

„Moment mal ! Werden wir gleich haben!" -
Alfred ging festen Schrittes zur Wohnungs- ?

tür , öffnete sie und war nicht wenig betroffen. ?
Tie amtliche Stimme eines Polizisten ließ sich ?
vernehmen. -

„Wie lange wohnen Sie schon hier ?" §
„Seit fünf Tagen , Herr Wachtmeister !" ?
„Sie haben sich aber noch nicht polizeilich -

angemeldet!" -
„Ist das so eilig? Morgen wollte ich . . . . ?

Bestimmt ! Wir sind doch schließlich nicht -
irgendwer ! Feste Stellung , unbestraft . . ." -

„Alles sehr schön , spielt aber für die Not- ?
wenütgkeit der Anmeldung keine Rolle. Mutz -
binnen drei Tagen erfolgen ! Aus - -
nahmen gibt's nicht. Jetzt im Krieg ist unbe- ?
dingte Ordnung unerläßlich ! Sie wissen doch. -
warum ! Also . . . Morgen nachholen ! Aber ?
nicht vergeffen , wenn Sie keine Unannehmlich- ?
ketten haben wollen !" -?

Als des Polizisten Mahnung verhallt war, ?
meinte Alfred : „Der erste Dorn in unserm -
Blumenidyll !" -

„Den du aber selber hingestreut hast, Al- -
fred" , sagte Lotte eingeschnappt . -

„Jawohl , Lotte , ich bin schuld ! Kommt aber ?
irie wieder vor ." -

So geht 's aber, wenn man sich vom Zauber ?
neuer Eindrücke oder vom Hang nach Bequem- ?
lichkeit einschläfern läßt . Erst die Pflicht , dann ?
das Vergnügen , und — Ordnung mutz sein ! -
iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiHitimiiiHiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiit

Breiten meldet
h . Brette ». (Unfall .) Noch glücklich abge¬

laufen ist ein Autounfall , der sich heute nacht
ereignete. Ein Auto fuhr über den Gehweg
beim Friseurgeschäft Hammann in der Me-
lanchthonstratze . Das grotze Schaufenster wurde
vollständig zertrümmert . Personen kamen nicht
zu Schaden .
(7 0. Geburtstag .) Schuhmachermeister
Heinrich Hoffmann feierte seinen 70. Geburts¬
tag. Er ist ein alter Arbeitsveteran , der jahr¬
zehntelang in der Brettener Schuhfabrik ar¬
beitete. Er erfreut sich noch bester Gesundheit.

(P o l i z e i b e r i ch t. ) Von der Schutzpolizei -
bienstabteilung Breiten wurden im Monat
März folgende Personen zur Anzeige gebracht :
Wegen Diebstahls 1 , verhaftet wegen Bettels
und Landstreicherei 1 , wegen groben Unfugs 12,
Ruhestörung 4 , Uebertretung der Reichsmelde -
ordnung 8, Laufenlaffen von Hunden zur Nacht¬
zeit 1 , Uebertretung sittenpolizeili-'' er Vor¬
schriften 4, darunt«r 2 Wirte , weil sie Schul¬
pflichtigen ohne Beisein der Erziehungsberech¬
tigten den Aufenthalt in ihren Lokalen gestat¬
teten, Uebertretung stratzenpolizeilicher Vor¬
schriften 8, Uebertretung seid- und gesundheits¬
polizeilicher Vorschriften 114, weil sie nicht
rechtzeitig und keine wirksame Rattenvertil¬
gungsmittel ausgelegt hatten . Wegen Ueber¬
tretung der Meldepflicht über den Verkauf von
Pferden 2 , Uebertretung der Verordnung über
Berbrauchsregelung für lebenswichtigeErzeug-
niffe 2, Uebertretung der Preisvorschriften 1 .
Uebertretung des Matz - und Gewichtsgesetzes 1 ,
Uebertretung des Gaststättengesetzes 1 , Ueber¬
tretung der Berdunkelungsverordnung 12; zu¬
sammen 116 Personen.

Bei Fliegeralarm haben auch der gerade
Sprechstunde abhaltende Arzt und die in sei¬
nem Wartezimmer befindlichen Patienten den
Luftschutzraum aufzusuchen , denn es erscheint,
wie die „Sirene " schreibt, nicht vertretbar , den
Arzt dadurch zu gefährden, datz man ihn von
der Pflicht entbindet, den Luftschutzraum auf-
zwsuchen . Gerade er muß unter allen Umstän¬
den der Allgemeinheit erhalten bleiben.

Feierliche Verpflichtung der Hikler -Zugeni)
Ein neuer Jahrgang Karlsruher rückt in die Reihen der alten HZ.

Gegen Zahnsleinansatz

«tarkwirksom , zahnfleischkräfti -
^ end , mikrofein , mild aro -
«natiftdl » - und preiswert ! die große Tut>*

die kleine Tube

In festlich ausgestaltetcn Feierstunden wur¬
den gestern abend die Jungen und Mädel des
Jahrgangs 1925/26 nach vierjähriger Dienstzeit
im DJ . und JM .-Bund zum Dienst in der
HI . verpflichtet . Im großen Fcsthallcsaal, im
Friedrichshos und in den Drei Linden hatten sich
die ' zu verpflichtenden Jungen und Mädel , zum
Teil mit ihren Eltern , zusammcngefunden.

Im schön geschmückten Fe st hallesaal
hatten erwartungsvoll auf der rechten Seite
die Mädel, auf der linken die Jungen Platz
genommen, wahrend sich auf der Bühne die
Fahnenabordnungen der verschiedenen Einhei¬
ten ausgestellt hatten. Festliche Musik , gespielt
vom Bannorchestcr, leitete die Feier ein . Nach
einem gemeinsamen Lied und Worten von Füh¬
rer und Volk , ergriff der K .-Jungbannsührer
Schöll das Wort. Er erinnerte die Jugend
daran , wie sie vor vier Jahren in den Jung¬
mädelbund und ins Jungvolk aufgenommeii
wurde, wie sie sich in den vergangenen Jahren
vorbereitete zu größeren Aufgaben und wie sie
nun im VDM . und in der HI . in treuer
Pflichterfüllung und Einsatzfreudigkeit ihre
Aufgaben erfüllen soll . Höchste Aufgabe der
Jugend mutz es sein , das Vertrauen zu recht -
fertigen, das der Führer in sie gesetzt hat .

Dann meldete er den ältesten Jahrgang des
Jungvolks und Jungmädelbundes dem K.
Vannführer Gerber zur Uebergabe ange¬
treten . Dieser übernahm Jungen und Mädel
in die HI . und ermahnte sie , die Fahne der
Hitler -Jugend aufzunehmen und im gleichen
Schritj mit den älteren Kameraden vorwärts
zu stürmen. Er wies darauf hin, datz Brüder
und Väter draußen an der Front stehen und
datz die Jugend oft die einzige Stütze der
Mutter ist . Teshalh muß es die vornehmste
Aufgabe der Hitler -Jugend sein , die Verbun¬
denheit zwischen Elternhaus und Hitler -Ju¬
gend herzustellen .

Jungen und Mädel sprachen sodann mit hei¬
ligem Ernst die Verpflichtungsformel nach .

Das Lied „Heilig Vaterland " leitete über zu
den warmherzigen Worten des Gaustellenlei¬
ters B e lz vom Gauschulungsamt, der von den

Aufgaben des jungen deutschen Menschen
sprach , der die Jugend in der Zeit des Ver¬
falles des Reiches mit der Jugend unserer
Tage verglich , der ihnen das leuchtende Bei¬
spiel der Opferbereitschaft eines Herbert Nor-
kus und Horst Weffel vor Augen hielt und von
dem Einsatz der Jugend im gegenwärtigen
Kriege berichtete . Eiserne Selbstzucht , Gehor¬
sam , Pflichterfüllung und Kameradschaft , das
sind die hohen Werte, die uns heute die Kraft
geben , einer Welt von Feinden gegenüber zu
bestehen. Sie allezeit zu pflegen, mutz auch die
Aufgabe der deutschen Jugend sein . Tief beein¬
druckt von dem Gehörten , stimmten Jungen
und Mädel dann in den Gruß an den Führer
ein , und die Lieder der Nation waren in ihren
jungen Herzen Bekenntnis und Schwur zu¬
gleich . ml.

Siegfried Borries kommt nach Karlsruhe
Ter erste Konzertmeister der Berliner Phil¬

harmoniker und Träger des Musikpreiscs der
Reichshauptstadt 1986, Siegfried B o r r i e s
(Violine ) , wird am Sonntag , 14 . April , vormit¬
tags 19.89 Uhr, im Badischen StaatStheatcr
bei dem 3 . Sinfoniekonzcrt der NSG . „Kraft
durch Freude " ( .„Konzerte für jedermann")
Mozarts Violinkonzert U-dur spielen . Das
Sinfoniekonzert wird im übrigen ausgeführt
von der Bad . Staatökapelle unter Leitung von
Generalmusikdirektor Josef Keilberth. Im
Programm stehen außerdem Beethovens
Ouvertüre „Die Geschöpfe öcS Prometheus "
und Brahms ' Erste Sinfonie c- moll .

Damit jedermann dem Konzert mit tieferem
Verständnis folgen kann , wird am Samstag
vorher , also 13 . April , nachmittags 19.39 Uhr,
im Fcstsaal der Staatlichen Hochschule für Mu¬
sik ein besonderer Einführungsvortrag für das
3 . Sinfoniekvnzert veranstaltet.

pforzheimer Allerlei
Ein Aufruf andie Betriebsführer ,
unterzeichnet vom Präsidenten der Jndustrie -
unü Handelskammer Barth und vom Ober¬
bürgermeister Kürz betrifft die Erfassung von
Metall als Spende für den Geburtstag des
Führers für die Verstärkung der wehrwirt -
schaftlichen Rüstung. Die Bclriobsführcr wer¬
den aufgcfordcrt, in den Betrieben Umschau zu
halten, wo geeignete Gegenstände sind . Alle
entbehrlichen Gebrauchs- und Ausstattungs¬
gegenstände , deren Abgabe oder Ersatz die Lei¬
stungsfähigkeit des Betriebes nicht beeinträch¬
tigt, sollen abgeliefcrt werden. Die Metall-
Fabrikenstadt Pforzheim wisse , wie wichtig die
Metalle für die Kriegsbereitschaft seien . Sie
werden in der Dammelstellc Nonnenmühlgasse
abgenommen oder auch abgeholt.

Ehrung durch den Kreisleiter
Auch Pforzheim zählte drei unentwegte Kämp¬

fer des ehemaligen Kampfrings der Deutsch-
Ocsterrcicher , dem späteren Hilfsbund der
Deutsch- Oesterreichcr , die sich hervorragend ver¬
dient gemacht haben für die Wiedervereinigung
der Ostmark mit dem Reich. Der Führer be¬
lohnte ihren mutigen Einsatz mit der Verleihung

Der Kellerraum schützt vor Luftangriffen
Voraussetzung ist, datz die Luftschutzkeller in Ordnung sind

Ueber die Bewährung des Kellers für den
Luftschutz auf Gruüd der bisherigen Erfahrun¬
gen macht Ministerialrat Dr . Ing . Lösten
vom Reichslustfahrtministcrium in „Gasschutz
und Luftschutz " Ausführungen , die von allge¬
meiner Bedeutung sind . Er stellt fest , datz umfang¬
reiche Ermittlungen und Ueberprüfunqen die
Richtigkeit der deutschen Auffassung über die
Errichtung von Luftschutzräumen bestätigt ha¬
ben . Es habe sich in Gebäuden als richtia er¬
wiesen . datz der möglichst unter Erdglcichc im
Keller liegende und entsprechend ausgebaute
Luftschutzraum wirkungsvoll st enSchutz
gegen Luftangriffe bei geringem
Material - und Kostenaufwand ge¬
währt.

Zur Stützung dieser Auffasiung weist der
Referent im einzelnen darauf hin, - atz die
Trümmermaffe zerstörter Gebäude zum großen
Teil , bis zu 90 Prozent , außerhalb der Haus¬
grundrisse fällt , so datz Straßen und Jnnenhöfc
für den Verkehr oft versperrt sind . Ein Haus
stürzt also nicht nach innen zusammen , sondern
es bricht nach allen Seiten auseinander . Zu¬
dem ist ein Haus nicht nur aus Steinen , son¬
dern auch aus Bauträgern , wie Eisen und Bal¬
ken . errichtet , die ebenso wie die Einrichtungs-
gcgenstände der Wohnungen eine sperrende
Wirkung ausüben . Es fallen also nicht im ent¬
ferntesten die gesamten Bautrümmer des Hau¬
ses auf die Kellerdecke herunter . Die wirklich
auf eine Kellerdecke herabfallenden Trümmer
werben von ihr ausgenommen, insbesondere,
wenn die Decke den Anforderungen der Schutz¬
raumbestimmungen entsprechend oder eine zu¬
sätzliche Absteifung erfahren hat.

Der Referent erklärt , daß danach gerade beim
Aufenthalt im Freien oder in den Obergeschos¬
sen der Gebäude eine Gefährdung der Men¬
schen besteht, während die Personen in zweck¬
entsprechend hergerichteten Kellern den Wir¬
kungen der Bomben und Trümmer nicht aus-
gesetzt sind . Es besteht sogar ein fast vollkom¬
mener Schutz . gegen die Wirkung von Voll¬
treffern und Nahtrcffern von Sprengbomben,
sofern es sich um Gebäude 'kräftiger Bauart
handelt. Ausländische Berichte der letzten Zeit
über die Wirkung von Luftangriffen stellen
übereinstimmend fest , datz die in den Kellern

Zuflucht Suchenden in der Regel unbeschädigt
blieben , während die Mehrzahl der sich in den
Obergeschossen und Treppenhäusern oder gar
im Freien Aufhaltenden verletzt oder getötet
wurde.

Eine wichtige Bestätigung der deutschen Auf¬
fassung ergab sich auch aus allen Untersuchun¬
gen über das Verhalten der Kellerdecke selbst
Auch dem Zusammenwirkrn von Brand und
Einsturz haben die K-cllcrdecken erfolgreich wi¬
derstanden. Entscheidend bleibt die
Auswahl geeigneter Kellcrräume ,
die Festigung oder Absteifung der Kellcrdeckc
und die Schaffung ausreichender Notausgänge,
die jetzt durch die Branömaucröurchbrüche noch
erweitert wird.

Wer trägt die Kosten
bei Brandmauerdurchbrüchen?

Der Reichsluftfahrtminister hat durch Richt¬
linien klargestellt , daß auch bei den jetzt vorge¬
schriebenen Brandmauerdurchbrüchen in be¬
nachbarten Gebäuden für den Luftschutz neben
den für die Ausführung Verantwortlichen alle
Personen und Betriebe , zu deren Schutz die
Durchbrüche dienen , entsprechend beizutragen
haben durch Bereitstellung geeigneter Räume,
Baustoffe und Geräte , durch Arbeitsleistung
und Geldbeträge. Sofern fachkundige Arbeits¬
kräfte für die Ausführung der Durchbrüche im
Hause oder Betrieb nicht zur Verfügung stehen,
wird eine Arbeitsleistung der Beteiligten im
allgemeinen nur notwendig sein für die Frei¬
machung der Zugangswege zur Durchbruch -
stellc, für die Entfernung von Bauschutt und
die Anbringung von Hinweisschildern. Kosten
für die Mauerdurchbrüche werden im allge¬
meinen nur für die Leistung der Bauunternch -
mungen oder Handwerker entstehen . Diese Ko¬
sten find von den Beteiligten nach der Mict-
höhe gestaffelt als einmalige Bcitragslcistung
zu zahlen. Dienststellen und Betriebe dürfen
ihre Kosten auf die Gefolgschaftsmitglicder
nicht* umlegen. Die Richtlinien gelten auch in
den Fällen , in denen die Brandmauerdurch¬
brüche vor Inkrafttreten der neuen Verord¬
nung vorgenommen worden sind .

einer Erinnerungsmedaille und Ehrenurkunde.
In einer schlichten Feier überreichte Kreiolci^cr
K n a b die Auszeichnungenund dankte den Ge¬
ehrten für ihre treue Mitarbeit . Die opferbe¬
reiten Kämpfer sind die Führer des Hilfsbun¬
des . Kaufmann Leopold Jakubec , Kaufmann
Franz Meixner und Kaufmann Franz Trotz-
müller.

„K r a f t d u r ch Freude "
unterstützt das Theater

Der Kreiswart der NS .- Gemeinfchaft KdF.
Abt . Theaterring will das soziale Werk , die
ganzjährige Beschäftigung der Künstler des
Stadtth^aters nach Krüklcn fördern und legt - u
diesem Zweck für die Monate Mai , Juni und
Juli eine Zwischenmiete von je 6 Vorstellun-
gen für die Montag - , Mittwoch - und Samstag -
Miete, und je eine monatliche Wechselplatz-
Micte auf .

In ununterbrochener Folge reiht sich Dar¬
bietung an Darbietung des Volksbildungs-
wcrks der NT .- Gemeinschaft . Nach dem aus¬
gezeichneten Axktisvvrtrag trat im Städtischen
Saalbau als das große künstlerische Ereignis
das romantische Ballett von Helge Pcters - Paw ,
liititt mit starkem Erfolg auf. Donnerstag ist
wieder ein großer Abend im Taalban . Ein ita¬
lienisches Gastkonzert findet statt , „Singendes
Italien "

, bei dem Maria Sigri und Michale
Tomako von der Mailänder Oper , der Bari¬
ton Tomcnico Marvbvtlini . aus Rom unter
der künstlerischen Leitung von Professor Enrico
Bori am Flügel Mitwirken.

Ein Danktelegramm
des Reichs mini st er Dr . Tobt

ging beim Reichskommissar und Handelskam-
merprüsident Arthur Barth ein , der den Sohn
der Stadt Pforzheim als Wirtschaftsführer des
Bezirks herzlich zu seiner ehrenvollen Er¬
nennung beglückwünscht hatte.

Die Verkaufszeiten
in Pforzheim

in offenen Verkaufsstellen wurden vom Poli -
zcidirektor wieder allgemein bis 19 Uhr fest¬
gesetzt . Für die Lebensmittelgeschäfte ist die
Mittagszeit , in der die Läden geschlossen sind ,
von 13 bis 15 Uhr , für alle übrigen Geschäfte
einschließlich Waren - und Kaufhäusern von 12
bis 14 Uhr . Die Verkaufszeit becginnt mor¬
gens 7 Uhr. Bäcker , Metzger , Käse- , Feinkost - ,
Fisch-, Gemüse und Gemischtwarengeschüfte mit
überwiegendem Lebensmittelhandel können
ohne besondere Genehmigung schon um 0 .39 Uhr
morgens öffnen .
Das Ernährungs - und Wirtschafts¬

amt Pforzheim - Land
wurde vom Landratsamt verlegt und befindet
sich seit 1 . April in der Luiscnstratzc , Haus 56,
im Erdgeschotz.

Im Kunstraum am Bahnhofplatz ist
eine Sondcrausstcllung des Pforzheimer Ma¬
lers Hermann Ruf eröffnet worden, die bis
25. April dauern wird.

Ein Bunter Abend mit Grotzpro -
g ra m m , mit Ballett , Gesang , Humor und vie¬
lem mehr, anschließend Ball , wird am Sams¬
tag , dem 7 . April , im Städtischen Taalban vom
Männerchor Pforzheim zugunsten des Wunsch¬
konzertes der deutschen Wehrmacht im Groß-
deutschen Rundfunk veranstaltet.
, Das Berufserziehungswerk der
D A F . hat seine Lehrgemeinschaftcn nunmehr
eingetcilt. Sic finden in der Emma-Jrigerstr . 7
statt und beginnen für Kurzschrift und Ma -
fchinenschreiben für Anfänger am Donnerstag ,
dem 4 . April , 19 Uhr, für Fortgeschrittene äm
29 Uhr. Die Lehrqemeinschaft für Buchführung,
Anfänger und Fortgeschrittene, beginnt am
5 . April , 29 Uhr.

Aus der Hardt
er. Liedolsheim. (Bäuerliche Schu -

lungsarbeik . ) Im Rahmen landwirtschaft¬
licher Arbeit sprach im gutbcsuchten Saal zum
„Ochsen" ein auswärtiger Redner über zweck-
müßigen , den heutigen Anforderungen gerecht
werdenden Gemüsebau. Bor allem befürwor¬
tete er einen möglichst hohen Anbau der zur
Konservierung geeigneten Pflanzen und da¬
neben größere Anbauflächen von Suppen¬
gemüse.

Am Dienstag sprach Tr . Freu zu allen er¬
scheinenden Tabakpflanzern über die heule an
die Pflanzer gestellten Forderungen . Anschlie¬
ßend wurden die Kontingentscheine verteilt , die
zusammengerechnet der vorjährigen Pflanz¬
fläche gleichkvmmen .

- z . Nutzheim . ( Feierstunde .) In schlich¬
ter Feierstunde wurden am Sonntagmittag die
19jährigen in die Jungmädelschaft und die 14-
jährigcn in den BDM . überführt . Gleichzeitig
fand auch die Aufnahme der Kleinen in die
Kindergruppe statt . Unter Leitung von .Haupt¬
lehrer Pg . Dürr wurde diese Feierstunde durch
Lied , Spiel und Gedicht ausgcschmückt.

(K i n d e r s ch u h a u s t a u s ch st e l l e . ) Ab
koinmende Woche ist auch hier eine Kindcr-
schuhanstaiuschstclle bei Frau Älcnsinger eröff¬
net . Wir bitten , von dieser Einrichtung regen
Gebrauch zu machen.

d . Hochstetten. ( Film .) Am Dienstag brachte
die Gausilmstelle im Gemeinichastsraum des
Reichsarbeitedicnstes den interessanten Ton¬
film „Ein Volksfeind" soivie die neueste Ufa -
Wochenschau zur Aufsührung. Trotz der Feld¬
arbeiten war der Film aut besucht .

( Der F u tz b a l l v c r e i n opfert seine
Pokale .) Den Ausruf zur Metallspende ließ
auch unser Futzballvcrein nicht ungenützt ver¬
streichen. Er lieferte die Erinnerungen aus
großen Kämpfen , in Form eines Pokals oder
einer Figur , welche im Bereinslo 'kal aufbe¬
wahrt waren , ab . Möge nun die Urkunde
einen würdigen Platz cinnehmen!

g . Fricdrichstal . ( A n s z e i ch n u n g .) Un¬
ser Ortsgruppcnleiter konnte der Leiterin der
NS . - Frauenschaft, Pgn . Frieda M a n z , sowie
Pg . H e i n z e l m a n n , die vom Führer gestif¬
tete „Medaille für deutsche Volkspflege" über¬
reichen. Der Ortepruppenlciter dankte den Ge¬
ehrten für ihre treue Pflichterfüllung.

Blick vom Turmbcrg
f. Stupscrich. (Todesfall . ) Im Alter von

ikah^ u 75 Jahren starb Frau Viktoria Becker
Wwe . Die Verstorbene war die Witwe des weit
über die Grenzen seiner Heimat bekannten
hiesigen SügcmerkSbesitzcrs Theodor Becker,
der ihr vor Jahren im Tode vorausging . Die
hochbctagte Frau war sehr beliebt, es hatte
sich aus nah und fern ein großes Traucr -
gefolge zur Beisetzung eingefnnden, die der
Verstorbenen das letzte Geleit gaben .

(M e t a l l s a m m l n n g .) Die grotze Me-
tallsammclaktion wird auch innerhalb unserer
Ortsgemciüschaft systematisch dnrchgeführt . Die
Ablieferungostelle ist in der hiesigen Kochschule
( SchulhauS) eingerichtet und die Spenden
werden am Donnerstag , 4 . April , abends 3 Uhr
erstmals entgcgcngenommcn. Auch an dieser
Stelle machen wir nochmals darauf aufmerk¬
sam, datz Kupfkr , Messing , Zinn , Blei usw. und
deren Legierungen wie Bronze usw . unter diese
Sammlung fallen . Unsere Vereine werden sich
an dieser Sammlung ebenfalls beteiligen und
ihre Pokale usw . ebenfalls dem Vaterland zum
Opfer bringen.

r. Wöschbach . (Vom Kleintierzucht »
verein . ) Am Samstag , abends 29 Uhr, fin¬
det im „Laub " ein Lichtbildervortrag statt . Es
spricht der Kreisvorsitzende der Fachgruppe
über Kaninchen - und Geflügelzucht .

Trocken schmeckt
auch die beste

Cigarette nicht gut *)

ATIKAH 5pf

*)-kSollte eine „ vergessene" Cigarette einmal ans-
getrocknet sein , so ist sie im Nu aufgefrischt, wenn
man vor dem Anzllnden die Brandjläche leicht mit
der Zungenspitze benetzt.

Wer fet Ludallen 2
^ JWfinu facto •

8. Fortsetzung

„Es besteht wohl darüber keinerlei Zweifel,
daß für unseren Verlag dieser Abschluß ein
heute noch gar nicht zu übersehender Vorteil
märe. Bisher war es unserem Verlag nicht
möglich, den skandinavischen Markt für un¬
sere Zeitschriften zu gewinnen . . ."

„Vergeffen wir nicht, datz es genügend schwe¬
dische und dänische Verlagsgesellschaften

' gibt,
die den Markt mit ihren Zeitschriften über¬
schwemmen . . ." , wirft Geselius ein .

„Das spielt doch keine Rolle !" sagt Helltn leb¬
haft. „Es hat vorher einen Lindgren-Verlag
in Stockholm gegeben und wird es auch später
geben . Daß wir hinter diesem Verlag stehen,
dürfte die Abonnenten kaum interessieren. Wir
müßten eben die Lindgrensche Richtung bei-
behalten . .

„Und Sie sind fest überzeugt, datz Lindgrens
Angebot an uns ernst gemeint ist': " mischt sich
Direktor Schnezer zum ersten Male in die De¬
batte.

Er ist wie immer mißtrauisch, sitzt mit über¬
geschlagenen Beinen in seinem Sessel , hat die
behaarten , fleischigen Hände vor der Brust
verschränkt ' und mustert Hellin wohlwollend
durch die Gläser seiner Brille . Schnezer ist ein
ausgezeichneter Organisator . Ueberaus tüch¬
tig im Vertrieb , schätzt er keine Experimente,
hält sich an das Althergebrachte und begnügt
sich mit dem Bewußtsein, datz das Geschäft
geht .

Gerichten Sie nochmals, lieber Doktor" ,
wendet sich Tersteegen an Hellin, „wie es zu
unseren Verhandlungen mit Lindgren gekom¬
men ist . . ."

Hellt» steht auf. Er macht ein paar Schritte ,
knöpft seinen Rock auf und stützt die Hand in
dt« Hüfte. Für ihn ist da» Liudgreu-Projekt

Urheberrecht bet : AustvLrts -Verlaa , Berlin .

sozusagen eine Chance . Er wittert in dieser
Sache ein glänzendes Geschäft und ist über¬
zeugt , daß , wenn dieser Abschluß gelingt, seine
Stellung im Verlag Tersteegen für immer ge¬
sichert ist.

„Wir erhielten vor - einigen Wochen von
Lindgren selbst die Mitteilung , datz er aus
Gesundheitsrücksichten wahrscheinlich die Lei¬
tung seines Verlages aufgeoen würde. Nun
arbeiten wir mit Lindgren seit Jahren zusam¬
men . Ein Teil unserer Verlagsrechte wurde
durch Lindgren für Schweden ausgewertet .
Wir kennen den Lindgren-Verlag . Die Frage ,
ob wir unter gewissen Umständen einem An¬
kauf des Verlages nähertreten wollten, bewies,
daß Lindgren ganz gern den Verkauf mit uns
getätigt hätte . . .

"
Hellin macht eine kleine Pause und fährt

dann fort :
„Es wäre für uns ein großer Vorteil , wenn

wir unsere Uebcrsetzungsrechte in Schweden
ausnützen könnten . Die ersten Verhandlungen
wurden eingeleitet. Es ging soweit ja alles
in Ordnung , aber seit acht Tagen klappt es
nicht recht. Es müssen Schwierigkeiten ent¬
standen sein , die wir von hier aus nicht über¬
blicken können . . .

"
Er schwieg und sah abwartend auf Geselius.
„Was verstehen Sie unter Schwierigkeiten?"

fragt Geselius kühl . „Wenn Lindgren uns den
Verlag angeboten hat , so ist doch alles klar . ."

„Vergeffen wir nicht, Herr Direktor "
, wendet

Hellin sofort ein , ,chatz , wenn die Nachricht von
einer Berkaufsabsicht in Fachkreisen bekannt
wurde, auch andere Berlagsgesellschaften In¬
teresse haben. Mit seinem letzten Brief vom
Neunten dieses Monats bat Lindgren um de»
Besuch eine- Vertreter - unsere- Berlage- ."

„An sich wäre ich keineswegs abgeneigt, das
Geschäft Lindgrens zu erwerben", erklärt Ter¬
steegen ruhig . „Wir hätten neue Möglichkei¬
ten für unsere „Kurzgeschichten aus aller Welt',
dann könnte ein Teil unserer Buchromane
dort erscheinen . . ."

„Das Projekt als solches ist ja gut !" wirft
Geselius rasch ein . „Doch, vergeffen wir nicht.
Lindgren dürfte nicht billig sein . Es ist ein
guter Verlag !"

„Der Preis wäre Gegenstand der Verhand¬
lungen !" meint Hellin.

„Was halten Sie davon, Geselius , wenn wir
Doktor Hellin selbst zu Lindgren nach Stock¬
holm schicken?" erkundigt sich Tersteegen.

„Bitte , es wäre das beste ! Diese Reise würde
alle Zweifel mit einem Schlag klären !" stimmt
Geselius sofort zu.

„Und Sie . Schnezer ?"
„Wenn wir etwas gewinnen können ? Im¬

mer los , Doktor Hellin ! Ich bin der letzte, der
den Fortschritt unseres Betriebes aufhaltcn
möchte ."

Hcllin muß bei Schnezers Antwort lächeln .
^Er kennt den Direktor von einer anderen
Seite . Aber schließlich hatte jeder seine Schwä¬
chen .

„Schreiben Sie also an Lindgren, Doktor !"
wendet sich Tersteegen nochmals an Hellin. Er
lächelt ein wenig, als er das heimliche Aus¬
atmen bei diesem bemerkt .

„Schreiben Sie ihm , daß wir ernsthaft an
einem Ankauf interessiert sind und melden Sie
ihm Ihre Ankunft in Stockholm an !"

Ehe Tersteegen noch weiter sprechen kann,
wird die Tür überraschend aufgestotzcn , und
zwei kleine schwarze Terriers fegen mit lau¬
tem Gekläff ins Zimmer , stolpern über Hel¬
lins Mappe neben seinem Stuhl , überschlagen
sich und wirbeln wie zwei schwarze Wollknüuel
aus Tersteegen zu .

Das geschäftliche, ernste Gespräch wird von
einem befreiten Lachen abgelöst , um so mehr,
da einer der Hunde sich ans Direktor Schne»

zers Schuhsenkel stürzt und mit verbiffenem
Eifer daran herumzerrt .

Den Hunden folgt Doris Tersteegen in der
Tür .

,,
'n Tag , Papa ! 'n Tag , Herr Direktor Gese¬

lius I"
„Na — ja — meine Tochter . . .

"
, ruft Ter¬

steegen entschuldigend den Herren zu. Er schüt¬
telt den kläffenden Terrier schnell ab und er¬
hebt sich.

Während Doris Tersteegen Geselius und
Schnezer mit einem kräftigen Händedruck be¬
grüßt , steht Hcllin unbeachtet am Fenster . Er
hat ein verbindliches Lächeln um den schmalen
Mund und beugt sich etwas vor , schließt die
Briefmappe und legt die Papiere zusammen ,
Als er sich wieder ausrichtet , steht ihm Doris
Tersteegen gegenüber. Im Augenblick achten
weder Geselius noch Tersteegen auf die beiden ,
Tersteegen unterhält sich mit seinen Direkto¬
ren nochmals über das Projekt .

Doris Tersteegen mag ungefähr achtund¬
zwanzig sein . Sie ist schlank und groß. Ein
feiner Hauch herben Parfüms geht von ihr
aus , verstärkt sich , als sic Hcllin die Hapd ent -
gcgenstrcckt und ihn begrüßt.

Eine schwache , dunkle Welle geht über Hel¬
lins blasses Gesicht . Er beugt sich über diese
schmale Mädchenhand und sagt lächelnd :

„Ihr Erscheinen , gnädiges Fräulein , beendet
die wichtige Konferenz!"

„So wichtig war sie ?"
„Geschäfte sind immer wichtig . Nur in der

Gegenwart der Damen haben die Geschäfte
ihre Wichtigkeit verloren !"

„Nun , nun ? So schlimm wird es auch nicht
sein ! Papa läßt sich jedenfalls durch mich nicht
in seinen Geschäften stören ! Uebrigcns , kom¬
men Sie zu unserem Hausball , Doktor ?"

„Vermutlich kaum , gnädiges Fräulein !" er¬
widert Hellin mit Bedauern , jch werde nach
Stockholm fliegen."

„Dabei hatte ich mich gerade auf Ihr Er-
scheine» so gefreut !"

„Ich habe die Einladung als eine besondere
Auszeichnung angesehen , doch — leider . . ."

„Papa . . . !"
„Was willst du , Kind ?" 1
„Sag , Doktor Hellin kommt nicht zu unse¬

rem Ball ?"
„Aber sicher . . ."
„Die Reise nach Stockholm , Herr Ter¬

steegen . . . !"
„Ach so — na , es steht ja noch nicht fest , wann

Sie fliegen. Welchen Zeitpunkt erachten Sie
für günstig , Geselius ?"

„Die Entscheidung muß Doktor Hellin selbst
treffen. Ich habe ihm in den Verhandlungen
mit Lindgren freie Hand gelassen" , sagt Gcse-
lius ruhig . Er dreht sich wieder Tersteegen zu.

Doris Tersteegen sieht Hcllin mit spöttischem
Lächeln an.

„Nun , Herr Doktor ? Sie sehen, es hängt
nur 'von Ihnen ab , ob Sie kommen wollen !"

Hcllin verbeugt sich. Dieses Lächeln irritiert
ihn . Doris Tersteegen ist schön . Ein Hauch von
Schneeluft , von herber Frische ist mit ihr ins
Zimmer gekommen . Das rötlich - blonde Lock . n -
haar schiebt sich in vorwiuigen . aekräuse " '' »
Wellen unter der grauen Pelzmütze vor . Die
graue Pclzjackc macht sic mädchenhaft jung.
Hcllin zögert mit der Antwort . Es ist schwer,
diesen eigenartigen, graublauen Augen zu
widerstehen .

Hcllin betrachtet Doris von der Seite . Eine
hohe Stirn und dunkle , dünne Augenbrauen,
darunter die großen Augen. Leicht vortrctende
Backenknochen und der blutrote Mund geben
ihrem Gesicht einen besonderen Reiz.
^ .Jch warte auf Ihre Zusage . Herr Doktor?"

sagt Doris leise.
jch komme natürlich, gnädiges Fräulein !"

versichert Hellin rasch . Er verbeugt sich, küßt
ihre Hand und verabschiedet sich von den
Herren. . . .(Fortsetzung folgt .)
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Karlsruher Veranstaltungen
Max Strub im Fünften Sinfonie -Konzert

DaS Fünft « Sinfonie -Konzert der Badi¬
schen Staatskapelle stand wiederum
unter der musikalischen Gesamtleitung von Jo¬
seph K e t l b c r t h und war durch eine recht
interessante Programmgestaltung gekennzeich¬net . Neben einem klassischen und zeitgenös¬
sischen Orchesterwerk stand das bekannte Vio¬
linkonzert des der Romantik zuzählenden böh¬
mischen Meisters Anton Dvorak . Trotz
einiger nicht übersehbarer Längen besitzt
dieses Konzert eine zündende Durchschlags¬
kraft, die immer wieder das Publikum fesselnund begeistern wird, trotz einer Ueberfülle an
technischen Problemen ist diese Musik doch von
einem ursprünglichen Musikantentum diktiert.

'
wobei stellenweise eine gewisse Volkstümlich¬
keit der Haltung ein iibrigcs tut , um dieses
Werk zu einem der dankbarsten und meist ge¬
spielten der etnschlägig'en Literatur zu er¬
heben . Dabei interessiert der genial gefasste
Solopart , welcher bald in virtuoser Eleganz,bald in einem satten Expressivo oder einer
kapriziösen Liebenswürdigkeit erscheint , in glei¬
cher Weise wie die Orchesterbehandlung. Mar
Strub , der in Karlsruhe schon des öfteren
mit grossem Erfolge hervortrat , ivar dieser
Musik ein überlegener, musikalisch feinsinnig
gestaltender Interpret . Tie vortreffliche künst¬
lerische Leistung wurde durch den lang anhal¬
tenden, herzlichen Beifall des Publikums wohl¬
verdient guittiert . °

Umrahmt wurde das Violinkonzert von
einer „Passacaglia und Fuge" von Karl H ö l-
lcr und Beethovens vierter Sinfonie in
K-dur . Holler darf ohne Zweifel als eine der
stärkston Erscheinungen in den Reihen der
jungen deutschen Koinponistcugeneratio» ange-
sprochon werden, die Mehrzahl der zeitgenös¬
sischen Musskfeste führt in ihren Programmen
seinen Namen und namentlich das hier zur
Besprechung stehende Werk erlebte eine über¬
durchschnittlich grosse Zahl von Aufführungen.
Karl Höllcr hat nicht nur gute , schöpferische
musikalische Einfälle, er beherrscht auch voll¬
endet das rein Handwerkliche , also das nötige
kompositorische Rüstzeug, um seinen Gedanken
Ausdruck zu verleihe» . Joseph K e i l b c r t h
liess dieser Musik eine sorgfältige und hinsicht¬
lich der Farbe reich gestufte Wiedergabe zuteil
werden. Die Werkaufsassung ivar von einer sich
organisch entwickelnden Steigerungsknrve gch-
tragen , so dass am -Schlüsse der Fuge das
Thema in geradezu hymnischer Grösse breit
ausladend vor uns cmpormuchS . Gleich er¬
folgreich mar die den Abend beschließen«- «: Auf¬
führung der vierten Sinfonie von Beet¬
hoven . Tie einzelnen Sätze des Werkes wur¬
den ihrem Ideen - und Ttimmungsgehalt ent¬
sprechend charakteristisch auSgelegt. Eine über¬
legene Führung des Taktstockes formte unser
an diesem Abend wieder sehr gut disponier¬
tes Orchester zu einer vorbildlichen Einheit .
Das herzhafte, unproblematische Musizieren
fand die rückhaltlose Zustimmung des Publi¬
kums , die sich in überaus lebhaftem Applaus
für den Dirigenten und sein ausgezeichnetes
Orchester offenbarte. Kicimrcl Llevo^t.

Badisches Staatstheater . Im Grossen Haus
gelangt heute abend um 20. 15 Uhr die Operette
„Der Vetter aus Dingsda " von Künncke zur
Aufführung und Samstag , um 2<>. l5 Uhr , ga¬
stieren Robert Bstrkner und Hansi Nassse in
dem moderne» Lustspiel „Karl Ul . und Anna
von Oesterreich " von Manfred Rössncr . — Im
Kleinen Theater ( Eintracht) spielt das Badische
Staatstheater am Samstag und in Spiclplan -
änderung auch Sonntag das musikalische LusK
spiel „Lisa , benimm dich !" Die ursprünglich
für Sonntag angesetzte Erstaufführung des
ländlichen Lustspiels „Tic drei Eisbären " von
Maximilian Vitus findet Mittwoch , den 10.
April , im Großen Haus statt .

Hochschule für Lehrerbildung kommt zurück
Nach fernmündlicher Mitteilung des Rcichs -

crziehnngsministerinms wird die Hochschule für
Lehrerbildung im Sommersemcster 181» ihren
Lehrbetrieb in Karlsruhe wieder ausnehmeu.

Der Beginn des Semesters ist auf 16. April
festgesetzt . Es wird darauf hingewicscn > dass bis
zu diesem Zeitpunkt noch Meldungen bei der
Direktion der Hochschule für Lehrerbildung in
Karlsruhe , Bismarckstrassc IN , angenommen
werden. Studenten der Hochschule für Lehrer¬
bildung Karlsruhe , die im Wintersemester
1989/40 in Darmstabt studiert haben , setzen
nunmehr ihr Studium in Karlsruhe fort.

Klavierabend Heinz Agne
Der sehr junge Karlsruher Pianist Heinz

Agne gab im Munzsaal seinen zweiten Kla¬
vierabend. Tie stärksten Bindungen hat er —
e § ist bet seiner Iügend naheliegend — zum
virtuosen Klavicrspiel. Er besitzt dafür eine
auffallend weit vorgeschrittene manuelle Fer¬
tigkeit. Es gibt bei ihm kaum Verwischungen ,
das Notenbilö erscheint klar und durchstchtig,
und Werke von Franz Liszt und Ir . Ehopin
zeigten ihn aitf dem Wege zum Glanz und der
Brillianz in der perlenden Technik, auf dem
Wege zur Energie der Gestaltung. Gewiss ist
ihm Beethovens innere Welt noch nicht aufge -
gangen, aber dieser Blick in die Hintergrün¬
digkeit wird ihm das Leben zutragen , und zu¬
gleich die klanglichen Darstellungsmittel des
Klaviers noch mehr ausiveiten.

Man darf der weiteren kitnstlerischen Ent¬
wicklung dieses zurückhaltend und bescheiden
auftretcnden jungen Pianisten alle Aufmerksam¬
keit und Förderung wünschen, denn hier ist eine
ganz ungewöhnlich reiche und vielseitige Be¬
gabung in der Entfaltung begriffen.

Heinz Agne hatte mit seinem zweiten Kla¬
vierabend einen sehr starken Erfolg . Für Blu¬
men und herzlicher Dankesbezeugungen konnte
er mit mehreren Zugaben danken .

Christian Hertle

Haupkanilsleiler Hilgenfeldk in Laden
Besichtigung von NSB .-Einrichtungen in zwei Erenzkreisen am Oberrhein

F . K . H. Karlsruhe . ( Eigener Bericht .)Der Lester d . s HarptamteS für Bolkswohl-
fahrt dec NSDAP , und Retchsbcauftragte fürdas Kriegswinterhilfswerk . Reichshauplamts-
leiter ff -Brigadeführcr Hilgenfeldt , un¬
ternahm am Mittwoch in Begleitung von Gau-
amtsleiter Dinkel eine Besichtigungsfahrt
durch einige Grenzkreise des Gaues B a d e u.Hauptamtslciter Hilgenfeldt konnte sich bei
dieser Gelegenheit davon überzeugen, daß dieNSB .-Arbett im Grenzgau Baden durch den
Krieg nicht nur keinerlei Unterbrechung erfah¬ren^ hat , sondern im Gegenteil in jeder Weise
verstärkt werden konnte . Die hervorragenden
Ergebnisse bei allen Sammlungen für das
KrtegSwinterhilfswerk 1939/40 und der erhöhte
Einsatz auf allen Tätigkeitsgebictcil der NS .-Bolkswvhlfahrt erbringen hierfür überzeu¬
gende Beweise .

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt wurde in L a h r
von Kreisleiter Burk begrüßt und besichtigte
anschließend unter Führung von Kreisamts -
leiter Franck zwei NSV .-Kindcrtagesstätten

der Kreisstadt sowie den erst vor wenigen Mo¬
naten eröfsneten Dauertindergartcn in Altdvrf
und die Kindertagesstätten in Ettenhcim.Dabei fand insbesondere der vorbildliche Kin¬
dergarten in Altdorf das uneingeschränkte Lob
des Hauptamtsleiters .

Bon Ettenheim aus setzte Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt am Nachmittag ieine Fahrt for !
und besuchte mehrere Orte des Grenzkreises
K e h I,, wobei er sich ebenso wie im Kreis Lahr
davon überzeugen konnte , dass insbesondere aus
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege alles getanwird, um die Arbeit der Heimat im Entschei¬
dungskampf des deutschen Volkes zu erleich¬
tern.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, der von dem
in den beiden badischen Grenzkreise» Gesehe¬
nen tief beeindruckt war . stattece zum Abschluß
seiner Besichtigungsfahrt dem derzeitigen stell¬
vertretenden Gauleiter des Gaues Baden
Gauamtsleiter Schuppe !, in der Gauhaupt¬
stadt einen Besuch ab .

Welche Metalle liefere ich ab ?
Nicht jeder kennt die Metalle für die Eeburtstagsspende des Führers

Kupfer , fast ausnahmslos kenntlich durch
den allgemein bekannten roten Farbton .
Kommt im Haushalt vor in Form von Schalen,
Aschenbechern, Mörsern , Kesseln, Töpfen und
anderen Geräten .

Messing , bekannt durch seine gelbe
Farbe und durch das meist blanke Aus¬
sehen. Kommt im Haushalt vor in verschieden¬
sten Formen als Gebrauchs- und Ausstattungs -
gegcnstände .

Bronze , kenntlich an dem meist bräun¬
lichen Farbton . Im Haushalt allgemein nur
in Form von Ausstattungsgegenständen (Plasti¬
ken , Schmuckschalen usw . ) vorhanden.

Zinn , kenntlich an dem bekannten
stumpfenFarbton , den ältere Ztnngegen-
stände fast ausschliesslich zeigen . Ferner an der
Weichheit des Materials . Zinngegenstände
lassen sich mit einem Messer leicht anschneiden .
Kommt im Haushalt vor in Form von Tellern ,
Geschirr , Dosen , Schalen, Krügen , Vasen und
ähnlichen Geräten , zum Teil auch als Plastiken
und sonstige Gegenstände . Von Blei zu unter¬
scheiden durch das wesentlich geringere Gewicht.

Blei ist kenntlich an der grauen Farbe
und dem verhältnismäßig schweren Ge¬
wicht des einzelnen Stückes sowie an der
Weichheit des Materials . Ausstattungsgegen¬
stände und Gebrauchsgegcnstände auS Blei sind
in Haushalten selten anzutreffen, es wird im
allgemeinen Vorkommen in Form von Stücken
alter Rohrleitungen oder als Spielsachen wie
Bleisoldaten und ähnliche Erzeugnisse der
Spielwarenindustrie .

Nickel und Neüstlber . Gegenstände
aus diesen Metallen sind allgemein kenntlich

durch ihr blankes Aussehen . Die sehr
weit verbreiteten Gebrauchs- und Ausstat¬
tungsgegenstände der Württembergischen Me¬
tallwarenfabrik sind fast allgemein Neusilber.
Es ist nicht erforderlich, Nickel und Neusilber
bei der Ablieferung der Spende voneinander
zu unterscheiden , da beide Metalle durch die
Metallspende mit erfasst werden.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , dass
Gegenstände aus Gold und Silber ,
Leichtmetallen und Zink nicht der
Spende unterliegen .

Jede Hausfrau wirb genau wissen, welche
Gegenstände in ihrem Haushalt aus Gold und
Silber hergcstellt sind , so dass hierzu weitere
Anleitung nicht gegeben zu werden brauchen .

Metallspenden nur an die örtlichen
Annahmestellen abliefern

Die Bevölkerung hat vielfach Metallspenden
zum Geburtstag des Führers ' unmittelbar an
die Kanzlei des Führers in Berlin gesandt ! Es
wird darauf hingemiesen , daß solche unmittel¬
baren Sendungen an die Kanzlei des Führer ?
den ordnungsgemäßen Gang der Metallspende
stören . Die Bevölkerung wird daher gebeten ,
die dem Führer zugebachtcn Spenden aus¬
nahmslos bet den zuständigen örtlichen An -'nahmcstellen abzuliesern. Nur auf diese Weise
kann der geregelte Gang der Metallspende
sichergestcllt werden und nur auf diesem Wege
ist es möglich, den Spendern die Empfangs-
urkmiöen über die Ablieferung des Geschenks
auszuhänöigen. Durch jedes andere Vorgehen
wird unnötige Meherarbeit verursacht .

Abschied von Franz von Reichenau
Beisetzung in Heidelberg

Heidelberg. Gestern nachmittag fand auf dem
Bergfriedhof die feierliche Beisetzung von Ex¬
zellenz Pg . Franz von Reichenau statt . Füh¬
rende Männer der Bewegung, Vertreter der
Wehrmacht , des Auswärtigen Anites, Vertre¬
ter der staatlichen und städtischen Behörden,
viele Freunde und Bekannte des Entschlafenen
hatten sich eingefunden, um von dem aufrech¬
ten deutschen Mann und vorbildlichen Natio¬
nalsozialisten Abschied zu nehmen . Ein Ange¬
höriger des NS .-Studentenbundss trug ein
Ordenskissen , auf dem man neben dem schlich¬
ten Parteiabzeichen und dem goldenen Ehren¬
zeichen des Gaues Baden eine grosse Anzahl
deutscher und ausländ ' scher Orden bemerkte .
Zahlreiche Kränze wurden an der Bahre des
Entschlafenen niedergelegt, u . a. ein Kranz des
Reichsministers des Auswärtigen , des Gau¬
leiters Robert Wagner , des Reichsstudcnten -
führers , des Kreises Heidelberg der NSDAP .,
der Universität Heidelberg. Es folgten die
Kränze der Formationen , der Partei , des
VDA . und zahlreicher Behörden und Vereini¬
gungen.

Ministerpräsid»nt Walter Köhler übcr-
brachte im Auftrag des Gauleiters den lctzten
Gruß des Gaues Baden der NSDAP . Pg.
Köhler entwarf ein Lebensbild des Verstorbe¬
nen , der im Spiegelsaal von Versailles die
Gründung des, Bismarckschen Reiches miter -
lcbte und später als Diplomat im Dienst des
Reiches stand . Als deutscher Gesandter stand
er jahrelang in Europa und in Uebersee auf
verantwortungsvollem Posten. Im Weltkrieg
bekleidete er das wichtige Amt eines Zivil¬
gouverneurs des BaltikuutS. Nach dem Zu¬
sammenbruch des Jahres 1918 quittierte von
Reichenau seinen Dienst und arbeitete auf
Schloß Rothenberg voll und ganz für die Er¬
neuerung unseres Volkes. Pg . Köhler schil¬
derte seine erste Begegnung mit Reichenau , der
die völkische Jugend um sich sammelte und mit
ihr hinausstieg zur Tounivendfeier auf dem
Heiligen Berg in einer Zeit , da in Deutschland
zu einer solchen Einstellung noch Zivilcourage
gehörte. Früh fand er den Weg zu Adolf
Hitler . Bei seinen StauüeSgenossen stieß er
nach diesem Schritt aus erhebliche Ablehnung
und offene Gegnerschaft . Er ließ sich nicht be¬
irren , er zählte sich zu den Gründern der Hei¬
delberger deutschen Studentenschaft. Er setzte
sich tatbercit ein für die Gründung der Hei¬
delberger Parteizeitung , der „Bolksgemern-
schast .

" „Einer der besten des Gaues ist von
uns gegangen " so schloß Ministerpräsident Köh¬
ler seine Ansprache.

Kurze Nachrichten aus Baden
: : Pforzheim. (Todesfall .) Ein bekannter

und überall hochgeschätzter Handwerksmeister
unserer Stadt , Glasermeister Carl Helber, ist
68 Jahre alt gestorben .

: : Pforzheim. (2 3 Jahre unterwegs .)
Einen langen Weg von 28 Jahren bat eine
F-eldpostkarte ans dem Weltkrieg zurückgelegt ,
die in diesen Tagen erst die hiesige Bestim -
mungsanschrift erreichte .

Weinhcim. (Die e r st e n Mandeln .) An
der Bergstraße sind jetzt in geschützten Gärten
und an den Hausspalieren die ersten Mündeln
aufgeblüht, nahezu zwei Wochen später als in
anderen , milderen Jahren . Bet den in den
Weinbergen stehenden Mandclbäumchen wird
es noch einige Tage dauern , bis sich auch dort
die Bltttenknospen öffnen , obwohl der rötliche
Schimmer, der über den Bäumen liegt, darauf
hinweist , dass es mit dem Beginn der Blüte
nicht mehr lange dauern kann .

H . Mannheim . (Todesfall . ) Der Reichs -
tnnungsverband des Malerhandwerks,Bezirks¬
stelle Baden in Mannheim , beklagt mit dem
Heimgang des NSKK .-Obersturmführcrs Gu¬
stav Grelle , Leutnant der Landwehr und
Inhaber des EK . l und II und anderer Kriegs¬
auszeichnungen, den Verlust des Rezirks - In -
nungsmeisters . Die Handwerksführer Süd¬
deutschlands schätzten ihn als ausgezcichnetm
Redner , der die Hörer oft begeisterte , als vor¬
züglichen Organisator und als prächtigen Ka¬
meraden.

Oberachern. (U n g l ü ck s f a l l.) Der 73
Jahre alte Werkmeister Franz Xaver Waldherr
von hier war am Samstagabend mit der Bahn
unterwegs , um sich nach Biberach im Kinzig¬
tal zu begeben . In der Dunkelheit stieg er ver¬
sehentlich eine Station vor seinem Reiseziel
aus und bestieg, als er seinen Irrtum be¬
merkte , den bereits wieder in Fahrt befind¬
lichen Zug. Dabei kam er unter die Räder
und erlitt so schwere Verletzungen, Saß er kurz
daraus starb '

Aus den Nachbargebieten
Hassloch ( Pfalz ) . (Vom stürzenden

Raum c r s ch l a g en .) Der 54 Jahre alte
Konrad Otterstätter , der im Gemeindewaldmit
Holzfällen bcschästiat war , wurde durch eine
stürzende Kiefer erschlagen .

Oppenheim. (Fetter Karpfen im
Rhein . ) Ein hiesiger Fischer konnte im Rhein
einen Karpfen im Gewicht von 17 Pfund
angeln.

Germcröheim/Ps . ( Fischotter In btt
Reuse .) In einem Altwasser GermerShecms
fand ein Fischer in einer Reuse einen grossen
Fischotter , ein in unserer Gegend lang nicht
mehr angctroffcnes Tier .

Unsere Kaninchen sind genügsam
Fast alle Abfälle der Küche und des Gartens bilden die Futtergrundlage
Tie Kaninchenhaltung ist unter den heutigen

Verhältnissen wieder besonders zu Ehren ge¬
kommen . Im Garten oder im Hof wird sich be¬
stimmt ein Plätzchen finden , wo wir einen
Kaninchenstall hinbauen können , dessen In¬
sassen uns schmackhaftes Fleisch und wertvolle
Felle liefern , ohne daß wir allzuviel Arbeit da¬
mit haben .

Die Futterfraqe ist in den allermeisten
Fällen sehr leicht zu lösen . Das Kaninchen ist
überwiegend mit Abfällen , Unkräutern und
wirtschaftseigenen Grundsuttcrmitteln zu - er¬
nähren . Alle pflanzlichen Abfälle
der Küche und des Gartens dienen als
Kaninchenfutter, also z . B . Kartoffelschalen ,
Gemüseabfälle aller Art . Gute Futtermittel
sind auch die Unkräuter , wie Brenncsseln, Lö¬
wenzahn , Disteln, Wegerich . Melde . Schafgarbe.
Kälberkraut oder Huflattich , die überall zu
finden sind und gar nichts kosten . Derlei Un¬
kräuter verkommen in ungeheuren Mengen,
während damit Kaninchen in grosser Zahl er¬
nährt werden könnten - Auf dem Lande kann
durch restlose Bodennutzung — Vor - , Zwrschen-

und Nachsruchtbau — sowie durch Bebauung
von Oedländereien eine erhebliche Menge von
gutem Futter , vor allem Heu . erzeugt werden.
Als Futterpflanzen zum Anbau eignen sich in
erster Linie Markstammkohl, GrünmaiS , Rü¬
ben und Futtergemenge. In Zeiten des Ueber-
schusses kann vieles , auch Unkräuter , zu Heu
getrocknet und für den Winter gelagert wer¬
den . Kleingebäckfelles Grünfutter lässt sich zu
Gär - oder Laftfutter bereiten und aus¬
bewahren. Für die Zubereitung genügen ein¬
fache Gefäße , wie leere Marmeladeeimer und
dergleichen . Saftfutter wird von Kaninchen
gern und in großen Mengen, bis zu 400 Gramm
im Tag genommen. Beim Verfüttern soll man
aber nur einwandfreies Futter und ,
dieses regelmässig reichen . Schädlich ist nur
verfaultes , verschimmeltes , gefrorenes oder
stark erhitztes Futter . Eine Zufütteruna von
täglich etwa 50 Gramm Heu ist sehr zu emp¬
fehlen . Körnerfutter ist nicht notwendig. Dank¬
bar sind die Kaninchen für regelmässige Füt¬
terung . Man gibt täglich zwei Mahlzeiten,
und zwar immer zur gleichen Stunde .

Kleingartenarbeiten im April
Umformung der Haus - und Ziergärten

Der April macht das Wetter wie er will.
Der Frühling ist aber nicht mehr aufzuhalten,
obwohl sein Einzug im April durchaus nicht
gleichmäßig erfolgt. Der Frühling , dokumen¬
tiert durch das Grttnwerdcn in der Vegetation,
ist unter Zugrundelegung der Normaltcrmine
eigentlich nur auf den letzten Teil ' des
April beschränkt. Im Laufe des April ver¬
längert sich die Tagesdauer von 13 Stunden
zu Beginn des Monats auf 13 Stunden und
54 Minuten in der Mitte und auf 14 . Stunden
und 45 Minuten am Ende des MonatS. Im
April sind also die winterlichen Begriffe der
frühen abendlichen Dunkelheit vollkommen
verschwunden , zumal wir in diesem Jahre am
1 . April mit der Sommerzeit begonnen haben, ,
wodurch eine weitere Verschiebung unserer Ta¬
gesarbeit in Richtung der hellen Tagesstun¬
den erfolgt.

Der Jahreszeit entsprechend — namentlich
nach einem langen Winter — ist der April
mit wichtigen bäuerlichen Arbei¬
te n g e f ü ! I t . In Anbetracht der grossen
Bedeutung , die der Klein - und Gemüse¬
garten für unsere Ernährungswirtschaft er¬
halten hat, seien einige Richtlinien für die
vorzunehmenden Arbeiten gegeben . Soweit
es die März - Witterung nicht zugelassen hat , säe
man jetzt ins Freilanö (ober auch zum zweiten
Male ) Salat , Möhren , Radieschen. Erbsen,
Puffbohnen, Zwiebeln, Rettich , Suppen - und
Gewürzkräuter . Zu Setzlingen, also zum spä¬
teren Umpflanzen, kommen Sellerie , Kohlrü¬
ben und sämtliche Kohlarten an die Reihe. Von
schnellwachscndcn Gemüsen , wie Salat , Radies¬
chen und Erbsen, säe man kleinere Mengen in
Zwischenräumen von 8 bis 14 Tagen , auch be¬
rücksichtige man frühe und späte sowie, niedrige
und hohe Sorten . Um die Monatsmitte sind die
Kartoffeln zu legen , auf alle Fälle die Spät¬
kartoffeln : für die frühen Kartoffeln ist es auch
noch im Mai Zeit , da sie sich schneller entwik -
keln . Gegen Monatsende kann auf warmen
Beeten mit dem Legen von Buschbohnen begoit-
nen werden. Selbstverständlich verbindet sich
mit diesen Arbeiten auch das Herrichten der
Gätten in Zielsetzung einer restlosen Ausnut¬
zung des Bodens für die Ertragssteigerung .
Die in vielen Städten von den Haus - und
Grundbesitzern durchgeführte Umformung
der Haus - und Ziergärten in nutz¬
bringende Gärten muß jetzt in die Tat
umgesetzt werden, da sonst diese Gartenstückc
für das laufende Erntejahr wieder verloren
gehen . #

v * c-
Karlsruher Lebensversicherung

Air erfte grobe Lebensverstcherungsgelellfchast Berie¬
tet die Karlsruher Lebensversicherung AG . üb,er das
Geschäftsjahr 1030 . Ter Zuwachs betrug 81 .1 (100 .8)
Mill . M aus 147 .7 (148.6) Mill . XA neubeantragter
Versicherungssumme, der Bestand stelat damit einscht .
Renten und Aufwertung auf 106:2.6 (011 .5) Mill . TA .
Die Gesamteinnahmen betrugen 281 .7 (263 .2) Mill . TA,
nach 0 .30 Mill . Sonderabschreibungen auf Grundbesitz
in Verbindung mit Steuergutscheinbesitz sowie 0 .105
Mill XA normalen Abschreibungen verbleiben 5 .723
(6 010) Mill . TA ueberschutz . von dem 90 v . © . , d . I-
5151 Mill . TA , in die Gewinnreserve der Versicherten
gehen der aus dem Restüberschutz weitere 0 .218 Mill .
zugefllhrt werden sollen . Die Versicherten erhalten da¬
mit wieder 80 v . H . des Jahresüberschusses , der aus
den mit Gewinnbeteiligung abgeschlossenen Versicherun.
gen erziel! wurde . Die Aktionäre sollen wieder 12 v . i >.
auf 2 .40 Mill . TA Kapital erhallen , dem Fond » für
hilfsbedürftige Mitarbeiter werden zur Auffüllung auf
50 000 TA 18 580 TA zugewiesen. Der Sterblichkeits-
Verlauf war ungünstiger als i . V . . aber immer noch be-
friedigend . Dem WohnungLmarkt führte die Gesell¬
schaft 2 Mill . m in Form von Hhpotheken. 3 Mill . XA
durch Fertigstellung eigener Neubauten und Ankauf
benötigter Geschäftshäuser zu . Die Wertpapiere macken
mit 90 .34 (76 .60 Mill . TA 36:51 v . s . <>. B . 33 .52 v . D .)
der am JahreSschlutz vorhandenen Vermögenswerte aus .

Der Rechnungsabschluß des Auswertungsstockes er¬
möglicht eine weitere Erhöhung des Gewinnanteils
von 81 aus 86 v . H . Damit erhöht sich die effektive
Aufwertungsquote auf 30 .60 (20.87) v . H . Die ersten
Monate des neuen Geschästsiahres brachten eine wei¬
tere Steigerung des Verstcherungsbestandes (HV. am
14 . 4 .)

Ausweitung des Sammelgutverkehrs
Gleichzeitig mit der allgemeinen Verbindlichkeit der

allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen tritt am
1. April 1040 auch die Neuregelung des Spediteur -
Samlitelgut - Verkehrs in Kraft . Diese Neuregelung
bringt trotz des Krieges auch eine Ausweitung . Acht
Jahre hat die 'D e u t s ch e Reichsbahn durch eine
Tochtergesellschaft den Sammelgutverkehr aufgebaut .
Vom 1. April an tritt an die Stelle dieser Gesellschaft
das Speditionsgewerbe , vertreten durch die
ReichSverkebrsgruppe Spedition und Lageret. Schon
heute ist das Reichsgebiet mit einem Netz von etwa
2000 Sammelguwerbindungen überzogen und etwa 250
Einzelfirmen und Spediteurgemeinschaften arbeiten als
Verkehrssührer . Sie sind dafür verantwortlich , daß das

für den Sammelguwerkehr vorgesehene Gut sowohl sei-
ner Art als auch nach Herkunfts- und Bestimmungsalt
sich für den Sammeltransport eignet. Sie sammeln die
anfallenden Güter zu geschlossenen Wagenladungen
oder größeren Stückgutsendungen Dadurch nehmen sie
der Reichsbahn viel Arbeit ab und tragen zu einer
Beschleunigung des Verkehrs bei . Die Reichsbahn ge¬
währt dafür einen AuSnahmetarif für Sammelgut in
Wagenladungen . Das bestehende Netz des Sammelgut -
Verkehrs soll noch erweitert werden , eine A u s d e 0 *
nun g auf die neuen Ostgebiete ist in Vor¬
bereitung . Weiter wird die Reichsbahn Schuppen¬
räume und Lagerplätze für diesen organisserten Sam¬
melguwerkehr bevorzugt zur Berfiigung stellen . Für
den Sammelguwerkehr mit Krastfahrzeugen sind die
Vorarbeiten ebenfalls nahezu beendet. Die Zusammen¬
arbeit zwischen Reichsbahn und Speditionsgewerbe stn-
det im Zentralausschutz B (Bahn ) ihre Spitze. Jchm
gehören Vertreter des Speditionsgewerbes , der Reichs¬
bahn der Reichswirtschastskammer, des Reichsnährstan¬
des und der Deutschen Arbeitsfront an . Der Wirt -
scbaft steht mit dem nougeordneten Sammelguwerkehr
eine Transportgemeinschaft zur Verfügung , die für die
gerade in Kriegszeiten so wichtige schnelle und zuver¬
lässige Verkehrsbedienung alle Voraussetzungen erfüllt.

Beschlagnahme von Säcken
Im Reichsanzeiger ' Nr . 71 vom 26 . Mär , erscheint

eine Anordnung der Reicbsstelle für Bastfasern Uber
die Beschlagnahm« von Säcken . Hiernach werden sämt¬
liche in gewerblichen Betrieben der Ernährungswirt -
schafi (Betriebe , die landwirtschaftliche Erzeugnisse be-
und verarbeiten oder verteilen ) vorhandenen leeren
und zukünftig anfallenden entleerten Säcke mit sofortiger
Wirkung beschlagnahmt. Tle Beschlagnahme gilt für
alle gewebten Säcke aus Spinnstoffen und Papiergespin¬
sten , also nicht für geklebte Papiersäcke. Die ReichS-
stelle für Bastfasern hat sich Vorbehalten, die Beschlag¬
nahme von Säcken auch aus andere Betriebe als solch«
der SrnährungSwirtschast auszudebnen . Tie Beschlag¬
nahme dient dem Zweck, alle in Umlauf befindlichen ge¬
webten Säcke einmalig zu erfassen , um ste der volks¬
wirtschaftlich zweckmäßigen Verwendung zuzuführen und
ihren Umlauf zu beschleunigen. Die, beschlagnahmten
Säcke sind unverzüglich an die zugelassenen Dackauf -
käuser , die im Besitz eines AufkäuserauSweises sind , av-
zugeben, Von der Beschlagnahme sind ausgenommen
dieienigen Säcke , die nachweisbar zur Verwendung im
eigenen Betrieb und Verpackungszwecke leer angeschafsr
wurden . Weiter ssnd ausgenommen die im Großhandel
zur Aufrechterhaltung des Betriebes im eigenen Be-
triebSverkebr sllr Verpackungszwecke unbedingt benö¬
tigten Säcke .

ReichSbankausweis vom 30. März . Nach dem Aus¬
weis der Deutschen Reichsbank vom 30. März 1010
stellt sich die Anlage der Bank in Wechseln und Schecks,
Lombards und Wertpapieren auf 12 800 Mill . TA, Im
einzelnen betragen die Bestände an Wechseln und
Schecks sowie an Reichsschatzwechseln 12 241 Mill . TA ,
an Lombardforderungen 31 Mill . TA, an deaungssähl -
gen Wertpapieren 144 Mill . TA und an sonstigen
Wertpapiernt 303 Mill . TA . Der Deckungsbestand an
Gold und Devisen beträgt 78 Mill . M . Di« Bestände
der Reichsbank an Rentenbankscheinen werden mit 200
Mill . M , diejenigen an Scheidemünzen mit 536 Mill.
XA und die sonstigen ?lktiva mit 1822 Mill . TA aus ge¬
wiesen. Der Umlauf an ReichSbanknoten stellt sich auf
12176 Mill . TA , Die fremden Gelder sind auf 1760
Mill . ta gestiegen .

Hanfmarlt . Für die Zeit vom 24 . bis 31 . März ds-
rlchtet die Fachuntergruppe Hansindustrie : Italien :
Die Aussaat in Unteritalien ist fast beendet und war
durch das in den letzten Tagen schöne Wetter begünstigt.
Die Anlieferungen in Hans und Sloppa aus alter Ernte
erfolgen zur Zeit sehr langsam , weil die Anbauer noch
überwiegend mit dem AuSsäen beschäftigt. In Ober-
itälien ist die Aussaat beendet und die lung? Saat ge¬
deiht gut . Die Marktlage ist sonst unverändert . —
Fugslawien : Wegen der neuen AuSfuhrvorschriften
ist, wie vorauszusehen , ein Stillstand Im Absatz einge¬
treten . Wegen einer Abänderung der Bestimmungen
wird verhandelt .

Treue Handelsvertreter nicht kündigen. Infolge der
durch den Krieg veranlatzten Betriebsmnstellungen »der
Betriebsstillegungen kommt es vor , daß Handelsver¬
treter ihr« Tätigkeit nicht mehr auSüden können und
keine Einnahmen mehr haben . Auf Empfehlung des
ReichSwirtschaftsministers haben deshalb die ReichS -
gruppen Industrie und Handel in einem RnindschreideN
soziales Verständnis für diese Lage der Handelsver¬
treter geforderh. Ten zum Wehrdienst einberufenen
HandelSvertkelern ist bereits Kündigungsschutz gewährt
worden . Sinngemäß sollen auch Verträge mit nicht
zum Wehrdienst Einberufenen mSstiichst aufrechterbal-
ten werden , wenn der Betrieb stillgelegt oder auf Rü¬
stungsaufträge »mgestellt wird , damit der alte Kunden¬
kreis dem Handelsvertreter bis zzim Wiedereintritt
normaler Verhältnisse erhalten bleibt .

Schweden reguliert Luxuswareneinfuhr . Mli Wir¬
kung vom 27 . 3. Ist In Schweden eine begrenzte Regu¬
lierung der Einfuhr in Kraft getreten , und zwar han¬
delt es sich zunächst um ausgesprochen luruSbetonte Er¬
zeugnisse . wie Tomaten , Bananen , Weintrauben , Gänse¬
leberpastete, Austern, Blumen , Mandeln , Nüsse , Filme ,
Puder , Parfüms , Spielkarten sowie eine Reihe von
mit Seide gemischten Textilerzeugnissen und verschiede¬
nes Pelzwerk . Außerdem stehen auf der Liste Radio¬
apparate , iedcich nicht Röhren , Pianos , Grammophone ,
Oletfeeffcften und ähnliche Erzeugnisse. Die Liste um¬
faßt insgesamt rd . 200 verschiedene Waren der bezeich-
ueten Kategorie . Von der schwedischen Gesamteinfuhr
werden mit diesem ersten Schritt der Regulierung zu¬
nächst nicht ganz 10 Prozent ersaßt , während die <$ >>**
fuhr von rund 90 Prozent zunächst weiter frei bleibt.
Ausnahmen können von der Handelskommtsston gegen
sogen . Einfuhrlizenzen zugelassen werden .

U/askannßflUnr &ackßf!2tne ^ nufrmt2£iem ?
.QustÜl -PläteChßfl(fürKinder.')
2 Eier , 2 6(11 IDaffer, 100 g Zucker , Man fchlägt bas Eigelb mit dem lOaffec schaumig (am besten mit einem
1 Päckchen 0c. Oetker Oaniilinzuckec, Schneebesen) und gibt nach und nach 2/3 des Zuckers mit dem Vanillin- . . _
75 g lOeizenmehl. zucher dazu , vanach schlägt man so lange , bis eine hcemartige Masse jP jp f HJJf
50 g De. Oethec » 6ustin . entstanden ist. Das Eiweist wird zu steifem Schnee geschlagen. Dann gibt V/MiVf
man unter ständigem Schlagen nach und nach den liest des Zuckers dazu . Oec Schnee must so fest sein , dast ein / *

J t ) «
Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt, er wird auf den Eigelbhrem gegeben, darüber das mit dem „Oustin" Qj/Tf fflH » sd »
gemischte Mehl gesiebt. Man zieht alles vorsichtig unter den Eigeibkcem. Mit 2 Teelöffeln setzt man kleine
leighäufchen auf ein gefettetes Dachblech und backt sie goldgelb. / V /
Ba chi eit : 10 -15 Minuten bei guter Mitteihihe . Erg ebnis : Etwa 35 Stück. Kitte au » srbn « ld « n^

'
§ »
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Die 'Ritter vom gestreiften Schlips
Klubs und Krawatten — Wann ist ein Engländer ein Gentleman ?

Dm Totem der ,Gentlemen ’
Allabendlich gegen acht Ubr hält ein großer ,

schwarzer Wagen vor einem prächtigen Ge¬
bäude in der Londoner Pall Mall . Der Pfört -
ner springt herzu, reifet den Wagenschlag ans
und läfet einen Mann anssteigen, den wir schon
an seinem Regenschirm und der Gasmaske als
jenen Engländer erkennen, der in unglaublich
kurzer Zeit durch alle Witzblätter der Erde
ging : Neville Ehamberlain . Hinter ihm her
geht sejn Privatsekretär . Beide verschwinden
schleunigst in der großen Halle des Hauses.
Einige Minuten später folgt eine zweite Li¬
mousine , aus der ein kleiner, fetter Jude steigt :
Höre Belisha, gestern noch Kriegsminister von
Großbritannien . Dann erscheint noch ein Wa¬
gen : Lord Nuffield, reichster Automobilfabri¬
kant , umstrittener Mäzen und auf jeden Fall
ein Mann , der kein Auto seiner Firma benutzt ,
sondern einen Rolls - Royce . Alle drei sind
Wohltäter der Menschheit . Mister Cßamber-
lain hat geschworen, während der Kriegszctt
keinen Rheinwein zu trinken, Mister Höre
Belisha hat seinen Raffegenoffcn die Etappen¬
laufhahn der englischen Armee gesichert und
Mister, Verzeihung, Lord Nuffield ließ gleich
zu Beginn den silbernen Kühler seines Stadt -
wagens abmontieren und durch einen schlichten
Aufbau aus Chromnickel ersetzen, um auch sei¬
nen Teil zur Sicherung des britischen Impe¬
riums beizutragen.

Das Haus , in dem alle drei verschwinden , ist
der Carlton Club, die Zufluchtsstätte aller
derer , die die Kleinigkeit von 800 Mark Ein¬
trittsgeld und ebensoviel Jahresbeitrag zahlen
und außerdem church ihren Totem beweisen
können, daß sie zur Ritterschaft der gestreiften
Krawatte gehören . Um nämlich Mitglied jenes
Clubs zu werden, wo sich in einem verschwie¬
genen Hinterzimmer hinter gepolsterten Türen
allabendlich die Leuchten der englischen Politik
und Wirtschaft versammeln und wo oft wich¬
tigere Unheilsfäden gesponnen werden als im
Haus des Premierministers in der Downing
Street , genügt es im allgemeinen nicht, reich
zu sein. Man muß auch „wer" sein. Und man
„ist" jemand , wenn man die , Krawatte einer
der berühmtesten englischen Public Schools
trägt , z . B . der von Eton oder Harrow . Da¬
durch beweist man. daß schon der Vater genug
Geld besaß , um die irrsinnig hohen Schulgelder
zu zahlen, die in den Public Schools verlangt
werden. Ist dies der Fall , dann werden Vater
und Sohn in England schon als Dynastie be¬
zeichnet und der Sprößling ist gesellschaftsfähig.
Diese Krawatten , die Totems jener fragwürdi¬
gen Ritter , sind seidene Schlipse , in merkwür¬
digen Farben , mit noch merkwürdigeren Ouer -
streifen , an denen die Sachverständigen sofort
erkennen , welche Schule man einmal besuchte .
In den vornehmsten englischen Klubs wimmelt
es von Farben und Streifen , denn keiner der
vielen Gentlemen würde ohne sie im Straßen¬
anzug erscheinen. Wahrscheinlich hegen sie die
berechtigte Befürchtung, baß man sie für ganz
gewöhnliche Sterbliche hielte, trügen sie diesen
Schlips nicht.
Hin paar Zahlen

Man wundert sich nicht darüber , baß die
Vesten Klubs auch die besten Häuser in London
besitzen, wenn man die Eintrittspreise hört , die
gefordert werden. So kostet beispielsweise der
Beitritt in den Constitutional Club 1ö Pfund
und 15 Schillinge, in den exkl usiven Conserva-

tive Club 30 Pfund und IO Schillinge und in
den Junior Carlton Club 30 Pfund . Alle diese
Klubs , in denen die Konservativen zusammen -
treffen, sind teurer als die der Liberalen, von
denen nur der Reform Club (der bezeichnender¬
weise der altmodischste ist ) mit 40 Pfund Ein¬
trittsgeld eine Ausnahme bildet. Der National
Liberal Club und der Eighty Club sind billiger.
Aber die Konservativen blicken dafür auch ver¬
ächtlich auf sie herab, denn man sieht dort weit¬
aus weniger gestreifte Schlipse.
Hinter verschlossenen Türen

Während diese Klubs für die Menge der rei¬
chen englischen Müßiggänger nichts sind als
eine Zuflucht , in die die Frau nicht folgen kann ,
ein Dorado,wo man stundenlang in den Lese¬
zimmern s^ läft und sich beim Klubbinner un¬
anständige Witze erzählt, betrachten die eng-
ltt -̂ en Politiker sie als bequemen Ort , wo poli¬
tische Jntriguen gesponnen werden können ,
ohne daß die Oeffentlichkeit die Möglichkeit hat,
dahinterzukommen. Denn die Vertreter der
„freien" Preffe in England dürfen wohl auf
die hölzern« Galerie des Unterhauses klettern,
um die Reden der „Volks"vertreter mitanzu-
hören — in die geheiligten Hallen der Klubs
wird kein Journalist hereingelaffen.

Es war im Carlton Club, wo Eden , Duff
Cooper und der Staatssekretär den Sturz des
damaligen Außenministers Sir Samuel Hoare
beschlossen und es war ebenfalls im Carlton
Club, an einem nebligen Herbsttag, als Neville
Ehamberlain seinen Regenschirm an der Garde¬
robe abgab , um gleich darauf den Ministerprä¬
sidenten Lloyd George mit seinen Kumpanen
zu stürzen . _

Fm Navak-Milkkary Clukk , 8em SffnS 8er eng»
lischen Wehrmacht , war es , wo der Jude Hore-
Belisha eines Nachmittags mit einigen » be¬
freundeten jüdischen Offizieren zusammentra
und eine „Reform" der englischen Armee be¬
sprach, die er nicht gut im Kriegsministerium
einleiten konnte . Denn diese Reform bestand
darin , daß die hervorragendsten und klügsten
englischen Generalstabsoffiziere, an der Spitze
der General Jronside , innerhalb eines Mo¬
nats ausgebootet wurden , um durch willfähri¬
gere Instrumente ersetzt zu werden, die nichts
gegen den Plan des Juden und KriegSmini-
sters Elisha einzuwenden hatten. Der Plan
aber war der einer Vorbereitung deS Krieges
gegen Deutschland . Das war im Juni deS
Jahres 1088.

Auch die englischen „Volksvertreter " wiffen
ganz genau, daß ihre politische Karriere eines
Tages plötzlich stoppen wird , wenn sie die ma
gische Kravatte nicht besitzen . Denn zu den
hohen und höchsten Regierungsstellen kommt
kein Mensch und mag er noch so viel Kenntniffe
und Fähigkeiten besitzen , wenn er nicht Zög¬
ling einer der zehn vornehmsten Schulen oder
Student an einer der exklusiven Universitäten
war . Der „Daily Expreß" — Englands größte
Tageszeitung — stellte einmal fest , daß die eine
Hälfte der englischen Kabinettsmitglieder Zög
linge von Harrow und die andere Hälfte Zög
linge von Eton waren . So wird es auch heute
noch gehalten. Kenntniffe und Fähigkeiten spie
len dabei keine Rolle. Der Gelbsack entscheidet
die politische Laufbahn. Stanley Baldwin lei¬
stete es sich, zur Zeit seiner Ministerpräsident
schaft sogar eines Tages auSzurufen : „Ich bin
stolz darauf , kein kluger Mann zu fein !" WeS>
halb hätte er auch klug fei» sollen ? Sr trug
ja den Totem bxr wahren Gentlemen, war Rit
ter vom gestreiften Schlips ! _Chr. H. Bauer.

Blidk in die Welf
Das Glfick war gerecht

Belgrad . Nicht immer ist daS Glück blind.
Das zeigte sich bei der vor einigen Tagen er¬
folgten Ziehung der jugoslawischen Klasienlot-
terie. Fast alle größeren Treffer haben arme
Leute gewonnen, denen der Gewinn Rettung
aus großen Schwierigkeiten bedeutete . So ge¬
wann an einem halben Los die Hälfte der gro¬
ßen Prämie von einer Million Dinar ein Ar¬
beiter in Serajewo , der einst ein wohlhaben¬
der Mann gewesen ist, aber durch unverschul¬
dete Schicksalsschläge fein ganzes Vermögen
verloren hatte und zuletzt sein Leben notdürf¬
tig als Taglöhner fristete . Zwei Kranken¬
schwestern in Valjevo in Serbien gewannen je
64 000 Dinar . Ein Privatbeamter mit neun
Kindern, der mit seinem kleinen Gehalt nur
notdürftig seine Lebenshaltung decken konnte ,
gewann 250 000 Dinar . Eine Reihe von Gewin¬
nen bekamen Bauern , Landarbeiter -und Indu¬
striearbeiter, die % oder höchstens ü Los
spielten.
Der Vorstand der „Wohltäter“

Brüssel. Ein „wohltätiger Verein" in
Charleroi wurde vom Staatsanwalt vor
das Gericht zitiert . Es hatte sich herausgestellt,
daß das geschäftsführende Komitee , bestehend
aus dem Geschäftsführerund dem Kaffierer, im
Rechnungsjahr 1939 51000 Franken eingenom¬
men und dafür sage und schreibe 500 Franken
als Unterstützung für ein in Not geratenes
Vereinsmitglied verausgabt haben . Obwohl die
Verantwortlichen des Hilfsvereins sich über den

Petersburger Itlarfdr Von
M. M. Somerville

Direktor Dewitz faß mit seiner Frau und
seiner Tochter Beate an einem Sonntagnach-' mittag im Wohnzimmer, als das Telephon
klingelte. Er ging ins Arbeitszimmer hinüberund nahm den Hörer ab : „Dewitz".

„Walter Tauth "
, sagte eine knappe Stimme

und, nach einer kleinen Pause : .Mürben Sie
bitte Beate an den Apparat rufen, HerrDirektor ?"

„34 habe Ihnen , Herr Tauth . meine Stel¬
lungnahme doch schon vor geraumer Zeit klar
gemacht", erwiderte der Direktor langsam und
bestimmt . „Es ist beffer. Sie ersparen Beate . . .nun . Sie wiffen , was ich meine ."

.Herr Direktor , ich spreche vom Bahnhof aus .Mein Regiment ist auf der Durchfahrt. Wir
haben eine knappe Stunde Aufenthalt."

Etwas im Klang dieser beherrschten Stimme
Ueß den Direktor mit der Antwort zögern. Die
Tür der Telephonzelle, von der aus Tauth
sprach, war offenbar nicht ganz geschloffen : der
Direktor hörte das unbestimmte Geräusch von
Schritten und Stimmen in der Bahnhofshalle,das Lachen eines Mädchens und dann ein
paar Takte des Petersburger Marsches , den
jemand im Vorübergehen pfiff . Plötzlich fieles dem Direktor ein , daß bas sein Regiments¬
marsch gewesen war.

Und gerade da sprach Walter Tauth wieder.
„Ich bitte Sie nochmals, Beate sprechen zudürfen , Herr —" aber dann sagte er nicht „Herr
Direktor ", sondern nach einer kurzen Paush,klar und betont : ,Derr Oberleutnant ."

Es gab Direktor Dewitz einen Ruck. Wie
konnte der junge Mann wissen, daß Dewitz
eben an eine Reihe von Fahrten im Trans¬
portzug gedacht hatte — im Herbst 1914, und
dann wieder im Frühling 1915, im Sommer —
und noch viele Male. Und bevor er recht wußte,wie es kam, sagte er : .gewilligt , Unteroffizier
Tauth !"

Er ging ins Wohnzimmer hinüber und sagte
ruhig zu seiner Tochter : ,Du wirst am Tele¬
phon verlangt , Beate."

.Malter Tauth hat angerufen"
, sagte er er¬

klärend zu seiner Frau , als Beate gegangenwar . .Sein Regiment ist auf der Durchreise,
ich konnte es ihm nicht gut abschlagen . Das
bedeutet natürlich nicht, daß ich meine grund¬
sätzliche Ansicht geändert habe", fügte er noch
ärgerlich hinzu, brach aber ab . als Beate wie¬
der ins Zimmer kam.

Ihre Wangen waren ein wenig gerötet. Sie
gab der Mutter einen eiligen Kuß und sagte,während sie dem Direktor die Hand gab : „Bis
4 Uhr bin ich sicher zurück." Und dann noch,leise : „Danke" . Schon war sie draußen.

,Meißt du , wie et mich vorhin angeredet
hat ?", sagte der Direktor nach einer Weile zu
seiner Frau . „Herr Oberleutnant ! Klingt son¬
derbar nach so langer Zeit , was ?"

Sie sah von ihrer Arbeit auf. „3u ", ant¬
wortete sie, „all das ist lange her." Sie lächelte.
„Weißt du noch , in Düren , im Herbst 1918?"

Sie unterhielten sich eine Weile , das „weißt
du noch ?" wiederholte sie .

Dann stand der Direktor auf. „34 will ein
wenig spazieren gehen , ich bin bald zurück."

Auf der Straße ging er rechts hinauf , dem
Weftbahnhof zm. Irgendwie veränderte es die
Gttuattp «, daß Waller Tauth Unteroffizier

war , dachte er. Er wußte nicht recht warum,
aber es war so . Er hatte ja nichts gegen den
Jungen . Es war auch nicht des Gelbes wegen ,
so war er wahrhaftig nicht. Aber daß er aus¬
gerechnet Kunstmaler Par ! Wenn er Kauf¬
mann, Ingenieur oder etwas ähnliches ge¬
wesen wäre, so daß die Aussicht bestanden hätte,
daß er einmal die Leitung der Fabrik über¬
nehmen konnte . Beate war nun einmal das
einzige Kind . Und ausgerechnet ein Kunst¬
maler . . .

Die Bahnhofshalle war sehr belebt , viele
Uniformen, sein Blick ging suchend darüber hin.
Dann sah er sie.

Walter Tauth wandte ihm daS Gesicht zu,
aber Beate stand mit dem Rücken zu ihm . Sie
hatte ihre Hand auf die Schulter Walters ge¬
legt , eine einfache, aber sehr eindringliche Geste
der Zusammengehörigkeit.

Der Direktor sah die kleinen Veränderungen
im Gesicht des jüngeren , die jeder kennt , der
einmal selbst im Feuer war : die Lippen lagen
fester aufeinander und auch die Augen waren
anders geworden, freier , heller, kühner. Ein
plötzliches heißes Gefühl des Stolzes erfüllte
ihn , daß er diesem Blick nicht auszuweichen
brauchte . Denn wenn er auch die Uniform
heute nicht mehr trug , waren sie doch Kame¬
raden. Das war es.

Der Jüngere hob grüßend die Hand an den
Mützenrand und der Direktor erwiderte unwill¬
kürlich den militärischenGruß , wie er es früher
tausendmal getan hatte.

Dann ging er weiter. Als er die Eingangs¬
stufen wieder hinabschritt , murmelte er : „Ach
was , Kunstmaler hin oder her !" Und dann pfiff
er leise die ersten Takte des Petersburger
Marsches vor sich hin. _

Mangel an finanzieller Hilfe, die sie selbst hat
ten , nicht beklagen können , wird der Bereit »
trotzdem sein Ende nehmen .
Japanischer Park für Sofia

Sofia . Ein eigenartiges Geschenk hat der
japanische Gesandte Hatschia der bulgarischen
Hauptstadt vermacht . In den nächsten Tasten
trifft in Warna ein Sonderschiff auS Japan
ein , das nur mit japanischen Älmnen beladen
ist. Der Gesandte hat die Absicht , in einem
der schönsten Sofioter Gärten einen japanischen
Park einzurichten , deffen Bestand die SehenS-
würdigketten Sofias vermehren wird.
Goldminen in Granada

Madrid . Die spanische Rgierung schreitet zur
Zeit zur Ausbeutung von Goldadern in der
Nähe Granadas . Es wurden bereits 200 000
Peseten für diesen Zweck zur Verfügung ge¬
stellt. In der Provinz Granada gibt es drei
verschiedene Goldzonen, die etwa dreitausend
Hektar goldhaltiges Gestein umfaffen . Die
durchschnittliche Tiefe dieses Gesteins verläuft
etwa 200 Meter unter dem Boden. Der spa¬
nische Staat beabsichtigt, mit den modernsten
technischen Mitteln diese Goldmineu auszu¬
werten.
Diehesorganlsation in einem Dorfe

Belgrad . Die Bauern zweier Dörfer in
Nordjugoslawien wurden mitsamt der Dorf¬
polizei verhaftet, ibeil sie seit Jahren den Müh¬
lenbesitzer Geza Bergl systematisch bestahlen .
Der Müller Bergl war ein reicher Mann . Sei¬
ne Mühle arbeitete gut, und trotzdem wurde er
von Jahr zu Jahr ärmer . Denn auS feiner
Mühle wurde ständig Mehl und Getreide ge¬
stohlen . Er ließ die Mühle durch seine Meister
und die Dorfpolizei bewachen, aber nichts
nutzte , die Täter konnten niemals gefunden
werben. Man begann, den armen Mann ver¬
rückt zu machen, daß hier geheimnisvolle
Mächte ihre Hände im Spiel haben müßten.
Als er nicht mehr ein noch aus wußte, entschloß
er sich schließlich , sein Leid dem Polizeichef der
Stadt Neusatz zu klagen . Dieser witterte eine
Verbrecherorganisation, befahl dem Müller , ihr
Gespräch niemanden zu verraten und entsandte
seine Leute in das Dorf . Dort konnten sie be¬
obachten , wie unter dem Schutz der Dorfpolizet
die Mahlknechte das Mehl aus der Mühle an
Bauern aus den Nachbardörfern verteilten . So
wurde das Geheimnis der Mühle von Perle¬
sehr prosaisch gelöst.
Lind flüchtet rur richtigen Mutter

Brüssel. In Antwerpen verschwand ein ste-
benjähriges Mädchen spurlos , nachdem es von
seiner Stiefmutter eine Strafe erhalten hatte.
Alle Nachforschungen blieben vergeblich , und
da das Kind des Abends um zehn Uhr ver»
schwunden war , machte man sich die größte»
Sorgen . Am nächsten Tage stellte sich heraus ,
daß das kleine Mädchen den mehrere Stunden
betragenden Weg nach Hoboken mitten in der
Nacht zurückgelegt hatte. Dort lebte nämlich
die richtige Mutter des Kindes, der dieses bei
der Scheidung der Ehe abgesprochen war.
Höhlenfund in Columbien

Mailand . Auf einer Farm in der Umgebung
von Jsnos wurde nach Meldungen aus Bo¬
gota bei Ausgrabungsarbeiten der Zugang zu
einer geräumigen Höhle freigelegt, in der sich
zahlreiche steinerne Statuen von fünf Meter
Höhe befanden . Es handelt sich um eine Ein¬
geborenen - Stadt . Es wurden außer¬
ordentlich reiche archäologische Seltenheiten ge-
sunden , darunter viele Geräte . Die Stadt er¬
streckt sich aus über zwanzig Hektar.

kurze Kulturnachrichten
Elmendorfs dtrtgterle in Prag

Dle längste Neueinstudierung de« „Lohengrin -
auf der repräsentativen tschechischen Bühne , dem Tschechi¬
schen Nationaltheater in Prag , wurde zu einem bedeut¬
samen künstlerischen Ereignis , dar durch die Verpfltch-
tung deS namhaften Bayreuth -Dirigenten Karl El¬
mendorfs seine besondere Note erhielt . Die roman¬
tisch« Over Wagners gehörte neben einigen anderen
Werken der Meisters feit >e zu den Repertoirestückender
Tschechischen NationaltheaterS . aber seit vielen Jahren
hatte kein deutscher Dirigent mehr am Pult gestanden.
Mit dem Mannheimer Generalmusikdirektor hat zum
erstenmal wieder ein Deutscher als Gast eine tschechische
Opern - Urauführung geleitet. Der stürmische Beifall , den
ihm daS ausvcrkaufte HauS spendete , macht den Abend
auch vom Standpunkt einer kulturellen Annäherung zwt.
scheu Deutschen und Tschechen zu einem groben Erfolg .

Dr . Kurt Honolka.

„RftetnlandtragSdic - in Dortmund
Paul Joseph EremerS hat in dokumentarisch-drama -

ttfcher Szenenfolg« der „RhfiulandtragSdie -
sene Herbsttage 1923, di, erfüllt waren von verhülltem
französischen Annexionsgeschrei und der schicksalsschwe¬
ren Prüfung deS 9 ! leinlanieä durch daS Verbrechen
deS Separatismus wieder ersteben lassen . Der Autor
Verzichter dabet wie in der „Marncschlacht- bewußt auf
geschichtliche Jdeendramatik , etwa im Sinne deS
„Schlageter* von Hanns Johst . Er ließ sich Wohl von
der Erkenntnis leiten , daß nur eine völlig objektive
historische Darstellung dar Bild einer unheilvollen, aber
entscheidenden Zeit klar unt> sachlich wiedergeben kann.
Dt« Aufgabe einer in höherem Sinn , dramatischen und
ideelle » Spannung hat dem Verjaget auch hier di« G«.

schichte selbst abgenommen . Den sachlichen, kühlen Be»
rtchlSslil deS Schauspiels zu treffen war die Ausgabe der
Inszenierung , für die Generalintendant Peter - Ho « n .
s c l a e r S verantwortlich war . ES ist ein Spiel mit
Worten und Begriffen , und so wurde er auch aufge-
satzt und wiedergegeben. Im darstellerischen Vorder-
grund stand die Figur deS Peter Jllinger . Müller -
Elmau gab schlicht und unkompltzt-rt einen Bauern
von innerlicher männlicher Reise. Kurt Uthhoff.

Lehar-Festtage in Bad Ischl . Auf « eranlafsung de»
Gauleiters von Oberdonau , E i g r u b e r , wird Bad
Ischl vom 30. Mat biS 1. Juni im Leichen Franz Le¬
hars . des Altmeisters der modernen Operette stehen , der
70 Jahre alt wird . Bekanntlich hat Meister Lehar In
Ischl im Salzkammergut seit Jahren sein« Sommer -
frisch« . In diesen Festtagen wird der greise Komponist
selbst den Dirigentenstab Mbren und »war in einem
Festkonzert am 1. Juni im großen Saal des Kurhau¬
ses , wo er aus eigenen Werken daS ständig« Orchester
der Wiener Sinfoniker führen wird . AIS Solisten wur .
den Marcel Wtttrisch von der StaatSvper Berlin und
Kammersängerin Ester Rhet» von der StaatSvper Wie»
verpflichtet.

Ein Leopold-Mozart -Seminar . In den «den freiste -
wordenen Räumen in MozartS Wohnhaus auf dem
Marktplatz in Salzburg , wird das Salzburger Mozar¬
teum ein Leopold- Mozart - Seminar für Musikerziehung
als Abteilung der Hochschule für Musik errichten, daS
der Ausbildung der volkSmustkerzieher dienen wird .

Pfl .
Der Dichter Josef Ponten gestorben. Der Dichter Dr .

Josef Ponten ist in der vergangenen Nach « im Alter
von Sü- Jahren in München gestorben. Dr . Ponten ist
am 3. Juni 1863 in dem Dorf« Raeren bei Supen , am
Nordabhang der Eifel , geboren. Im Jahr « 1937 wurde
er mit de« Litera turpret« der Stadt München anSg»-
zeichuet .

!lte s&uJi rvuJvfr freJuvnxlt

„Großer Bär“
oder,,Gro6er
gen ” Sternbild am
nördl Sternhimmel

vostro M
f M*
OmoITSi 4m
Hlwehfcftfper .

Auch die „ Aslro * bleibt sieb immer gleich «

-2 Immer aromatisch .

☆ Immer leicht»

$ Immer frisch !

Nur ousgewählte reine
Orientfabako erster Prove¬
nienzen finden für die „A»tro“
Verwendung . Dos besondere
Mischverfahren ergibt die
unveränderliche charakteri-
ttisdie Vereinigung von
Leichtigkeit und reichem
Aroma.
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Als Vermählte grüßen !
ADOLF DECKER

Geschäftsführer

R05EL DECKER
geb Burger

4. April 1940
OFFENBURG
Horst -Wessel -Platz ti

ACHERN
Hauptstr . 69

4— ■r
- - :> Unlerri<dM Md

m Prra .'
■ (Berufsfachschule ) M .

KARLSRUHE , jetzt Kochstraße 1 (bei der KaiserallMl
Telefon 2018

neue Hanflsishurse
Maschinenschreiben, Kurzwhrlft . Buchführung , kaufmännischesRechnen
Wirtschaftslehre und Briefwechsel , Steuern, Sdiriftverbesserung usw

Beginn : 15 . April 1940
♦ 37 . Schuljahr

Schön« I

33 .-WOnungi
sonnige freie Loge .
Citftabt ohne Bad.
Ä5 NM . monatlich
auf 1. Juli zu ver¬
miet . Ang. u . 6128
an Jühr .-Berl . Khe .

freundliche
Dreizimmerwohnung
auf 1. Mai zu betm.
an ruhige Mieter .
Preis 42 Mk.
Khe . , Zähringerstr .

66, III . , Erfrag von
10 Uhr ab . (6437 )
Schöne (26773)

Z Zimmer-
mit Balkon, auf so¬
fort zu vermieten.
Khe . . Moltkestr. 135,
bei ÄSrger.
Schöne
4 Zimmer -Wohnung
fof ob . spät. Nähe
Bahnhof zu vermiet .
Angeb . u . 6575 an
d. Führ .-Verl . Khe.

4 Zimmer-
Wolmung

auf 1. Juli zu ver¬
mieten. Preis 72.50
Mark . Karlsruhe ,
Kroneustr. 12, IV.

Zuverlässiger als
der beste Freund
ist eine ausreichende Versicherung;

■ diese schützt Sie und Ihre Familie
vor wirtschaftlichen Schäden

Wir öbernehmant
Unfall - , Haftpflicht -, Auto -,

Einbruch - Diebstahl -, Parsanen -
Garantie -, Personen - Kautions -,
Lebens -, Aussteuer -, Stuaiengeia -,

Renten -Ver Sicherungen
Verlangen Sie Prospekte

Winterthur
Vmidtmmgat

Subdirektion Karlsruhe ? i . B .
Gartenstraße 17

_ Mitarbeiter überall gesucht —

I « Shsfien . Stafiwt schöne , svmtig «
5 Jimmer -Wokmuna

fit guter Soge . Heizung , fl . SPcffer ,
mit Waragc , auf 1. 5 . AN zu orr -
micten . Angeboie unter BA 680 an
den Mfirer - Beila « Baden - Baden .

Mi.etgesucne

Werttstatte
,n mieten gesucht

irrwiimtu , faarfer » . fielt , Mgll «r »aps .
teile . Feuerftelle , Stein - od . Zement -
ikfiooen müssen vorhanden sein ,

ir Ost . oder Siibstadt kommen m

ing^ ote nivt . 6801 an den Ksichrer-
rlgg Karlsruhe ,

2 Zimmer.
Wohnung

sonnig, bi - 40 jff,'
zu mieten gesucht .

I Angebote unter 647S
gj^ den Führer -ver -

| lag Karlsruhe .

vsrmislsn

5 Zimmer-Wohnung
Stadtmitte , beim Krrrlsdor , okne Ne .
aeranfier , riitaer , Bad . Efagenveizg .,
oorschr . Lumchuprainn , w nermret .
Zu erfrag, : Karlsruhe , Krivgöstr . 8»
bei D e I L (6584 )

Schöne , sonnige

Mftfitie
Sjt Lager , zirka 50 qm , mit ®tit »
Mn . eleftr . Licht . Strom u . Walser ,
i * der Gerwigstr . Kbe, . zu vermiet ,
Mebats unter ^ 27651 an den
Voer -Berdag Karlsrufi «,

. 5- 8 Aürvrüume
-v̂ lerstr . , bei der Bmrvtvvst sofort
xfiefiban, zu vermieten . Nah , bei
§ ■. Sleimanu , Hausverwalter , Kh " „
cllfcrflt . 211 . Tel . 2280 . (27506 )

. Saragen
J**Htr . 129/131 , an
, Reichsstr,, billig
!? vermieten,
; ' ,«lert , Karltruhe ,
2J . 701. (6531 )

Garage
zu vermieten
« aiserpl- », Khe,,

, ' lisan 1247 , , wisch,
Uhr, (8188 )

> Erklären
«u (6168 )
-> z,.Wt»n.
L' «rg -;sri «drich Sir .

34, Karltruh «,I , Juli zu ver¬
dien .

Trotzes, schön möbl.
Zimmer

sep . fof . zu vermiet.
.Karlsruhe . Kapellen«
str . 8 . iV . (614S)

Mbl . Miner
zu vermiet. Mayer ,
Khe. ,Karlstr .132a , V .

(6464 )

Möbl .Zmmer
fof . an geb . Herrn
zu vermieten. Khe .,
Kaiserftr. 70, 3 Tr . l .

(6176 )

^ »ne (13993)

.« erlslo»
Keller, auf fnf .

fc spät, su vermiet .
Luiseustr. 22.

1 Zimmer
mit Küche , sofort zu
»ernststen , Monatl ,
19 Näh . 2 . Et ,
Khe ., Kroneustr , 33.

(6513 )

3 belle
^ Räume
»h WerllläU» »her
?*trrslellr3ume gr-"P « , >« permieten .Z>rl»r, . M6hldurg ,^ »rltftr . S, Hlbs ,
- (6 *09)
^ ndl . möbliertes

Zimmer
ja ' tu Mansarde
K » zu vermieten,
J ’yWmftt . 13. bei
Vchler , Khe , (6493

^ nhofn. sep, Alm.
« t ^L) möbl., bzb ..awl .Mieterin ' z. vm.

Karlftr .1S7,pt. l.
(W98 )

Zimmer?8äae»
Siflrt

™*t zu vermieten.
Karlsruhe ,^ » endftr. 47, NI,

(6303 )

?,k- leer . Bim .
I - ob. spät, zu vm ,*« <*, KarlSruh «.* ri»,,strahe 6« .

> (6551 )
leeres Mans, .

1!? ®“ « in 2-ffamil, .
Ku*. eleltt . Licht ,
«lotib. Waschraum u ,
lj* t '*33ai(fibecf.,9!i>t<

könnte einger,
?, CK fof . ob . spät,» he., « rlem.
?,, ' ° Itr. Sa , Part .

Ä . würde a . noch
(*J 8bl . Mansarde
jtTsNnzimmer) mit
Sjiet . werd, (6491

sann, mödl,
«„ .« Immer
t, ' °f. zu vermieten.

S ® -(6490 )

Sjfc Zimmer
ItJii 4u vermieten.Marien .

r . (6565 )
tu gut möbliert ,

«tt* • m w * t
tier Aussicht , u

««» “ ‘nt . Karlsruhe'“»fit . 89. III . L
S _ (6431 )
ff “h,’/?.t

'T0(T.. «(ns , mödl.
- ,.f ' r (2 Bett . ) u ,
Ri«,

*1- Zimmer , sep ,
. toV . lof . zu Perm,

«“ -A!«landra -
64. Karlsruhe ,

V (6482)

üb Birnmerrji
& oe .. ..

Karl - rnhe,
oder später zu

pa^t .
(6440 )

?UZimmer
»n verm,

Kte, , Rüp .
38 . Khe ,

JV - (6511 )
lg. , °»" s schön«

N? Zimmer
yh * °L !“ l-g-nh. au

zu vm,^ vdqitzltr.76.III .
(6492 )

l Zimmer
mit Küche auf 16.
April oder 1. Mai
zu vermiet , an ruh .,
sol .^ rau . Preis
Karlsruhe , Zöhrin .
gerstr. 56. III . (6138

Schöne 2 Zimmer-
Wohnung .in o. Hum
boldtftr.. II . , auf 1
Juni zu vermieten.
Angebote unter 6481
an ^ ühr»-Vcrl . Khe .

Manl .-WM .
8 Zimmer . Küche ,

Keller, auf 16. 4. od .
1. 5. an ruh . Leute

iu verm. Zu erfrag ,
tarlsruhe . Luisen,

str. 21 , M . r . (6151 )

mit Zubehör . Khe . ,
Augartenftr . 30a im
Seitenbau , 1. Stock ,
an kleine flamili «
auf 1. Mai zu ver¬
mieten. Näh . Win-
terstratze 15, III .
Schöne

2 3.-10111.
mit Wohnmans.. auf
1. Juli zu vermiet.
Preis 43 <* . Südst ..
Rüppurrer Strafte .
Angebote unter 6564
au stübr .-Vcrl . Khe .

Kl. Mansordenwoh« .,
2 Zimmer , Küche , an
kl. ssamilie zu ver¬

mieten. Näheres :
Karlsruhe . Werderllr .
92, II . recht». (6485 )

Kl . 2Z .-Wklg.
an kl, ssam , od , elnz ,
Perlon sofort zu ver-
mieten. Karlsruhe ,
Luilenstr. 22. I , St „
Seitenbau , ,6497 )

2 Zimmer
mit Küche

Rückgebäude . Khe ..
vürgerstr . 1», sofort
od. spät, zu verniiet.

_ (6.506)
Schöne, große
23 .=
mSt.

"
« luckstr Näde

Maxaustr . auf 1. 5.
zu vermiet . Näberes
Scheffelstr. 4«, III .,^l .

2 3.-101».
mit Bader , u . sonst .
Zubehör , in gutem
Hause auf 1. Mai
fr 10 zu vermieten.
Näheres Karlsruhe ,
Humboldtstr.10,1 ., r .

2 3 .-ioin7
m . Znbeh., Hinthr .,
2 . St . , Nähe Lud-
wigsplatz. auf 1. 5.
5» vermieten.
Angeb. u . 6542 an
d. ^ ühr .-Berl . Khe .
Schöne 3 Z . -Vohng .
m. Balkon, auf 1. 5.
zu verm. Vilhrlmstr .
72, Karlsruhe . Zu
erfrag . 1. Stock .

(6472 )

2 Zimmer
Küche . Badezimmer , mit Zentral -
fceUuii« , nn Haute Msnvarckftr . 8,9.
vart ., aus l . 7 . 10 ,» vermieten .
Siitbeves bei A. Reimann . HanS-
venoalder , Karlsrude . tkaiscrstr , 21t.
Teleofion 2280 . (27506 )
Schön«, geräumiao (27430 )

3 Zlmmer -Wohnuno
mit etmaerlcht, Bad uns Mansarde
ous 1. Mat zu nernnk'ben . Näh . HD«. ,

Waldborn str . 16, 11 ., kt Kauft ,
Moderne

3 Zimm . -Wohnungen
eiiraer . Bad , Etaaenfizg, , bewvfinbar«
Mans . u . sonst , « ufij , ans 1. 5, oder
fitlfier »u vermiet . Näh . Karlörube .
Karl -Hossmann -Str . 4 . 11 . (27135 )

Mod . Z -Zimmer -Wobnung
Neubau , mit Mansavde, evtl. 0>a»
rage, ans 1. 5. 40 zu vermieden, (6583
Karlsruhe, « orbolzstr ., Teles. 1279,

3 Zlmmrr -Wvhnung
Karl str, 128 , 4. Stod , mit Bad und
Mansarde , sehr geräirm, , aus 1, Iltis
oder früher zu vermieten . Näh . bei

Maier . KarlSrnhe, Gerwigstr, 9 .
(27290 )

Grobe (27715 )

3 Zimmermchnung
Neubau , Karlttr. 110 , mit allen neu»
zeitlichen spnrichnniaeu, ans 1. 6, 1«
zu vermieten. Näheres : Karlsruhe,

Htrschstr. 7». 2. Stock .
Lachnerstr . 4 4. Stock , schön«

4 »immerwobnung
mit Zirbchöu ams 1. Anli zu verm .
Näh . : kbe ., Lachnerstr. 2. Laden .

(6112)
In mch. Z- ftam.-vaiis , Hirschstr, 156,
lst tm 2. Stack ein« schöne Wohn, von

4 Zimmern
Mts 1 , « vril oder später zu Perms«,
ten : Etaaenheiz,, einaer, Bad , Gar.
tcn . Terrasse , 2 Mansarden-Zimmer,
Mtetpvcis 135.— M . Naher. Khc„
jtlaiw>red>tftr .9 , Büro I. Hos . Tel , 181o

(27315 )
Fricdeustrahe 11 , 3. Stock (27112 )
Schöne 4 Zimmer -Aobnung
mtt Bad . Küche und Zubehör, ans
1. Mai zu verm, Anzus. znnsch. 11
it . 4 Ufir . Näh. k- udtt . Sausman «,
Karlsruhe. Waldstr. 64 Tel. 1311.

Dlgenseldstr, 14," II . ,
2 ZiM . . KM
u . Maus, , f. 35 .20
M aus 1. Mai zu
verm . Näh daselbst
d Wachtler, Khe .

t6589 ^

« I.
23 .=
pari . (Mittelstadt ),

an berufst , ^ rau od .
Frl . fof . zu vermiet .
Angeb . unt . 6526 an
d. Yührer-Berl . Khe .

4 Zimmerwolinung
Ncrh« Kirrlskor . m-it ^ baa< n̂ ciHlUng ,

^ m-aerichtetem Bkrd . 2 K-ell-e'r . be
o-mmrre * '

3 Zimmer
mit Küche aus 1. 6 .
zu vi.rmieten . (6588
Khe .» Brauerstr . 1,
5. Stock . Zu erfr . b .

Hngelmann ,
Amalienstratze 22,

Laden. (6528 )

SchSne . aei -SrmriKe

3 u. 4 Z .-WetsNUNV
neu heraerichdet, vollst, Bad , Diele ,svetfekaminer . grobe Berairda nach
itstrrten, zu vermieten , Preis 68 fizw.
75 Mark , Zu ersraaeir (27288 )
Karlsr ., Glnckstr. 12, 11, l. TcI -3288.
Schöne (6183)

. Mansarde , Zubehör , dach
manntsch aaröaebaud, Liistschndkcllcr.
Naschkiiche . ans l
| ii vermieten , Änznlekn : Karlsruhe ,

Zioli ofier srtiber
. „- sehen : Karlsruhe .riegsstralze 69a . I . Telephon 8615.

16483)
Schöne , sonutge (27412 )

Schöne
3 Z.. Wohnung

in Mühlburg . 2 . St .,
für 42 JK zu verm.
Angeb . unt . 8 26sai
an Führ .-Berl . Khe .

Bürgerstr . 6, Nahe
Hauptp ., Khe ., schöne
sonnige (6429 )
3 Zimmer-
Wobnung

3. Stock , mit Zubeh. .
auf fof . od . 1. Mai
für 45 <£ zu verm.
Anzns . v . 1Ü-- 8 Uhr
bei Eisenibach , L. St .

Sonnige , »euzeitliche

3 Zimmer-
Wohnung

mit eingericht. Bad ,
Dohnmanfarde , Eta -
genzentralheiz. usw ..

Karlsruhe , Karl .
Hoffmannstratze 9 ,

gegenüber der Bahn -
post zum 1. Juli
1946 zu vermieten.
Anzusohen bei
Haustein, 3. Stock .

(27431 )

5 Zimmer -Wolnung
mtt Zivbehör uns ‘terraOe aus sofort
m vermieten , BiktoriaNr . 12n , II .Stock. Karlsr . Mletoreis 86 IllM.Alles Nähere Btktortastr . 12 , Büro .

s ZimmerwMung
mir elnger. Bad , grossem Balkon,
Etagenheizung p , sonst. Zubeh . in
rutiger Lage ans sofort oder später
zu vermiet . Näheres KrtegSftr. 188,
3 . Stock , Karlsruhe . (20029 )
Schöne Wobnnnae » ,» vermieten :
Karl -Solsmann -Strabe 1

5 ilimmerwohnuna . Bad . Zentral -
hetzung , 2 , Stock .

1 Zlmmermobnnng . Zeutralhetzch ,
4 , Stock

2 Zimmer , Badezimmer , Zentral¬
heizung , 6 . Stock.

Gras - Nliena - Straste 13
5 Zimmerwvhnnng , Bad . Etagen -

Heizung , 2 Stock ,
Hirfchstrabe 122

6 Zimmer , Badezimmer etc . , Ofen¬
heizung , 1 . Stock .

Hirfchstrabe 124 , , .
4 Zimmer und zwei mit der Iyoh -
nnn « verbundene Mansarden ,
Badezimmer . Ofenbeizung , 3 . St .

Bangeschöfi Wilhelm Stöber 8he ..
»iüvvurrer Strabe >3, Telcvbon 87 .

Wir haben zu vermieten
7 Zimmer . Moltkestr. 19 77, Etagen -

hei,MNst. Bad , evil . Garage . los.
od , spater. Mietpreis 150 bzlv,
100 M .

6 Zimmer , Hübschste . 23 111. Etagen -
be^ mia , etnger. Bad . komfortabel
eingerichtet, l . g, 1940. Mict -
Preis iso m .

B Zimmer , KriegSstr, 274 III . Ofen-
beizung, Bad . Mansarde , zum
1 . 6. 1940. Mtelpreis 91,50 Mk .

4 Zimmer . Ublandstr , 38IV . Osen^
Setzung, einger. Bad . zum 1, 5,ISÄ . Mietpreis 86 .— Mi .
Badische Berstchenrngsan stall

sstr Gemeinde. „ , KörperschaflS-
beamte, (27301 )

Karlsruhe . Baumeisterstr . r , Tel . 7920

Schöne 5 Z . ,Wohng,
sofort oder später zu
vermieten. Zn erst .
9—12 „ , 14—16 llbr .
Karlsruhe , Donalas -
fte . 16 , lll . (6533 )

Kleinittizeillen
der grotze Erfolg

Sch - ne . sonnige
! 2—8 Z -Wohnuuß

gesucht . (Wcststadt .
Südweststadt) auf 1.
Juni od . Juli . Miete
40—5«^ . Ang.u,6.562
an Jühr .-Berl . Khe .

Schllue, sonnig«

2- 33.-WM .
Nähe H, -8ahnh, , » ,
ruh . äst . Beamten
gesucht , Miete dis
56 RM , Angebote
unter 9427 an den
Führer -Verlag Khe ,

ssür jüngeren ,
alleinfteh. ruhig ,
Arbeiter

Mt » .
:UH |

gesucht , (27420 )

Paul feederle
Mödelsadrss,

Rodert -Wagner.
Allee 58a , Khe ,

L Zimmer
(evtl. 2 Zimmer ),

mit Dad« fl . Waller,
sep. Eing ., zu mie¬
ten gesucht . Preis b.
ca . 80 RM . mon.
Angeb. unt . 6432 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Uuterstellranm
oder leeres Zimmer
für 3 Zimmer und
Küche gesucht , mögl.
Stadtmitte . Äug. an
W . Kumpf . Karlsr ..
Wasdstr.49 .lV . (6.M4

12 Zimmer-
Wohnung

v . alleinsteh. Iran
auf sofort od«r ' pät .
§u mieten gesucht .
Angeb. u . 6621 an
d. Jühr .-Derl . Khe .
Sonnige
1 Zimmer -Wohnung
von ält . ruh . Iran
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 6625 an
d. Führ .-Berl . Khe .

tzaar -Rückgeführle-
Ehcp. (oh . ^ .ftinder ),
sucht sür sofort

l ZlMN
mit zwei Botten und
Küchendonützung ,
L. « Irsch. Karlsr, ,
llrledenftr . 24, fiel
stehler, (6533 )

2- 33,-®oHn .
Mietpreis 35 Mark ,
von pünktl. Zahler
auf sofort oder spa¬
ter gesucht .
Angeb . unt . 647V an
d. Führ . -Berl . Khe .

S ousr. t Z . -Dohng .
evtl. m . Mans .. auch
Altwohir., Südftadt
od . vahnhofsn .. Bei¬
ertheim . auf 1. Juli
zu mieten gesucht .
Miete voraus .
Angeb . u . D 28002
an Führ .-Be^ . Khe .
vahnbeamter sucht

3Z .-WÄNUNg
sofort oder auf 1. o .
1940 . Preis bi »
55 RM . Angebote
unter M 27568 an
d. ftühr .-Berl . Ŝ t .

VehörLeuaugestellter
(Dauermieter ) sucht
auf 1. S. od . 1. 7 .
sonnige 8 Zimmer .
Wohnung mit Man¬
sarde . kleine ftamtl . ,
pünktlicher Zahler .
Angebote unter 6448
an Jühr .-Berl . Khe .

Verschiedene
kleine Anzeigen

3- 4Z .-WM .
d . Beamten gesucht ,
mit eingericht. Bad .
Mans . , mögl. .Klosett
getr ., 2 . od . 3 . St .
PreiSangeb . u . 6554
an Jühr .-Verl . Khe .

Welche ältere
Witwe

würde ebensolche
bei sich ausneh.
men ? Angebote
unter 6444 an
ven Jührer -Berl .
Karlsruhe .

Kleinanzeigen
tz »er «rshe tkrlal, G

Wedrmachtsdeamler
sucht
23 .»2Bofinunq
möglichst mit Bad
sofort oder später.
Angebote unter 5782
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

23 .-
"

sofort oder ans 1. 5 .
40 gesucht . MÜHlbg .
oder Grünwikel .
Miete bi» 35 Mark .
Angeb. unt . 6411 an
d. Jühr .-Verl . Khe .

In ruhiger Westlage
wird ans 1. 5. oder
später schöne

2 3,-Boljn .
zn mieten gesucht .
Preis bis 40 Mark .
Angeb . nnt . 64.33 an
d, !sühr, .Vcrl , Khe, !

2-3 Zimmer-
Nvbnung

mögl. mit Bad , auch
näh. Umqebg ., evtl,
mit Garage gcfucht .
Angeb . nnt . 6552 an
d. Jnhrer -Verl . Khe .

i TcWwe

»uviniiit . 9
ist im 3. Stock schin .
geräum . 5 Z . -Woh -
nung mit Winterg .,
Logg ., Bndez ., Mans .
usw . a . fof . od. spät.
< verm . Näh^ 2 . St .
Khe . (5790 )

« eraum . , sonnige
5 Zimmer .Wohnung
in d. Sofienstr . 124,
Kbe ., m . einger. Bad .
reich! . Zub . u . Of .»
Heiz .,, auf sofort zn
verm. Näheres bei
Schneider, Eifenlohr-
strafte 12, Tel . 6285

(6180 )

Borhol,str . 6», n „ Ecke » irschstr.r
7 zlmmrr

«roDe Wohuslele , Mädchenzimmer ,Bad . Zentralheizung , für Arzt sehr
geeignet , »u belieben 1. Juli 1940 ,evtl , früher . , (27713
Borhol,ftraszc 3« . II :

5 Zimmer
Wohniiele , Mädchenzimmer , Bad ,
wegen Wegzug sofort bezugsbereit ,evtl , später .
Näh . : Kbe ., Siidenbstr . L Teles . 8Ü

Sehr grvh«, sonn ,

6 3 .-100 (1».
mit Etagenheizimg,
einger, Bad , sofort
, n verm, RSH, bei
Wiehl, Karlsruhe ,

vtothvftrost« 4».
(6579 )

Sehr schSue sonnige
6 Zimmer-
Wdtznung

mit Eickg,.Heiz, , «in .
ger , Bad , sofort z»
beim, Näd , d , Wiehl
« h- . , Math,,stk, 4«.

Uoeor llodsr Sodn , llruclor , Srirvogor , Onkel and Brlu -
tlgam (M41 )

Obergelreller der Luftwatfe

ist unerwartet von uns gegangen . Die Beerdigung hat
fern der Heimat auf einem Militärfriedhof stattgefunden .

Karlsruhe. Scheffelstr . 30

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Frieda MOgle

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Auswärtige und
Landwohnungen

4-5 siM/MMUNg
rrtt Bwd , in Biitf» Lage , von fißn

In Herrenald
bade ich 2 schöne

Zimmer
stiilasveranda ) 1 da«
von mit 2 Besten,
an ruh . Mieter aus
sofort adzugrdrn,
Angrd, u , 9676 an
d, Führ .-Bcrl . Khe ,

mit .Boamteii auf 1.
unter 6541 au den

luitri gcs. Angeb ,
1-Ufirev -Sterl .

Soienigle. modern« Wofiiiaviig

4 Zimmer
(Stftffembdiwitn«, (SVarcrtK , L. ed .

I . nrötpl . Eestst>ttdi 'laa<, zürn
1. n c f ii (Dl An-g-eb . nt . Pr -elS
unter s 27511 an oen

rbaaKa -rl ^ nrbe .

m . vi 'rio
ftüöret -

Todes -Anxoige
Am 2. April 1940 entschlief nach kurzer

schwerer Krankheit unser lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa »
ger und Onkel (5587

Ludwig Scheidt
Im Atter von 35 Jahren .
KarHruhe - OrStilngen , 5. Aprtl 1940.

In tiefem Schmerz :
TecMer Um Scheidt
Femtlte Rudolf Dietrich
nebst allen Angehörigen .

Die Feuerbestattung findet am Freitag , den
5. April 1940, vormittags 11 Uhr statt .

Todes-Anzeige
Am Dienstag , den 2 . April 1940, abends 23 .00
Uhr , entschlief nach schwerer Krankheit , ver¬
sehen mit den heiligen Sterbesakramenten ,
mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel (6486)

Karl Schätzte
Schaltwfirter ,

im Alter von 50 Jahren .

Karlsruhe -Bulach , den 3, April 1940.
Litzenhardtstr . 46

In tiefer Trauer :
Frau Berta SchStzle geb . Traub
Erna und Annemarie Schätzle
und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 5.
April , 18 Uhr , vom Trauerhaus aus statt .

Am 3. April • nttchllaf « ofilvotborollsi un¬
ter « liebe Tante (4545

Katharina Reichert
Im Alter vonr ti lahren .

KarU/uho -Dammerstock , Sperberweg 11.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Reichert u. Familie

Beerdigung : Freitag 15 Uhr In RQppurr .

Todesanzeige
Am Dlentlag , 2 . April 1940, wurde nach

12täglgem Krankenlager unter einziges ,
heißgeliebtes Kind (4474

Gerd
4m Altor von 9 Monaton , nach Gottas ui>
• rforschlichem Ratschluß in dia Schar
sainar Engai aufgenomman .
Karlsruha , 5. April 1949 ,
Galbalstr . 2a

Die tleftrauarnden Eltern
und Hinterbliebenen :

Eugen Nagel und Frau .

Beerdigung : Donnerstag Vr3 Uhr Haupt¬
friedhof .

Durch einen tragischer ^ Unfall ist mein
Heber Mann , unser guter und unvergeß¬
licher Vater , Großvater , Bruder und
Schwager (6559

Franz Xaver Ochs
durch den Herrn Uber Leben und Tod
zu sich In die Ewigkeit abberulen wor¬
den . Sein Leben war Sorge und Liebe
für unt .
Karlsruhe , den 2. April 1940.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Free Luise Ochs u. Angehörige .
Die Beerdigung findet von der Fried -
hofkapelle MUhlburg am Freitag , den
5. April , mittags um 2 Uhr statt .

Danksagung
Für die uns anläßlich des Todes meines lieben Mannes

Dr , Otto Bloos
Oberstabsarzt u. Standartenarzt z. V. d. SA.

in so reichem Maße erwiesene Teilnahme dankt

im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Emma Bloos

Karlsruhe , Weltzienstr . 2 (27428 )

Danksagung .
Es sind mir anläßlich des Hinscheidens meines lieben
Mannes , des (27344)

Pg . Josef Auer
Stadtinspektor ,

so zahlreiche Beweise , der Liebe und Anhänglichkeit zu¬
teil geworden , daß es mir unmöglich ist , jedem einzelnen
zu danken . Ich darf daher alle , die ihn mit Blumen be¬
dachten und die ihn auf seinem letzten Wege zur Ruhe¬
stätte begleiteten , bitten , meinen tiefgefühltesten Dank
entgegenzunehmen .
Vornehmlich danke ich der NSDAP ., Ortsgruppe West III .
dem SAR . - Sturm 8/109 , der Direktion der Städtischen
Werke , dem Musik - und Spielmannszug des Fahrdienstes
der Straßenbahn , dem ihm liebgewonnenen Gesangver¬
ein Concordia , sowie dem Verein ehern . Angehörigen der
Nachrichtentruppe und nicht zuletzt seinen lieben persön¬
lichen Freunden .

Frau Friedei Auer

Karlsruhe , den 4. April 1940.

Fern der Heimat starb nach langem , schwerem Leiden
wohlvorbereitet unsere gute Mutter , Großmutter und
Schwester (27429 )

Frau

Maria Seemann
geh. Schneider ,

Wir haben unsere liebe Heimgegangene , ihrem Wunsche
folgend , in der Stille zur letzten Ruhe geleitet .

i

Gaggenau , Baden -Baden , Karlsruhe , den 3. April 1940.

In tiefer Trauer :
Oberingenlenr Willi Seemann und Frau

Martha geh . Fleischmann
Dr. ehern. Walther Seemann und Frau

Dr. Cessa geb . ßehre
und zwei Enkelkinder

Anna Schneider , Hauptlehrerin i. R .

Statt Karten

Am 27 . M&rz ist mein lieber Mann , unser treuer Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

Dr. Fritz Lindner
in Marienberg sanft entschlafen . (27174)

. *

Karlsruhe , Marienberg L Sachsen ,
Freiburg , Genf, 27. März 1940.

In tiefer Trauer :

Frau Blanche Lindner , geb . Ehinger -Gullloud
Hilde Steiner , geb - Lindner
Rande Bager , geb . Lindner
Marianne Gremmelspacher , geb . Lindner
Dr. med . Franz Steiner , prakt Arzt
Dr. Jur. Fritz Bager , Staatsanwalt , z. Zt im Felde
Heinrich Gremmelspacher , Dipl .- Ing ., Bauassessor
und zwei Enkelkinder .

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden .



HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG!

Rudi Godden
Camilla Horn
Gretha Weiser
Maria Andergast
R . A . Roberts f
V . v. Collande

Spielleitung : Carl Baese

Ralph Arthur Roberts f letzter Film
nadi dem bekannten Lustspiel von LEO LENZ und WALOEMAR FRANK

Zwei entzückende neue Schlager von WillMeisel

„ . . . hier kann man einmal herzhaft lachen ohne Ge¬
schmacklosigkeiten und lieber trelbungen . . . und man
tut das fast ununterbrochen 2 Stunden lang “ D . A Z.

IM VORPROGRAMM .
Bommsrli fährt in« Mittdmeer ♦ Neueste Tobti -Wochenschau

Beginn . 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr — Jugendliche nicht zugelassen

Ausschn « den

Jupd Husssts - Ludwig Schmitz
Lucie Englisch , Else Elster , Fritz Kempers

£ acksatoen
xun laufenden Jttand !

___ Die Presse urteilt : _

„ . . . über so viel Humor kann man
nicht schreiben , sondern den muß

man erleben ! "

Nach wochenlangen Spielzeiten Im ganzen
Reich nun auch In Karlsruhe

täglich der große Erfolgt
Beginn i 4 .00,6 .00,8 .30 Uhr - Jugendl . nicht zugel .

PALI SGLORIA

Die Deutsche Arbeitsfront / NSG „Kraft
durch Freude "

Deutsche , Volksbüdungswerk

J£i €MfrildeTrortriige
Heute » Donnerstag , 4. April , 20 Uhr , in der
Hochschule für Lehrerbildung , Bismarckstr . 10 :

Dozent Willy Huppert :

Adolf von Menzel
der künstlerische Gestalter preußisch -deut¬
scher Geschichte .

Freitag , 12 . April , 20 Uhr , im Nowack- Saal
( Ettlinger Straße ) :

Korvettenkapitän Schwarz sStuttgart ) :

U-Boot und U-Boot -ßrieg
mit Film und Lichtbildern .

Karten zu beiden Vorträgen : je RM . 0 .80, auf
Hörerkarte RM . 0.60 : HI . und BDM . RM . 0 .40.
bei „Kraft durch Freude ", Kaiserstr . 80a (am
Adolf -Hitler - Platz ) .

fpracßenfiurse :
Französisch I Mo und Do 10—20.80 Uhr

Stufe II Mo und Do 20.90—22 Uhr
Italienisch l Di und Fr 19—20.30 Uhr

Stufe II Di und Fr 20.30—22 Uhr
Russisch I Mo und Do 19.28—20.40 Uhr

Stufe II Mo und Do 20.48—22 Uhr
Spanisch I Di und Fr . 20—21 .80 Uhr.
Neue Teilnehmer können sich sofort noch zur
nächsten Stunde einfinden : etwa versäumte An¬
fangsstunden werden in Sammelkursen nach¬
gegeben . (Preis pro Kurs RM . 7.- 1- Hörer¬
karte NM . 1.— , erteilt werden 20 Abende .)

Musikschule : txwachsenen - Jiuzse
in allen Jnstrumentengattungen (Gruppenkurse ) .
Anmeldung und Auskunft beim Volksbildungs¬
werk , Lammstr . 18IV (Fernruf 7373) .

fäftcfkewei :
Ausleihestunden Dienstags , Donnerstags und
Freitags . Die Leihkarte kostet für 20 Entleihun¬
gen RM . 1 .— , Inhaber der Hörerkarte RM . 0.60.
Kataloge sind in der Bücherei cinzusehen :
Lammstr . 13IV . (H7407 )

Vr

W '

■

0 «
EIN LUIS TRENKER - FILM
DER BAVARIA- FILMKUNST

MARIA HOLZMEISTER - FRITZ KAMPERS
ERICH PONTO - CLAUS CLAUSEN
E. F. FURBRINGER - HILDE v . STOLZ

FRANZ HERTERICH

Ein Film, der jedem zum unvergeßlichen Erlebnis wird .

• J &h morgen * m

^ UFA-THEATER , CAPITOL

^ jtvAwr/A .
Abenteuor * ™ ■ -

wie sie nur In Südamerika möaltch sind .wie sie nur In Südamerika möglich sind ,
halten uns in großer Spannungl

Leni Möhrenbach — Camilla Horn —
ita Rina — Werner Füttere : — Ivan

Petrovich — Paul Hoffmann

KAMMER
Ab heute Donnerstag

Das erfolgreichste Filmwerk des Jahres

Mutterliebe
Käthe Dorsch , Paul Hörbiger , Wolf Albach 'Retty.
Beginn : Wo . 4 Uhr , So . 2.30 Uhr . — Ruf 4282 .

Für Jugendliche erlaubt .

Eintracht-Bar
das vornehme Nachtkabarett

SchOne Frauen z l| en Ihre Kunst in Bosang «. Tanz

b.°»:: Patu . Patachon-
Parodisten (Geska und Peel )
und In ganz großer Klasse die Schönhelts -
und SchleiertBnzerln Ursula Reinelt

Dauerwellen
die Grundlage der modernen Frisur

Kaar/drAen — H Ion «Mieren
in bekannt guter Ausführung

Salon Rapp Akademfestr . 57
Telefon Ml

Gritzner-Kayser A .- G .
Karlsruhe -Durlach

Di « Aktionäre unserer Gesellschaft Werden hierdurch
ln der

am Donnerstag . 25. April 1940 . 12 Uhr ,
in unseren Geschäftsräumen in Karlsruhe - Durlach
staitiindeiiden

54 ordentliche» ^anatocrfammtnng
ringelnden .

Tagesordnung :
1. Vorlage der Bilanz mit Gewinn- und verluftrcch-

nung und den Berichten des vorslandes und Au (-
„ NchtSratS für das Geschäftsjahr 1939.2. Beichlußfgssung über die Vertvendung deS Reinge¬

winns .
S. Befchtuftfostung über , die Entlastung deS Vorstands

und AufstchtSratS .4. Wahl des AbschluftprüferS für daS Geschäfts -
fahr 1949.

Zur Teilnabme an der Hauplberfammlnng und zur
Ausübung des Stimmrechts sind gemäß der Satzung
nur dietentgen Aktionäre berechtigt , dir ihre Aktie »
spätestens am 22. April 1919 entweder bei der Gesell -
schaftSlaife in Karlsrubc - Durlach oder bei der Deut¬
schen Bank Berlin . und der Dresdener Bank . Berlin ,und deren Filialen in tzranksun . Mannheim und KariS .
ruh « während der üblichen Gcschäftsstundcn bis nach
Beendigung der Hauptversammlung binterlegen . Bet
der Hinterlegung bet einem beiilschen Notar oder bet
einer Wertpapiersammelbank ist die Bescheinigung über
die erfolgte Hinterlegung spätestens einen Tag nach Ab-
lau ! der HinlerlegungSsrisl bei der GcscllschastSlasse ein -
zuieichen . <27340)

« arlSruhc -Durlach . den 2. April 1940.
Gritzrrer -Kayfer A.-G .

Der Dorstan »

Letstungfähiges

Mas- iurMB-WerkWie
«herutmmt sofort » »tträae k»r « eoolverdreh-
MuH . DreKdtnk». Hid - *s » BAwiWm ».
vorhrlnOllch, « r»ette» k *MniL « »gebot» ».
RUM «m b» IHMPfrt ag CetUtit »*.

Zu verkaufen
Mehrere große Teile <6508

Hvizvertüsrlima
lEichei mit gemalt . Kries , dazu vast .
Bütctt u . bandacschmiedctcr Krou -
lenchter , auch für kokal geeignet ,
preiswert zu verkanten . Näheres :
Karlsruhe . Telefon 145.

Zu verknusen
2teil . Herrenfriseur ,
toilette . 1 Waren ,
schrank, 1 Laden¬
theke. 1 Firmenschild .

D t r t e l
Karlsruhe , Uqlartb -
str . 22 . pt . (A 6532 )

SchnellMW
39 geeicht , Preis

RM . . Funker , L
1939
79 Sin, , \ iumcx ot
Ruh .Danervrandofen .
Preis 32 RM zu
verkaufen . Anzusehen
beiBeck . Karlsruhe ,
DoüglaSstr . 8 . (6431)

Gut erhaltener
Kinderwagen

zn verkauftn . (6527 )
HaaS . Sh . -Bulach .
Rene -Anlageftr . 9 .

Serrenrad
Sur u . billig, zu verk.

arlSrnh «, Uhland -
ftr .45, Berk .-H . (6507

Tin gnt erh .. Weiher
Küchenherd , geeign . f.
Wirtschaft , sowie ein
Knpferkesfel m . Gest ,
billig zu verkaufen .
Boelckestr . 4. Knie -
lingen . (6N1 )

Sinder .
Sportwagen

zu verkaufen . Khe . ,
Stösferstr . 16. l . ,

G ö h l e r . (6450 )

i. Küche zu verkauf .
Angebote unter 6455
an Führ .-Berl . Khe .

2 Kleiderschranke .
1 Waschkommode ,

l Nachttisch u. 1 Sofa
billig zu verkaufen ,
« he. . Len,str . 5. IV .
Anzus . v. 8—14 Uhr .

(6522 )

2 Einzelzimmer
bestehend aus : 2 kpl .
Betten , 2 Schränke .

2 Nachttische .
2 Tische u . Stuhle .

Waschtisch , wegen .
Wegzug preiswert zu
verkaufen . Karlsruhe ,

Waldstr . 49. IV .
. (6512 )

Gut erhaltener

Mdenvagen
billig zu »erkaufen .
Au erfr u . s 042«
im Führ .-Berl . Khe .

Umzugsh zu »erkf.
Aast . neuer tilrube

(Tänzer ) 80 Mark ,
dir . Ainkbabewanu «
7 Ji . Herren, . .« raue
äfl . 10 Ji . Durlach ,
Joh .-Strauhftr . 6, I.

(6476 )

KOeMMN
flttt erhalt . , f. 12
»u verk . Khe ., Dam¬
merstock, Falkenweg ü

(6474)

Schwarz , moderner
Damen -FrühjahrS -

Mantel
und Leineukosttbp .

Kr . 46. sowie schon.
Gehrock -Anzug und
Aylinder zu verkf .
Sh . , Sofienstr .79. III .

(6445)

Heler Sport -Anzug
wenig getr ., (lange
Hose), mitt . Figur ,
f. 45 JI zu verkauf .
£ äntl , Karlsruhe ,

Leffingstr . 5, 3 St .
(6545)

Gut erhalt . 3flamm .

Gattocher
(Senking ). zu verkf .
KarlSruhe -Turlach ,

Rittnertstratze 4.
z6473)

Gebrauchte

Seien
(auch Kochel ), sofort
preiSw . zu verkauf .
Khe ., Kaijerftr . 168,
Tel . 2720 . (27425 )

Radio , Siemen »
W 54, m . 8 neuen
Röhr ., f. 90 Mark
zu verk . Vorm , und
abds . ab 6 Uhr zu
besicht. Khe ., Lau -
beuweg 20 h. Braun .

(6572)

Wt . Anzug , ne « ,
erst fl . Arb . . Oberw .
1.10, Bundw . 1.10,dunkl . Ueberzieher
zu verkaufen Khe . ,
Amalienstr . 17, IN .

(6583 )

Reuw . sieg . S . .Kleid
br .. Kr . 42, für gr .
fchl. Figur , elegant «
Bluse weiß . Gr . 42/
4t . Mantel (% Han -
ger ). grau , Gr . 42
verkauft Karlsruhe ,
Albtalftr . 7. p .. r .'

(6577 )

wenn die Natur steh wieder uhrnOdi
dann ist die rechte Zeit gekommen «
an Ihre neue Frühjahrs - Kleidung zu
denken . — Wie wäre es denn, wenn
Sie uns in den nächsten Tagen einmal

besuchen kämen?

in umfassender Auswahl stehen s
Ihrer Wahl. Es wird Ihnen Vergnügen
bereifen , all die laschen kleidsamen
Formen und Farben zu sehen ugd zu
probieren — und uns wird es ein V»n
gnügen sein» Sie recht gut zu bediene »

Und zu allem .wiederum meine

Zahlungserleichterung

Saufe leben Posten

Altpapier , Akten
unter Garantie des EinstampfcnS .
sowie Alteisen usw . <15549)

H. Buntenbach , Karlsruhe .
Durlgcher Str . 26 . Telephon 3481.

National'
Registrierkasse

(Anfrcchnirngsmaschin « N 2000 ) mit
Scheckdrucker zu kanten gesucht .
Angebote unter Angabe der beiden
Nummern und Preis unter B 27629
an den Führer - Verlag Khe . erbeten .

3 , taufen «esucht
1 Emaille¬

badewanne
gut erbalten . Kraft ,
Khe . . Brauerstr . 29 .

(6510 )

Gebraucht . , gut erh .

SflttteniuM
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 6425
an den Führer -Der -
lag Karlsruhe . .

Gut erhaltener

Waschtisch
mit Marmorplalte ,

Nußb . pol ., zu kauf ,
ges. Angeb . u . 6540
an Führ .-Berl . Khe .

Miromöbel
insbes Schreibtisch ,

Sessel . Stühle ,
Schreibmasch .oTisch,

Kleinmöbel usw .. in
gut erbalt . Zustand
gesucht . Angebote
unter U 27628 an
d. Führ . -Berl . Khe .

Gut erh . GaSautomat
u . Wanne zu kauf ,
gesucht . Angebote m .
Breis u . 6586 an d.
Führer -Berlag Khe .

Gut erhaltene
Marschstiefel , Gr . 43 .
zu kaufen gesucht .
Angrb . uni . 6588 an
d. Führer -Verl . Kbe .

Ltaatstheater
Großes Haus

Donnerstag , 4. April
20 .15—22.45 Uhr

Der Beiter aus Dingsda
Operette v . Künneke

Freitag . S. April . 30 .15—23.30
Gastsviel Robert Bürkuer uud
Hans . NassLe

Karl in .
und Anna von Oesterreich

Modernes Lustspiel v. Roßner
Samstag . 6. April . Gastspiel .2015 —22.30 Uhr

Kan in .
und Anna von Oesterreich

Kleines Thealei
fin der Eintracht )

SamStag . 6. April . 20 .15—22 .45

Lisa, benimm dich !
Mustkal . Lustspiel vo» Friese ,
Weys . Lang .
Sonntag . 7 April . 20 .00—20.30
Des grohen Erfolge - wegen in
Spielplanänderung

Lisa, benimm dich !
„ Volkstümlicher BorstellungSring "

(10 Borstellung , zu RM . 20 .—v 15.—,12.— oder 7.— . zuzüglich RM . 0 .50
Altersversorgung ), letzter Ausgabe¬
tag : 16. April .

LETZTEN TAG!
UFA -

Theater
Beginn

4.00 . 6.00
8:30 Uhr

SteiietkeU
and faohsinn
kästL <Kumot

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8 .30 Uhr

Jenny Jugo

Honette
Hans sonnker

Ainr. schoennais

Mein Geschäft ist jeweils
Montags ab 15 Uhr gaschiossen .

Damen - Frisiersalon Pfefferiß
Bernhardstraße 9. (6506

Hans

Spielmann
Karlsruhe i. B. / Kaiserstr . 26 "

Gut erhalt , weihe -

Kinderbett
zu verkaufen . Khe . ,
Sternbergstr . 8, 11,1

(6574 )

MN.
MIM

mit seid . Schirm , u .
*U Selge

gut im Ton , zu ver¬
kaufen . (6129 )

Karlsruhe Wein ,
brennerstr . 7a , IN . r .

Bereits neuer

StubenMgen
zn vertausen . 16529)
Karlsruhe , Aebhnrd .
Itrahe 5. IV ., r .

BGdemnne
' /, Geige , Rotenstän .
der , Lithogr .(Thomck)

billig abzuaeben .
Karl - rnh «. Werder .
Platz 42. II . (6502 )

Klein-
unreinen

der große
Erfolg! .

Kaufgesüche
« ebr . öchliiizjm .

hell Eiche . V . Mar¬
mor n . Pat .-Röste ,
zn verkanten . Ahe .,
« artenftr . 2Sa . IV .

(6534 )

Svlegel -
Itftrnnfc

in Nutzbaum , 3türig ,
Eichen und polierte

Kleiderschranke ,
Wäsche -Schränke ,

extra groß . Garde -
robe -Schrank f . Uni¬
formen , Kommoden ,
Vertiko . Pfeilerspieg . ,

Klubstühle , Couch ,
Chaiselong . , Betten ,
B'^ schkommodeu in

Eichen , und Nußb .»
Büfett , Schreibtische ,
Rollschränke zu verk .

H. RitterSyofer ,
Khe . , Sofienstr . 23.
Verkaufsstelle . (65S?)

Perserteppiche — Drücken
aulb grobe Stücke , ferner : (27618

Gemälds
guter Meister »n kanten gesucht .

W . Obnclarg , Mannheim . O 7. 27.

ttll«
oo. (Mm
) » kaufen gesucht .

Angeb . unt . 6430 an
d. sinhrer -Perl . Khe .

Küche , Schlaf ». Herr .»
und Spris «, immer

Möbel
Hitchmann , « he. ,
Zähringerftrahe 2» .

(6322 )

Ant erhaltener

Kindermgen
zn kaufen gesucht .

Angebote unter 6518
an Führ .-Berl . Khe .

Weißer , aut erhalten .
Schuuschrank
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter 6457 an den
Führer -Bellag Khe .

Unterricht

1 Cafa , 1 Chiy »

1ttßSUÄ
1 » HkakSmiaai
8» n* . ». « Mn
K» üW . ewc . « te .

lotelftlaoie -T
(«t (X t Ton.
e »ettoefe « *»«.,
OWMl IL Mal

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

hführung K »

Otto Autenrieth
UuWcti B»prBIUe KanackrttMalmr

Mnlt , l i hinli . 0 , nngaag WaMhormbaB « ,
Eintritt ( « dsrteN

> .Verschiedene

kleine Anzeigen
Empfehle mich zur <27349

Smlillung
von Luslschulikkllern
BaugeschSft C. Hiideürand

Karlsruhe .Karl -Hosfmann -S ^raß « 8, Tel . 5808.

Kraftfahrzeuge
. An - und Verkauf '

* Gebrauchter , gut erh . Pers . - Wagen

j SprI Slympla
zu kauten gesucht . t6458l

Folet Doll . BaugeschSst ,
SaSbachwaldeu . Tel . Sv » Ackern .

Männliche rrnd woibliche

Aktmodelle
gesucht . fS7433)
Hochschule der bildenden Künste

Sekretariat , Karlsruhe .L êftendstraße 81. n .

Reparaturen
an sämtlich . Geräten
werden prompt und
preiswert in eigener
Werkstätte ausgef .

Radio -Soinegg ,
Amolienstraße 45.

Tel . 900 . (25256 )
(Röhrenprüf .kosten!.)

dienst

Seim
Fräulein , edles , lieb .
Wes . , Schneiderin , 50
Jahre alt . wurde
durch Tod der Mut¬
ier alleinstehend . Wel¬
cher lbe . Mann macht
sie zu seiner Frau ?
Zuschrift , unter 6467
an den Fübrer -Ber -
lag Karlsruhe .

Mio
finke ich mein

Leben « ,l « « ?
Durch Jnstirni

fftau St. M-rasch,
teilt,ef. Iheanbny-
uung, Saillrnh «.
Saiserftrade M.
ZtlefM 428$.

«k «x. mt
B* t Herrn» «.
nee» tttt ,

Wer nimmt

Couch
mit nach Heilbronn ?
Angebote unter 6434
an Führ .-Berl . .Kbe .

Verloren , i
Bom Löwenrachen b.
Waldhornstroße 25

Geldbeutel
mit 60—70 M In¬
halt verloren .
Belohnung zngesich.
Abzngeb . im Löwen¬
rachen Karlsruhe .

(6573 )

Unterricht

Italienischen
und französische «

Unterricht
erteilt (6013 )
Frl . Hetze!, Khe . ,

Amalienstr . 71, III .

Kuns . iaghwi
L B. AprH

Elseie

Dreirad Goliath
Lieferwagen

in erstklast . Zustand , zum Taxwert
»u verkaufen . Angebote unt . 8447
an den Kübrer -Bcrlag Karlsruhe .

ju verkauf , ein« fahribnegl « „ Heda " .
piuterkipp -Borricktnug . 4—5 To . :

ferner 1 Schweißavvarat „ © tieft ,
eim ", 2 Kg . Zu erfr . unt . 27791 lm
rühver - Berlag Karlsruhe .

JtomfeB 6—8 Tonnen (27347)

Kipp -
anhünger

elastic bereift , in »nt fahrbereitem
Zwstand . >

Eisengletzerei Triberg

Fabrikneuer

Kivv-
Anhänger

3 To . Tragfähigkeit ,
zu verkaufen .
Angeb . uut . R 27652
an Führ . -Berl . Khe .

Ein Personenwagen

Sansa
oder Fiat

4-Zvlinder . gesucht .
Angebote mit Preis

an Jos . G ö tz .
Moos bei Bühl .

(27500 )

Tiermarkr
Habe prima (27297

Ferkel und
Löniertidweine

, um Tagespreis zu verkaufen .
Karl Gebriug . Echweincbandluug .

Shr .-Durlach . Mittelstraft « 2V
Telefon 385.

8 . Ne
C 40
1034 I

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Sc & MUeW -Sfelrtd -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

'ffeue
ritkjahrsc ,

’°eZ/
Fr.Hansclmann

KriegsstraBe Nr. 38
Ecke Rüppuneistraße

Umformen von Herrenhüten
und Damenhüten

27152

stromlose J ) auecuieCl ^

dann zu Mungenast
Karlsruhe, AmallenstraSe

(zw . Karl - u . Herrenstr .) Ruf

Rassen-
Funde

Spitze , Dackel,
Schaan»., Leahchä«»-

n. Schatteaterrtei,
KTAL « «ftlKnutiHtl

DieSj . . reinrafstaer

Sor -Terrler
«u kaafen «eincht .

Kugebote unter MH
an « tze.

Hammer
Mantel

Nach wie vor
immer noch

Qualität
RM . 365

mit K a p u * •
Ruichskleiderkarta

25 Punk * »

I nur bei : (

KarttwiM . **

AllmlavmrHmuf

bLi
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